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Berlin, 31. März. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Appellationsgerichts⸗Rath!Költſch zu Bromberg, dem Kreisgerichts⸗Rath 
von Piper zu Wriezen und dem Landrath des Kreiſes Höxter, Freiherrn von 
Wolf⸗Metternich auf Wehrden den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. mit der 
Schleife; dem Major a. D. v. Kornapfi, bisher im 7. Weſtfäl. Inf. ⸗Reg. 

r. 56, dem Kreisgerichts⸗ Direktor Frandſen zu Ratzeburg, Herzozthum Lauen⸗ 
burg, ſowie den Pfarrern Dr. Elsner zu Samrodt, Kr. Mohrungen, Schlun 
u Münſter und Fund zu Waſſerlieſch, Landkreis Trier, den Rothen Adler ⸗ 

rden IV. Kl.; dem Waſſerdau⸗Inſpektor a. D. Kraushaar zu Emmerich 
den Kgl. Kronen⸗Orden IV. Kl.; den Schullehrern Lütgert au Quelle, Kr. 
Bielefeld und Royde zu Stremlau, Kr. Schlochau den Adler der IV. Kl. 
des Kgl. Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Müßhlen⸗Werkführer 
Steinig zu Canth im Kr. Neumarkt und dem Ackerwirth Michael Sleſinski 
zu Zlotowo, Kr. Inowraclaw die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver- 
leihen; den bisherigen 2. Kron⸗Treſorier Geh. Hofrath im Miniſterium des 
Kal Hauſes Bork zum erſten und den in demſelben Miniſterium angeſtellten 
Hofrath Müller zum zweiten Kron⸗Treſorier zu ernennen; der Wahl des 
Oberlehrers v. Drygalski am Altſtädtiſchen Gymnaflum zu Königsberg i. Pr. 

um Direktor des Kneiphöfſchen Gymnaſiums daſelbſt die Allerhöchſte Be · 
Hätigung zu ertheilen; den Seminarlehrer Bethe in Pyritz zum Seminar- 
Direktor zu ernennen; ferner die ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Eisch weile, Kaufmann Franzen und Dr. med. Lexis, der von der 
dortigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, 
10 — Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Ausdauer zu ber 

tigen. 


Der Kgl. Bau-Infpektor Deutſchmann zu Wittenberg iſt in dle Bau- 
beumten-Stelle für den Beeskow Storkower Kreis, mit Anwelſung des Wohn- 
fipes zu Beeskow, verſetzt worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Berner, und der Rechts- 
anwalt und Notar Heinrich zu Mohrungen ſind als Rechtsanwalte unter 
Beilegung des Notarlats im Departement des Appellationsgerichts zu Mar 
rienwerder an das Kreisgericht zu Elbing mit Anwelſung ihres Wohnſitzes 
chendaſelbſt verſetzt worden; der Referendarlus Cleeves in Hannover iſt 
nach veſtandener Prüfung zum Advokaten mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Hannover ernannt worden. 

Der prakt. Arzt Dr. Grun zu Nikolaiken iſt zum Kreis- Phyſikus des 
Kreiſes Fiſchhauſen mit Anwelſung des Wohnſitzes in Pobethen ernannt wor 
den; dem Seminar- Direktor Bethe ift die Direktorſtelle am evangeliſchen 
Schullehrer ⸗Seminar zu Pyritz verliehen, auch an demſelben Seminar der 
Ubrer Leonhard von der ſtäßtiſchen Schule zu Weißenfels als ordentlicher 
hrer are worden; der Seminar-Direktor Lang zu Reichenbach D./R. 

ft als Direktor an das Waiſenhaus und das Schullehrer. Seminar zu Bun⸗ 
8 worden; die Berufung des Oberlehrers Dr. Bolze von der Lui ⸗ 
atſchen Neatjchuse zu Berliß an die höhere Würzerichule in der Stein. 
abe daſelbſt iſt gefehmigt worden; die Berufung des ordentlichen Lehrers 
Kettner von der Klofterſchule in Roßleben zum Oberle 
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> die zu Flotten⸗Ausrüſtungs⸗ und Küſten⸗Befeſtigungs⸗ 
den gemachte Schuld wird ſchwerlich bis zum vorgeſetzken 
ba ine von 1878 ausreichen. Sie iſt auf Bundesſchuldſcheine 
ſirt, der Verzinſungsſaß kann durch das Bundeskanzleramt 
un Zeit der Emiſſton den Kourſen angepaßt werden, von 1873 
Abt die Amortiſation mit 1 Prozent erfolgen und die durch 
m n des Schuldfapitald erſparten Zinſen ſollen fortdauernd 
ilgungsfonds zugeſchlagen werden. Erſt ein Zuſaßpara⸗ 

Bet welcher die Harmonie des Geſetzes merkbar unterbricht, 

attet bis 1873 die Ausgabe von Schatzanweiſungen. 

Das Geſetz, welches Anfangs nur auf 10 Mill. Thlr. 
fate und andertfalb Jahre fpäter-um 7 Pill, erhöht wurde 
Entwurfe ganz nach den alten preußiſchen Staatsſchulden⸗ 
. u und hat den Beigeſchmack der ſchwebenden 

ehr im Widerſpruche damit bekommen. In früheren 


entſtanden Staats-, oder eigentlich Königsſchulden zu 
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durch Erhöhung der Matrikularbeiträge, d. h durch Mehr⸗ 
belaſtung der Staaten beitreiben muß, welche ſich wegen der 
Höhe des Bundesmilitäretats ſchon jetzt auf das Aeußerſte in 
produktiven und Kulturausgaben einſchränken. 

Durch das projektirte Geſetz Aber Konſolidation der Bundes⸗ 
— ſoll nun die Amortiſation überhaupt wegfallen. Kon⸗ 
olidation iſt für dieſes Unternehmen eine irreführende Bezeich⸗ 
nung, denn die Bundesſchuld iſt, wie oben geſagt, konſolidirt 
oder feſt, ihre ſchwebende Eigenſchaft iſt temporär und bald vorüber⸗ 
gehend. Selbſt von einer Unifikation, wie bei den preußiſchen 
Schulden, kann nicht einmal die Rede ſein, denn der Bund hat 
bis jetzt nur eine Schuldenſorte, und wenn neue Anleihen hinzu» 
kommen, fönnte man es gerade fo wie früher mit einer ganzen 
Reihe preußiſcher machen, fie wären auf das erſte Geſez vom 
9. November 1867 zu bafiren, nach denſelben Grundſätzen zu 
verwalten, zu verzinſen, zu amortiſiren, wovon die natürliche 
Folge die Unifikation, die Einrichtung eines großen Buches und 
die wirthſchaſtliche Tilgung wären. Aber dieſe gerade ſoll unter 
dem Euphemismus der Konſolidation verſchwinden, und darin 
liegt die Gefahr. 


Wenn, wie anzunehmen ift, die Schatzanweiſungen des 
Bundes gegen 4'/, prozentige Schuldſcheine eingetauſcht werden 
und alle 17 Millionen begeben ſind, werden die Zinſen 765,000 
Thlr. betragen, wozu 1873 für die Amortiſation 170,000 Thlr. 
käme. Letztere Summe iſt bei einem Budget von jetzt 77 ¼ Mill. 
Thlr. ſo gering, daß ſie ſehr wohl zur Verbeſſerung der Bun⸗ 
desfinanzen aufzubringen ſein jollt, um jo mehr da ſie ſich 
jährlich verringert. Nach dem Plan des Bundeskanzleramtes 
ſoll an dieſer Verringerung aber auch die Zinsſumme partizipiren, 
das Geſetz dahin verändert werden, daß die erſparten Zinſen nicht 
dem Tilgungsfonds zufallen. Das 000 K unwirthſchaftliche Ergeb⸗ 
niß davon wird ſein, daß die 765, hlr. Zinſen in alle Ewig⸗ 
keit fortbezahlt werden müſſen, ohne daß die Schuld um einen 
Silbergroſchen abnimmt, denn daß He durch beſondere Ausgaben 
für die Tilgung abnehmen ſollte, iſt nicht möglich 
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verſtändlich, Daß, wenn der Bund ſich mit ſeinem Etat nicht fo | 
einrichten will, die Schulden aus demſelben zu amortiſiren, er 
entweder ganz darauf verzichten oder die Amortiſationsquote 
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: A. Jeuze; 
in Frankfurt a. M: 
6. E. Daube & C0. 


1870. 


Staatsangehörigen fände, anzuschließen. Sich in erſter Linie in 
die Breſche zu ſtürzen, hat die preußiſche Politik unter allen 
Mächten die wenigſte Veranlaſſung. Entweder die katholiſchen 
Mächte oder eine derſelben, oder die Biſchoͤfe der Oppoſition 
haben die Initiative in dieſer Sache zu ergreifen. Wahren die 
letzteren der Verfaſſung der katholiſchen Kirche, das biſchöfliche 
Recht und den Frieden zwiſchen der ſtaatlichen und geiſtlichen 
Gewalt durch unerſchrockenen Einſpruch gegen die vielbeſprochenen 
Zumuthungen der ultramontanen Partei auf dem Konzil, io 
ſteht zu hoffen, daß auch die preußiſche Regierung ihnen kräftige 
Unterſtützung angedeihen laſſen wird. 


Inſerate r. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum Kaen verhältnismäßig höber, 

find an die Erpeditſon zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſchelnende Nummer nur 
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Zukunft aber einmal eine Gegenwart wird, haben wir in Preu⸗ 
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66 bis 1870 von 16 ½ auf 26%, 


wi i en 12 bgleich 
„Thlr. geſtiegen find, obgleich bis zum laufenden Jahre 
noch nicht amortiſirt iſt. Ruch dieſen Beifpfe 85 48 2 
Staaten beſtehenden Bund, die alle ꝛoch Aa an alle Arten 
von Schulden machen können — einm ſolchen Bunde die Til⸗ 
gungspflicht abzunehmen r ein Fehler. Nicht zu ver⸗ 
geſſen iſt dabei, daß in Zukunft Kriegſchulden dem Bunde allein 
ee werden und daß mit Beſtimntheit auf fie zu ＋ 
ft. Die preußiſche Politik verſchmäh in ihrem jetzigen Gange 

dſtaaten, ſie ſteht 


auf Nordbindes ſtill und 


der Militärmacht des eſtigt 
als jeinen gemalt Mob her F dee e 
0 amen Anſtoß zur Fortſetzun deutſchen 
Ginizungtwerkes lätzt, wenn derselbe . mag ungewiß 
fein, doch ausbl iben kann er nicht and für dieſen Fall ſollte 
man mit der N un ſo vorſichtiger ſein, als 
ſich gar nicht bemeſſen läßf. Wie ſteken Gebrauch man davon 
im Fall der beſtimmt vorauszuſehendn Kataſtrophe wird machen 
müſſen. a 
— ———— —— ——— ' ͤ—ü1 
Deut ſch la n d. ü 


Berlin, 31. März. Je ehr die auf dem Konzil 


zur Beſchlußnahme ſtehenden Fragen ir Entſcheidung ſich nähern, 
und je mehr die Bedrängniß wächſt, n der ſich die Biſchöfe der 
Oppoſition befinden, deſto lauter un häufiger bott man die 
Frage, wie ſich die preußiſche Raierung zu den von der 
Mehrheit des Konzils verfolgten Tenenzen ſſelle. Man iſt in 
dieſer Hinſicht allerdings ganz auf lermuthungen angewieſen, 
da unſere Regierung mit kluger Vorſüt von Beginn des Kon⸗ 
zils an ihre Intentionen Schween beobachtet und eine 
at de Haltung einnimmt, aber njerer Meinung nach iſt 
die Antwort auf jene Frage in der igenſchaft Preußens “r 
proteſtantiſche Macht gegeben. Mit Jen Worten 
muß in di Angelegenheit zunäch“ Denn 
ligten und bedrohten 9 
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ſich nicht geltend 
die internatior 
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„dert und ein rationellerer Plan, als der bisher 
erſchienen fein wird. 

— Der „St.- Anz.“ enthält einen Allerhöchſten En 12. März 
1870, betreffend die Ermächtigung zur Ausſtellung von Banknoten der 
Bank des Berliner Kaſſen⸗ Vereins auf weitere 8 Jahre. - 

— Die Kommiſſion zur Mee g des Entwurfs einer 
Zivilprozeß⸗Ordnuntz fü Norddeutſchen Bund hat 
im März 16 Plenarfigungen abgehalten. Die Zwangsvollſtrek⸗ 
kung iſt nunmehr bis auf einige Nebenpunkte und Redaktions- 
arbeiten erledigt und der Entwurf ſomit, abgeſehen von einigen 
außerordentlichen Prozeduren (Eheſachen u. ſ. w.) in der Haupt⸗ 
ſache vollendet. 

— Die chineſiſche Miſſion in Petersburg wird in 
Folge des Todes des Miniſters Burlingame ſich, der „K. 3.“ 
ufolge, auf die Herſtellung von Beziehungen der Courtoiſie be⸗ 
ſchränten. Die chineſiſchen Miniſter erachten ſich zu förmlichen 
Verhandlungen, wie es heißt, nicht ermächtigt. Die Abwicke⸗ 
lung der Geſchäfte hat der Sekretär der Geſandtſchaft Hr. Brown 
übernommen. 

— Der hieſige Doktor der Rechte, Gerichtsaſſeſſor Rubo als Mitar 
beiter an dem neuen Strafrechtsentwurf in der norddeutſchen Juriſtenwelt 
bekannt, hat ſich bei der juriſtiſchen Fakultät als Privatdozent habilitirt. 

Königsberg, 29. März. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ift Je⸗ 
mand als Mitglied des F auch wählbar, der ei⸗ 
nen 10jährigen Grundbeſitz nachweiſet. Hierauf geſtützt, wählte die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung als Vertreter der hieſigen Stadt im Provin- 
ziallandtage den Stadtverordneten Hrn. Maurermeiſter Schmidt. Die Re 
gierung wies die Wahl zurück, weil der Gewählte nach ihrer Auslegung 
nicht den geſetzlichen Erforderniſſen und zwar dem eines 10 jährigen Beſitzes 
eines und deſſelben Grundſtücks entſpreche, ſie ordnete deshalb eine Neuwahl 
an. Gegen ſolche Auslegung des Geſetzes remonſtrirte die Stadtverordneten. 
verſammlung, jedoch ohne Erfolg, denn wie die „K. H. 3.“ hört, iſt das 
Geſuch derſelben um Dispenfation des Maurermeiſters Schmidt von der ge ⸗ 
forderten Bedingung des 10jährigen Grundbeſitzes nun auch Allerhöchſten 
Ortes zurückgewieſen worden. 

Bochum, 29. März Der bekannte Prozeß der Gebüder Dieckhoff 
und Genoſſen (wegen rechtswidriger Befreiungen vom Militärdienſte) wird 
am 6. April vor der hieſigen Kriminaldeputation zur öffentlichen Verhand⸗ 
lung kommen; unter den hierzu vorgeladenen Zeugen find allein 1 Ober- 
ſtabsarzt, 6 Stabsärzte, ſowie ein Privatarzt und hierdurch ſchon die Städte 
Münſter, Hannover, Minden, Köln, Weſel, Düſſeldorf und Eſſen vetreten. 
Der Vertheidiger werden viele und darunter bekannte Advokaten aus Köln 
und Berlin auftreten. (M. Spr.) ; 

Karlsruhe, 31. März. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
nahm in ihrer heutigen Sitzung das Stiftungsgeſetz nach kurzer 
Debatte in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung 
mit allen gegen 4 Stimmen an. Die Ultramontanen waren 
bei der Abſtimmung abweſend. Die Kammer genehmigte hierauf 


8 die Konzeſſionsertheilung zum Bau der Eiſenbahnlinie Appen⸗ 


weyer-Oppenau. 8 
N München, 31. März. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 
Ihm die Ausſchußanträge über die Regierungsvorlage betreffend 
exordentlichen Militärkredit faſt einſtimmig an. Die 

Aumten den beantragten Abſtrichen theils aus Er⸗ 
zu, größtentheils jedoch aus formellen Gründen, 
endgültige Entſcheidung der betreffenden Fragen 
ung des ordentlichen Militäcbudgets vorbehielten. 


OSefterre ig. 
März. Das kaiſ. Handſchreiben, mit welchem 
des Miniſters des Innern angenommen 
en hierher gelaugt und Dr. Giskra war 
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neten aus der Bukowina, Frhrn. v. Petrino, ferner der Abg. aus 
Slovenien und Iſtrien, wonach dieſelben, da der Antrag auf Aus⸗ 
dehnung der Autonomie auf die einzelnen Länder vom Hauſe abge⸗ 
lehnt worden und das die Rechte der Landtage verletzende Nothwahl⸗ 
geſetz eingebracht worden ſei, ebenfalls ihre Mandate niedezulegen. — 
Die heute abgehaltene Generalverſammlung der Kreditanftalt geneh 
migte den Rechnungsabſchluß für 1869, ſowie nebſt der bereits 
im Januar erfolgten Abſchlagszahlung von 9 Fl. noch die Per 
en die 
ralver⸗ 
anſtalt 
nlande, 
g von 
\ taats⸗ 


theilung der Reſtdividende von 20 Fl. Schließſi 
beantragten Abänderungen der Statuten von 
ſammlung angenommen. Denſelben zufolge hat 
in Zukunft das Recht zur Errichtung von Filia 
zu Unternehmungen im Auslande, und zur K 
Anlehen mit fremden Staaten ohne Genehmig 


verwaltung. 
28. März. 


in deakiſtiſchen Kreiſen. Der Abg. 


gelöſt, da das ungariſche Miniſterium von vornherein den materiellen In⸗ 

balt der öſterreichiſchen Propoſition angenommen habe. Der Finanzminiſter 

Lonyay habe im heutigen Miniſterrathe bereits Bericht erſtattet. 

meldet „Naplo“ als pofitiv, daß der Rücktritt Lonyays noch vor Oſtern bevorſtehe. 
Belgien. 

Brüſſel, 29. März. Die Repräfentantentammer hat heute die Bera- 
thung des Budgets der Juſti 
Perſon des Hrn. Waſſeige einen heftigen Angriff auf den Juſtizminiſter; 
Hr. Waſſeige forderte ſeine Parteigenoſſen uf, das Budget zu verwerfen 
und Hrn. Bara zu zwingen, vom Miniſterium abzutreten. Er warf ihm 
beſonders vor, bei der Ernennung von Richtern und Notaren nur die polt- 
tiſche Richtung des Kandidaten als maßgebend zu betrachten und behauptete, 


daß von allen Ernennungen dieſes Minifteriums nur 10 pCt. auf Katholi⸗ 


ken, die anderen alle auf Liberale gefallen ſeien. Der Finanzminiſter hatte 
aber keinen ſchweren Stand, ſich gegen dieſe Angriffe zu wehren; im Ge⸗ 
gentheile fuhr die klerikale Partei ſehr übel, da der Miniſter das Verfahren 
der früheren klerikalen Ministerien in gleichem Falle ſchilderte und dazu 
Thatſachen und Reden zitirte. 


Frankreich. 
Paris, 29. März. Der Prinz Peter Bonaparte iſt geſtern 
Morgen um 6½ Uhr in Paris eingetroffen. Der Befehl, ſofort 
Tours zu verlaſſen, wurde ihm vom Marſchall Baraguay d'Hil⸗ 
liers ſelbſt überbracht. Der Prinz fügte ſich demſelben auch. 
Um 1 Nachts kam er mit ſeiner Familie auf dem Bahnhofe an. 
Ramolino (ſein Vetter) und de la Bruyere, ſein Intimus, be⸗ 
fanden ſich ebenfalls in ſeinem Gefolge. Ein beſonderer Waggon 
war ihm zur Verfügung geſtellt. In Paris angekommen, holte 
der Prinz einige Wagen zuſammen und fuhr mit ſeiner ganzen 
Geſellſchaft Zach Auteuil. Dor wurde er nicht 
fand alles in Unordnung. Deu den "Sieh 
Zimmer ein und gab Befehl, A la‘ 
pfing aber doch den Prinzen der kam, 


glückwünſchen. Das Haus de? it polizeili 
Im Innern, ſowie vor demjiise binden ſich eine 
zahl Polizeiagenten. Das Geruct ging namltch gebe. 
daß die Faubourgs nach Auteuil ziehen wollten, um das 


liche Haus in Brand zu ſtecken. Der Prinz hat bereits Befehl 
erhalten, Frankreich zu verlaſſen. Es heißt, er werde nach Ame⸗ 
rika gehen. — Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
wurde von Mege präſidirt. In der Kammer ſprach man viel 
von der Verſammlung, welche geſtern das linke Zentrum abhielt 
und in welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: „Die Ver⸗ 
ſammlung bedauert 1) daß die plebiszitiſche Form in den Se⸗ 
natsbeſchluß eingeführt iſt; 2) daß eine Beſtimmung dem Kaiſer 
die Ernennung der Senatoren giebt.“ Das linke Zentrum wird 
ein Amendement zum Budget einreichen, welches die Gehälter 
der Senatoren auf 15,000, die der Staatsräthe auf 12,000 Fr. 
ermäßigt. — Die 7 Artikel des Entwurfs zum Senatsbeſchluſſe 
haben wir geſtern bereits nitgetheilt; der Annex zu dieſen Arti⸗ 


keln lautet, wie folgt: 

Tit. 1. 1) Die Konſtitutim erkennt an, beſtätigt und garantirt die 
großen im Jahre 1789 ade Primiplen, welche die Grundlage des 
öffentlichen Rechtes der Franzoſg find. Tit. II. 2) Von der Kaiſerwürde 
und der Regentſchaft. Die Kaierwürde auf Napoleon III, durch das Ple⸗ 

|biszit vom 21. bis 22. Nov emer 1852 übertragen, ift erblich in der di⸗ 


iehen kann. — Vorweg mren es wieder die Chöre, welche ſich 
Im freudigen Gefühl friſter, geſunder Kraft und freier Luft 
entluden. Wenn auch nizt durch übermäßiges Volumen, fo 
imponirten die Singſtimren doch durch jene Macht, welche 
das ſichere Studium der nneren und äußeren Schwierigkeiten 
hervorruft, in hohem Gries Der Geſang war der Natur 
des Werkes vollkommen Ingemeflen, die Ausführung machte 
den Singenden ſichtbare md hörbare Freude, und alles klang 
voll und ſchön und dabei ſog fi durch das Ganze jenes voll» 
ſtändig harmoniſche Ban daß die einzelnen Glieder, Solo, 
Chor, Orcheſter und Digenten zu dem innigen Zuſammen⸗ 
wirken verband, durch welle ſich die Idee und der Inhalt des 
Werkes zur lebendigen Erkörperung geſtaltete. — Ein Elias 
wie er ſein muß, eine mſtergültige, böchft vollendete Ausfüh⸗ 
rung, dies iſt die Konuite, welche ſich ohne allen Rück⸗ 
halt hinſtellt. — Es iſt whl kaum ein Chor dem andern vor- 
zuziehen, wenn nicht die Bedeutſamkeit der Kompoſition ſelbſt 
it in Anſchlag gebracht werden joll, überall bis zum letzten 
zemzuge die lebendige und friſche Fülle des Wobllauts, die 

, durchſichtige Offemrung vollkommener Herrſchaft über 
Beiſt. — In der prächtigen Aeußerung des Meſſen⸗ 
die Sravour ihr Recht. Die Hauptaufgabe 

zufällt, wurde mit jenem fein ab» 

varmen Empfindung und Inner⸗ 

Sinn, poetiſche Auffaſſung und 

sdas Reſultat der wirklich muſi⸗ 

er Ausübung eiſt Leben und 

- Die Sopranſolis waren zum 

Wernicke⸗Bridgemann. Sie 

das Singen eine Kunſt ſei“, 


eſt Die Erklärungen, welche der Kultusminiſter Eöt- 
vös im Deat-Klub gegeben, machen eine ſehr unangenehme Senſation felbft 
. Hoffmann bemerkte, er hatte geglaubt, 
er ſei im Deak. Klub, nun ſcheine es ihm, er ſei im Konzil. Aus den Er 
klärungen des Miniſters gehe hervor, daß er nur die Nolh-Zivilehe ein⸗ 
führen will. Blos drei klerikale Mitglieder des Deak Klubs ſprachen für 
Eötvös, der aber den Religions. Geſetzentwurf dennoch in der gegenwärti⸗ 
gen Faſſung dem Reichstage unterbreiten wird. — Es find bereits mehrere 
ungariſche Biſchöfe mit Urlaub vom Konzile heimgekehrt, fo die von 
Waigen, Szathmar und Raab. Wie es heißt, gehen diefelben nicht wieder 
nach Rom. Das Organ des Primas Simor greift Eötvös überaus heftig 
wegen der Errichtung einer proteſtantiſchen und einer griechifcy-orientalifchen 
theologiſchen Fakultät an. — Nach authentiſchen Mittheilungen des „Peſti 
Naplo“ iſt die Militärgrenzfrage definitiv zwiſchen beiden Miniſterten 


Berner 


begonnen. Die Rechte machte in der 


riet und get 


Ki . 


rekten und legitimen Nachkommenſchaft von Louis Napoleon Bonaparte 
männlicher Linie nach der Erſtgeburt und mit Ausſchließung der —.— 25 
ihrer Nachkommenſchaft. 3) Napoleon III., in Ermangelung von männlichen 
Kindern, kann die legitimen Kinder und Nachkommen in männlicher Linie 
der Brüder des Kaiſers Napoleon I adoptiren. Die Formen der 8 
werden durch das Geſetz beſtimmt. Wenn Napoleon III. nach der Adoption 
männliche Kinder geboren werden, fo können feine Adoptivföhne nur na 
ſeinen legitimen Nachkommen ſukzediren. Den Nachfolgern von Napoleon III. 
und ihrer Nachkommenſchaft iſt die Adoption verſagt. 4) In Ermangelung 
von direkten legitimen oder adoptiven Erben iſt zum Throne berufen der 
Prinz Napoleon Bonaparte und feine direkte natürliche und legitime Nach⸗ 
kommenſchaft in männlicher Linie und nach Erſtgeburt mit Ausſchließung 
der Frauen und ihrer Nachkommenſchaft 5) In Ermangelung von legitie 
men oder adoptiven Erben von Napoleon III. und feiner Nach⸗ 
folger in der Nebenlinie, welche ihr Recht aus dem vorhergehenden 
Artikel beziehen, ernennt das Volk den Kaiſer und beſtimmt in 
ſeiner Familie die erbliche Folge in männlicher Linie mit Ausſchluß der 
Frauen und ihrer Nachkommenſchaft. Das Profekt des Plebiszits wird nach 
einander vom Senate und vom geſetzgebenden Körper berathen auf den Vor⸗ 
ſchlag der zum Regierungsrathe konſtituirten Miniſter. Bis zu dem Augen⸗ 
blicke, wo die Wahl des neuen Kaiſers nen ift, werden die Staats. 
eſchafte von den in Funkiion befindlichen Miniſtern geführt, die ſich als 
gierungsrath konſtituiren und nach Stimmenmehrheit entſcheiden. 6) 
Die Mitglieder der Familie Napoleons III., die eventuell zur Nachfolge 
berufen And, und ihre Nachkommenſchaft beider Geſchlechter gehören zur 
kaiſerlichen Familie. Sie dürfen ſich nicht ohne Genehmigung des Kaifers 
verheirathen. Ihre Verheirathung ohne dieſe Genehmigung nimmt ihnen 


22 die 


des Katſers verſammelt. Tit. Vom Senate: 23) Der Senat 
beſteht auß 1) den Kardinälen, den Marſchällen, den Admirälen; 2) den 
Bürgern, die der Kaiſer zur Senatorenwürde erhebt. 24) Die Senatoren 
find nicht abfegbar und auf Lebenezett ernannt. 25) Die Zahl der Sena⸗ 
toren kann auf zwei Drittheile der Zahl der Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers erhoben werden. 26) Der Präſident und der Vizepräſident det 
Senats werden vom Kaiſer ernannt. Der Kaiſer beruft und vertagt den 
Senat. Die Sitzungen des Senats find öffentlich uf Verlangen von 
fünf ig Sa muß der Senat ſich als geheimes Komite konſtituiren. 
27) Der Senat iſt der Hüter des Grundgeſetzes und der öffentlichen Frei ⸗ 
heiten. (Wiederholung des Plediszits.) Er beräth und votirt die Geſetz⸗ 
und Steuerproſekte. Tit. VI. Vom gejeßgebenden Körper: 28) Die Wah 
dat die Bevölkerung zur Grundlage. 29) Die Deputrten werden durch 
allgemeine Wahl ernannt ohne Secutinium der Liſte. 30) Sie werben 


für einen Zeitraum von nicht weniger als ſechs Jahren ernannt. 31) Der 


geſetzgebende Körper beräth und votirt die Geſetzvorſchlage und die Steuern. 
32) Der geſetzgebende Körper erwählt bei Eröffnung jeder Seſſion die Wit 
glieder, welche fein Bureau bilden. 33) Der Kaifer beruft, vertagt, prorg⸗ 
girt und löſet den geſetzgebenden Körper auf. Im Falle der Yuflöfun 
muß der Kaiſer einen neuen in der Friſt von ſechs Monaten berufen 
Die Sitzungen des geſetzbebenden Körpers find öffentlich. Auf das Ver⸗ 
langen von fünf Mitgliedern muß ſich der geſetzgebende Körper als ge⸗ 
heimes Komite konſtikuiren. Tit. VII. Vom Staatsrathe: 35) Der 
Staatsrath iſt unter Leitung des Kaiſers beauftragt, die Geſetzvorſchläge 
zu redigiren, ſo wie die Reglements der öffentlichen Verwaltung und N. 


daß nicht allein das Stimmmaterial und die äußere Fertigkeit 
ausreichen, ſondern daß die vollkommene Herrſchaft über die 
Tonbildung das iſt, was der Geſangkünſtler erreichen muß; 
nicht der ſchöne Ton allein iſt es, der bezaubert, ſondern die 
Macht der Klangfärbung, die poetiſche Wahrheit der Darſtellung, 
das Gepräge des Ausdrucks, — und darin gipfelte die außer⸗ 
ordentliche Wirkung, welche Frau Bridgemann erzielte. Die 
übrigen Sopranſolis waren nicht minder geeignet, den Kern des 
Ganzen zu zieren und wirkungsreich und hebend in den ſchönen 
Verlauf einzugreifen. — Auch der Tenor zeigte jene innere 
Empfänglichkeit, jene Freiheit und Sicherheit, die das vollſtän⸗ 
dige Gelingen an der Stirn trugen. Nicht ohne Rührung hör⸗ 
ten wir das Alt⸗Solo: „Sei ſtill“ von einer ſehr geſchätzten 
Kraft geboten, welche damit ihre Thätigkeit in dem Verein ab» 
ſchloß und mit dieſem Schwanengeſang unſere Mauern verließ. 
Auch das Terzett u. ſ. f. nahmen einen glücklichen Verlauf. 


Das Orcheſter, aus der Kapelle des Herrn Appold beſtehend, 


widmete ſich ſeiner Aufgabe mit außerordentlicher Hingebung 
und entſchiedenem Verſtändniß, ſo daß demſelben kein kleiner 
Ehrenplatz eingeräumt werden kann. — Die Seele des Ganzen, 


urch die Legislatur Ae u die ſich nach dem Regierungsan⸗ 


1 


1 


Herr Schön, hat mit Elias einen wahrhaften Triumph ‚Er £ 
en 


und Mühe der unendlichen Arbeit mit den feurigen Re 
Himmel gefahren find, bleibt ihm die eigne Genugthuung 


die höchſte Anerkennung feines Geſangvereins und des Audi 

riums als geringer — aber eben nicht anders einzurichten“ 

Lohn. Bienwa ld. 
— . —— * 5 


> 


* 


gen, und wenn die vergoſſenen Schweißtropfen und die,Sor* 


3 


Schwierigkeiten zu löſen, die ſich in Verwaltungsſachen erheben. 36) Der 
Staatsrath vertritt im Namen der Regierung die Berathung der Geſetz ⸗ 
vorſchlage vor dem Senate und dem geſetzgebenden Körper. Tit. VIII. 
Allgemeine Beſtimmungen: 37) Die Minifter haben im Staatsrathe Rang, 
Si und berathende Stimme. 38) Das Petitionsrecht gilt bei dem Senate 
und bei dem geſetzgebenden Körper. 

— Der br. Pardlen hat ſeine Entlaſſung als Profeſſor an der medi⸗ 
iniſchen Fakultät der pariſer Univerſität eingereicht. Die Studenten, welche 
bm ſein Auftreten und ſeine Ausſagen im Prozeſſe gegen Peter Bonaparte 
nicht hingehen laſſen wollten, pfiffen ihn nämlich in der Vorleſung, welche 
er geftern abhalten wollte, auf eine jo furchtbare Weiſe aus, daß er mit 
den Worten, er werde ſeine Entlaſſung einreichen, den Saal verließ. Die 
Szene hatte über eine halbe Stunde gedauert. Tardien wurde auf alle 
mögliche Weiſe inſultirt, und man warf ihm die Worte: „Korſe! Bonaparte! 
Geh nach den Tutllerieen!“ u. dgl. an den Kopf. Zu Ruheſtörungen kam 
es nicht. Die Studenten zogen nämlich, nachdem fie Tardieu vertrieben, 
ruhig und ohne weitere Kundgebungen zu machen ab. 


Italien s 
ri ev Nom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 25. März ges 
rieben: 

In dieſen Tagen iſt in Sachen der armeniſchen Chriſten ein neuer Er 
laß aus der päpftlichen Kanzlei hervorgegangen, welcher einen eigenthüm- 
lichen und ſehr — — on Paſſus enthalten ſoll. In demſelben wird 
nämlich die Behauptung aufgeſtellt, daß die oberſte Dispoſition über das 
end Einkommen der Kirchen und Kleriker in allen Theilen der Chrijten« 

eit in die Kompetenz des Papſtes falle, einerlei, ob daſſelbe in Renten aus 
liegenden Gründen, oder in ſonſtigen Revenuen beſtehe. Wenn es der Kurie 
gelingt, den Regierungen dieſen Grundſatz plaufibel zu machen, fo hat fie 
von dem — — Eiilaufen der Peterspfennige keine Verlegenheiten zu be⸗ 
fürchten, da ſe dann ja zu jeder Zeit an dle Stelle der Frei en Liebes- 
gaben einen Zwangspfennig ſetzen kann. Und warum tollte der apſt über 
eine für die Bewahrung des Glaubensſchatzes ſo wichtige Angelegenheit nicht 
unfehlbar entſcheiden können? — In den Bienen Zirkeln, die mit offiziellen 
Sphären in mehr oder minder unmittelbarer Verbindung ſtehen, iſt die 
Ueberzeugung vorherrſchend, daß der Rückzug des franzöſiſchen Oktupatlons⸗ 
korps in kurzer Zeit zu erwarten ſtehe. Auch hat man wahrgenommen, daß 
an einzelnen Thoren der Stadt mit großem Eifer neue Vefeftigungen in 
Angriff genommen ſind. 

Rußland und Polen. . 
!! Petersburg, 27. März. Die in den Oſtſeeprovinzen 
befindlichen Truppen werden 9 und im Mai 
hierher dirigirt werden, um ſich an den Lagerübungen bei 
Krasnoje⸗Selo zu betheiligen. Wie es heißt, werden dieſe Trup⸗ 
pen nach den Uebungen nach Litthauen und Polen gehen und 
die von dort zurückkehrenden Regimenter in die Oſtſeeprovinzen 
rücken. Dieſe Trans lokattonen ſcheinen keineswegs ohne 
Grund zu geſchehen, man will jedenfalls einer zu großen Annä⸗ 
berung zwiſchen Truppen und Einwohnerſchaft ſowohl in 
dieſen Provinzen wie auch in Polen vorbeugen. Die Regimen ⸗ 
König von Preußen und Kaiſer von Oeſterreich werden 
Ende September ihre frühere Garniſon Jamburg wieder bezie⸗ 
ben. — Daß die Regierung einen Agenten während der 
Dauer des Konzils in Rom habe, iſt kein Geheimniß, daß aber 
dieſer ſich von anderer Seite habe beeinfluſſen laſſen und vor 
drei Tagen ein anderer in ſeine Stelle von hier abgegangen, 
das iſt eine Thatſache, die vielleicht noch nicht bekannt fein dürfte. 
Der geweſene Agent iſt, wie man ſich hier erzählt, plötzlich aus 
; om verſchwunden, ohne daß man weiß, wohin; da aber mit 
dm zugleich eine junge Dame unſichtbar geworden, eine Ka⸗ 
bern und nahe Verwandte eines päpftlihen Würdenträgers, 
o vermuthet man einen Uebertritt des Verſchwundenen (Grieche) 
zur römiſchen Kirche. — Das Komite, das ſich zur Unter⸗ 
ſtügz ung der von den Türken bedrückten Griechen und be⸗ 
ſonders der Kandioten gebildet, feiner Zeit beträchtliche Sum« 
men geſamme die Komites in Athen abgefertigt hatte, 
iſt aufgelöft und hat die noch vorhandenen Geldmittel — gegen 
& 0,000 Rubel — dem Fonds zur Unterftügung der Nothleiden⸗ 
um in Rußland übermacht. Ob die Auflöſung eine freiwillige 
Der von oben herab veranlaßte iſt, habe ich nicht erfahren. 
Dieie altruſſiſche Partei vermuthet das letztere und iſt darüber 
umuthig, denn fie ſieht in der Maßregel eine Art von Kon⸗ 

zeſſion von Seiten der Regierung gegen die Pforte, was keines⸗ 
wegs nach ihren Wünſchen ift, deren findes und feſtes Ziel, 
2 Krieg gegen die Türkei bleibt. — Die zur Information 
1 preußiſchen, — jetzt norddeutſchen Poſt weſen ins Aus⸗ 
and entſandten drei Fachmänner find vor einigen Tagen zu⸗ 
Diczefehrt und werden ihre Erfahrungen bei der bevorſtehenden 
3 form des Poſtweſens in Rußland und den zugehörigen Lan⸗ 
estheilen benutzt werden. 


4 Amerika. 
Waſhington, 30. März. (Tel.) Aus Texas wird ge⸗ 
meldet, daß die Commanche Indianer 40 weiße Familien maſſa⸗ 
irt haben. — Der Kongreß hat die Deputirten von Texas 
erde zum Kongreß zugelaſſen. — Der Präſident hat das 
Slmmrecht⸗Amendement ſanktionirt. 


Norddeutſcher Reichstag. 


32. Plenarſitzung. (Schluß.) 
br Es folgt die erſte und zweite Berathung über den von Miquel einge⸗ 
„achten Geſetzentwurf: Die Ausgabe von Staatspapiergeld findet 
r auf Grund eines auf Antrag der betheiligten Landesregierung erlaſſenen 


Bunte gehe Man 

tumbrecht beantragt, das Geſetz fo zu faſſen: 8. 1. Bis zur gejeß- 
Auen Beftftellung der Grundsätze . de d aden Bundes 
ande ginaite 3 der B.⸗V. — kann in den Staaten des Norddeutſchen Bundes 
3 iches Papie 
umlauf 


vert 
darf j 
piergel 


rgeld nur auf Grund eines von der betheiligten Landes. 
as zur Zeit 


1 

hir ah: Ba das een {m Bunde bald ee eh 
85 mu e Ausgabe von Staatspapiergeld fortan von der 
1 1 des Bundes Rena werden, 5 die einzelnen Staaten 


ontroverſe implizirt, was Papiergeld und Werth 
auf die ſehr verſchiedene Antworten ertheilt werden 
lechmarken, die Kartoffelmarken, die in einzelnen 
ens zirkultren, die Cheks und andere 4 in 
Stumbrecht bei dem Gejek im Auge hat? Es iſt daher 
5 taatepapiergeld zu beſchränken, deſſen Definition ohnehin 
a Mari 0 Bund die Geſetzgebung nicht noch durch Hereinziehen 
— re doppelt zu erſchweren. Grumbrecht ſpricht von 
m Papiergead ‚Plergeld; man braucht alſo nur eine kleine Verzinsung 
Abeiarchaliiche Ne verbinden und umgeht das Geſetz ſehr leicht, wozu 
Ein ein Muſter der Fine bieten würde, denn 
3 


r 

Mon der 600,000 Thlr. Renteikaſſenſcheine zum 

der A neue 300,000 Thlr. auszugeben verordnet; 
er Appetit. 


3 


Der mecklenburgiſche Bevollmächtigtte v. Bülow giebt eine ausführliche 
Aufklärung über die Emiſſion von Papiergeld in den Staaten die er ver⸗ 
tritt, und ſchildert ihre blühende und ſolide Finanzlage, welche die Kritik 
vorſichtig machen ſollte, ihre warnenden Beiſpiele aus mecklenburgiſchem 
Gebiet zu beziehen. Kein Staat der Welt habe jo ſpät und jo wenig Papier⸗ 
> ausgegeben uud ſei jo leicht im Stande, es jederzeit gegen Metall einzu⸗ 
öſen, als gerade Mecklenburg. 

Grumbrecht ſucht unter großer Heiterkeit des Hauſes nachzuweiſen, daß 
Miquel, der ſonſt gar kein übler Nationalökonom ſei, keinen Begriff von 
dem babe, was Geld jet, verſichert, daß er Blech. und Speiſemarken nicht 
für Geld halte und iſt gern bereit, das Wort „unverzinslich“ in feinem Antrage 
preiszugeben. v. Sybel hält die ganze Frage noch großer Borftudien für bedürftig 
und 5 unthunlich, das Hoheitsrecht der Einzelſtaaten unverzinsliches Pas 
piergeld auszugeben durch ein Geſetz einzuſchränken, das feiner Natur nach 
nur ein proplſoriſches ſein könne. Dem Antrag Miqueld wolle er beiſtim⸗ 
men, wenn man ihm keine legislative Bedeutung, ſondern nur die einer Re- 
ſolution beilegen wolle. v. Hennig erwidert darauf, daß ein Geſetzentwurf 
ein Geſetzentwurf ſei und keine Reſolution, daß er das Hoheitsrecht der Ein⸗ 
elſtaaten nicht antaſte, welches in dieſer Materie vielmehr ſchon durch die 

undesverfaſſung beſchränkt ſei, daß das kleine Strelitz mit feinen 98,000 
Einwohnern, wenn es ein neues Staatspapiergeld im Betrage von 3 Thlr. 
pro Kopf ausgiebt, an ſeinem Theile den Uebergang zur 9 recht 
gründlich erſchwert. Grumbrechts Antrag greift durch feinen 9 1 in Privat; 
verhältniſſe in einer Weiſe ein, deren Folgen nicht ſofort zu überſehen ſind, 
da auf dem Lande und in großen Juduſtriebezirken der Umlauf von Marken 
als Bons zur Zeit nicht zu entbehren iſt. Dagegen findes der 8 2 Zuitim« 
mung und Redner wünſcht, daß er dem einzigen 8 Miquels als § 2 zuge⸗ 
ügt werde. 

* (ir ſchalten hier ein, daß Miquel nachträglich feinen Antrag abän⸗ 
dert: Die Ausgabe von Staatspapiergeld oder die Ertheilung 
von Kon zeſſtonen zur Ausgabe von Papiergeld u. ſ. w.) 

Abg. Günther macht auf den Widerſpruch aufmerkſam zwiſchen dem 
neulich angenommenen Banknotengeſetz, das ein provlſoriſches iſt, und der heu⸗ 
tigen Vorlage Miquels, die in Wahrheit ein Definitium herſtellen will und 
zwar in diktatoriſcher Weiſe, von der Grumbrechts Antrag wenigſtens 
frei iſt. 

Abg. v. Blanckenburg wird gegen Miquel ſtimmen, weil er nicht 
eine Resolution, ſondern einen Geſetzenkwurf beantragt hat, der das Hoheits⸗ 
recht der Einzelſtaaten in Finanzſachen pure unter die Majorität des Reichs⸗ 
tags ſtellen will. 

Abg. Dr. Löwe iſt mit dem Antrage Miquel einverſtanden und ver⸗ 
wahrt ſich nur gegen die etwaige Konſeguenz, daß alles Staatspapiergeld in 
Reichspapiergeld verwandelt und das Riſiko deſſelben auf den Bund abgewälzt 
werden ſoll. Auch könne es nicht Sache des Bundes fein, die Bedürfniß⸗ 
frage für jeden Einzelſtaat im Sinne Mecklenburgs zu ftudiren, wo man 
Staatspapiergeld macht, um eine Eiſenbahn zu bauen, ſtatt die Form 
ei d Anleihe zu wählen und den Gläubigern eine ſichere Hypothek 
zu bieten. 

Abg. Graf Baſſewitz will zwar die Kompetenz des Reichstages zur 
Behandlung dieſes Pele nicht beſtreiten ſieht aber jedenfalls in der 
Art und Weiſe dieſer Behandlung keine ſehr delikate Benutzung der Kom⸗ 
petenz. Man verweiſe darauf, daß der Reichstag ja wirklich dringenden Be⸗ 
dürfniſſen der Einzelſtaaten gegenüber die Exlaubniß zur Papiergeldemiſſion 
nicht verſagen würde; man könne wohl im Reichstage ebenſo gut preußiſch 
fein wie im preußiſchen Herrenhauſe, dieſen Ausſpruch Bismarcks wolle er 
nicht beftreiten, aber man könne nicht im Reichstage ebenſo gut rufſiſch 
ſein wie preußiſch. Das Bedürfniß eines kleinen Staates werde hier nie 
jo verſtanden werden, wie das Bedürfniß Preußens, unter Umſtänden Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine auszugeben. 

Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag. (Etatsberathung. Che⸗ 
ſchließungsgeſ z, Konſaldationsgeſetz, Verträge mit Spanien und Heſſen.) 


Parlamenkariſche Nachrichten. 


Berlin. Die berliner medizin iſche Geſellſchaft hat in 
einer Petition dem Reichstage Abänderungsvorſchläge zu einigen Paragra⸗ 
phen des Strafgeſetz Entwurfes, die die Aerzte als ſolche mit Strafe 
bedrohen, unterbreitet und dieſelben ig zusführlicher Weiſe motivirt. Wir 
heben im Folgenden das Wichtigſte aus dieſer Petition hervor; zunächſt 
wird zu $ 166 beantragt, das die unbefugte Wegnahme von Leichentheilen 
auch mit Geldſtrafe geahndet werden ann, während der Entwurf nur Ge- 
engt zuläßt, da es ungerecht ſertigt erſchetne, einen Arzt, der aus wiſſen⸗ 
11 tlichen Gründen ein inneres Organ einer Leiche, ohne darum zu fragen an 

nähme dieſerhalb mit Gefängniß zu beſtrafen. Ferner bedroht 8 296 Rechts ⸗ 
anwalte, Advokaten, Aerzte 2C., wenn fie unbefugt Privatgeheimniſſe offen 
baren, die ihnen Kraft ihres Amtes, Standes oder Gewerbes anvertraut 
ſind, mit Strafe. Die berliner mediziniſche Geſellſchaft glaubt, daß nur 
der Mißbrauch von Privatgeheimniſſen beſtraft werden fol und hat deshalb 
vorgeſchlagen, ſtatt „unbefugt“ zu jagen „unbefugt und mißbräuchlicher Weiſe.“ 
Am ausführlichſten werden die Vorſchläge zu 68 217 und 228 motivirt, welche 
fahrläſſige Tödtung und fahrläſſige Körperverletzung mit Strafe bedrohen 
und fallen unter dieſelben die Kunſtfehler der Aerzte. Die berlin er medi⸗ 
ziniſche Geſellſchaft hat nun zunächſt aus dem entſprechenden Gutachten 
der wiſſenſchaftlichen Deputation für das preußiſche Medizinalweſen einen 
Satz aufgenommen, „der nicht eine Aenderung, ſondern nur eine genauere 
Beſtimmung der Strafgeſetzgebung“ enthalten foll. Derſelbe lautet: „Auf 
Ausübung oder mate deln, techniſcher Handlungen Seitens approbirter 
Medizinalperſonen in ihrem Berufe findet dieſe Beflimmung nur dann An- 
wendung, wenn dabei aus Mangel an gehöriger Aufmerkſamkett oder Vor⸗ 
ſicht gegen allgemein anerkannte Regeln der Heilkunſt verſtoßen iſt.“ Zur 
Motivirung dieſes Vorſchlages bezieht ſich die Geſellſchaft auf das erwähnte 
Gutachten, welches in „ausgezeichnet klarer Argumentation“ darthun ſoll, 
„wie das Intereſſe der Leidenden und die Förderung der Wiſſenſchaft nicht 
minder als die Verhütung von Strafurtheilen, welche die gewiſſenhafteſten 
und tüchtigſten Aerzte ſchuldlos treffen können, gleichmäßig eine ſolche zu⸗ 
ſatzliche Beſiimmung zu den in Rede ſtehenden Paragraphen fordern.“ 
Vermieden ſollen dadurch werden die jept häufiger vorkommenden Anklagen 
wegen ärztlicher Kunſtfehler, die mit Freiſprechung enden, während wirkliche 
Schuld nun erſt recht ſicher dem Strafgeſetz verfällt. 

Während dieſer zu den erſten Alinea der 88 217 und 228 gemachte 
Vorſchlag ſich nur auf die Aerzte bezieht, hat der zum 2. Alinea allge⸗ 
meines Intereſſe. Die norddeutſche Gewerbeordnung hat eine Beſtimmung 
des preuß iſchen Strafgeſetzbuch aufgehoben, die dem Richter es geſtattete, 
einem Fahrläſſigen die weitere Ausübung feines Berufes oder Gewerbes zu 
unterſagen, wenn er vermöge deſſelben zu der Aufmerkſamkeit, die er aus 
den Augen ſetzte, beſonders verpflichtet war. Zum Erſatz dieſer Beſtim⸗ 
mung ſoll nun nach dem 2, Alinega genannter Paragraphen die Strafe 
bei fahrläſſiger Tödtung bis auf 5 Jahre Gefängniß, und bet fahrläffiger 
Körperverlezung bis auf 3 Jahre Gefängniß erhöht werden können, wenn 
der Thäter zu der Aufmerkſamkeit, welche er aus den Augen ſetzte, vermöge 
ſeines Amtes, Berufes oder Gewerbes beſonders verpflichtet war.“ Die 
berliner mediziniſche Geſellſchaft 901 vor, dieſe Alinea zu ſtreichen, da 
die allgemein angedrohte Strafe von J reſp. 2 Jahren Gefängnig bei Fahr⸗ 
läjfigkeit vollkommen ausreichend ſel. Die Unterſagung des Gewerbebetrie⸗ 
bes habe den Zweck gehabt, die Geſellſchaft gegen die er ar der Bort- 
fegung eines fahr äſſigen Gewerbebetriebes zu ſchützen. Der Reichstag habe 
dieſe Strafe durch die Gewerbeordnung beſeitigt, weil es der Richtung 
unſerer Zeit entſpräche, Niemanden zur Erwerbslosigkeit und zum Hun⸗ 
gern zu verurtheilen. Gegen die in ihrem Gewerbe fahrläſſigen, beſonders 
erhöhte Strafen vorzuſchteiben, ſei kein Grund vorhanden, befonders da 
ohnedies in den meiften Fallen ſich das Publikum von dem Bahrläffigen 
zurückziehe, und fo eine Verminderung reſp. ein Aufhören des febfiftändi« 
digen Gewerbebetriebes det dem aug dleſen Paragraphen Verurthelllen auch 
ohne Urtheil ſich von ſelbſt einſtelle. Ueber dies ſei des Maximum 
der Strafe gegen früher ſchon um die Hälfte reſp. um das Doppelte er⸗ 
bott, en 1 5 5 5 — 5 daß 17 diesmal wie im 
vorigen ei de erbeordnung der Reichstag einem großen 
der in dieſer Petition gemachten Vorſchlage t 4 Er 


Lokales und Provinzielles. 
Pofen, I. April. 
— Die egyptiſche Augenentzündung hat leider auch 


in unſerer Stadt, wie man der „Bromb. Z.“ von hier ſchreibt, 


große Verbreitung gewonnen. Beſonders ſtark graſſirt dieſe Epi⸗ 
demie unter der Schuljugend und es wird in den maßgebenden 
Kreiſen bereits die Frage in Erwägung gezogen, ob es nicht 
angemeſſen ſei, diejenigen Lehranſtalten, in denen die Krankheit 
einen epidemiſchen Charakter angenommen hat, auf einige Zeit 
zu ſchließen. Zu dieſen Lehranſtalten gehört namentlich das 
polniſche Marien⸗Gymnaſium und mehrere Elementarſchulen. 


— Herr Direktor Schwemer hatte bekanntlich in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung, das Kontraktsverhältniß der Stadt 
mit Hrn. Schwemer ſchon vom 1. April ab zu löſen, feine Kündigung zu⸗ 
rückgenommen. Der Magiſtrat aber iſt, wie wir vernehmen, bei ſeinem Be⸗ 
ſchluſſe ſtehen geblieben, nach welchem Hr. Schwemer am 1. April das Stadt. 
theater zu räumen hat. Damit ſcheint freilich folgende Notiz, welche uns 
von der Theaterdirektion zugeht, nicht 8 Man ſchreibt uns: 
Die Neger-Tänzer- und Sänger Mr. St. Clare und Ander ſon, welche 
an vielen Bühnen Deutſchlands mit großem Erfolge gaſtirt haben, werden 
auf ihrer Durchreiſe einmal auf dem hieſigen Theater auftreten. Der Be⸗ 
ginn des Gaſtſpiels der Frau v. Bulyowski ift wegen der Vorleſung des 
Hrn. Genée auf Sonntag verlegt. 

— In der Realſchule fand die öffentliche Prüfung am 31. d. M. 
ſtatt. Von 8—11 Uhr Vormittags wurden die Schüler der deutſchen Sexta 
bis Untertertia, von 11 Uhr die der polniſchen Sexta bis Tertia, und 
von 3—5 Uhr Nachmittags die der höheren Klaſſen geprüft. Schüler der 
verſchiedenen Klaſſen deklamirten Gedichte in deutſcher, polniſcher, franzöft- 
ſcher und engliſcher Sprache. Abends 6 Uhr hielten nach einigen einleiten⸗ 
den Gefängen die Abiturienten Reden in denſelben vier Sprachen und 
fand alsdann die Entlaſſung derſelben durch den Hrn. Direktor ſtatt. Ein 
Schlußgeſang beendete die Beierligteit. Im Zeichenſaale waren am Tage 
der Prüfung zahlreiche von den Schülern angefertigte Zeichnungen aus⸗ 
geſtellt. Dieſelben lezen ein rühmliches Zeugniß ſowohl von der tüchtigen 
Unterrichtsmethode der an der Anſtalt angeſtellten Zeichenlehrer, der Herren 
Jaroczynski und Knothe, als auch von dem Fleiße der Schüler ab. 
Wir erwähnen befonders einer Aquarelle, darſtellend das Regierungsge⸗ 
bäude und die Pfarrkirche, nach der Natur gemalt, einer n 
darſtellend ſpielende Kinder, zweier großer fixirter Kohlenbilder, darſtel⸗ 
lend Winterlandſchaften, einer Kreidezeichnung, eines Paſtellbildes und 
einer Landſchaft in Oel gemalt, ꝛc. 1c. Auch unter den Schülern der unte⸗ 
ren Klaſſen von Tertia abwärts haben einige recht Tüchtiges geleiſtet. Ebenſo 
zeichnen fi ſowohl manche der Probeſchriften, welche in der Aula auslie⸗ 
gen, als auch die Zierſchriften durch Schönheit und Sauberkeit aus. 

— In der Handwerkerſchule wurde am Donnerſtage der Winter⸗ 
kurſus geſchloſſen Es hatten ſich dazu die Mitglieder des Direktoriums 
der Anſtalt verſammelt und bielt Hr. Reg. und Baurath Wernekinck, 
der l der polytechniſchen Geſellſchaft, an die Schüler eine An- 
ſprache Die 4 tüchtigſten Schüler: Pampe, Gieſe, Koperski, Becker erhiel« 
ten als Prämien Reißzeuge. Da bei der bereits erwachenden Bauthätigkeit 
der Beſuch der Anſtalt in der letzten Zeit ſchwach war, indem von urfprüng- 
lich 36 Schülern nur noch 12 regelmäßig erſchienen, ſo werden während 
des Sommers die Unterrichtsſtunden am Sonntage ertheilt werden. 

— Vereine. Neben dem pofener und liſſaer hat ſich nun auch ein meſe⸗ 
ritzer Verein in Berlin gebildet. Ueber die erſte Sitzung deſſelben ſchreibt 
die „Volkztg“: In Folge mündlicher Verabredung verſammelten ſich am Sonn⸗ 
abend Abend im Cafe Lauter circa 20 hier anſäſſige Meſeritzer, um einen 
Verein zur Unterſtützung der Rath und Hilfe ſuchenden Meſerltzer zu grün. 
den. Nachdem ein proviſoriſches Bureau unter Vorſitz des Herrn Jakob 
Landsberg gewählt war, wurde die Bedürfnißfrage allgemein anerkannt 
und der Verein ſofort konſtituirt. Von Entwerfung der Statuten wurde 
einſtweilen noch Abſtand genommen, dagegen ein Komite mit dem Rechte 
der Ergänzung aus Nichtmitgliedern gewahlt, um demnächſt eine größere 
öffentliche Verſammlung ſämmtlicher hier wohnender Meſeritzer zu berufen, 
und dann mit Berathung der Statuten reſp. Wahl eines definitiven Vor⸗ 
ſtandes vorzugehen Mit einem Hoch auf den neu gegründeten Verein 
ſchloß die erſte Sitzung. 

— Perſonalnachrichten. Dem Paſtor Schober zu Tirſchtiegel 
iſt die interimiſtiſche Verwaltung der Superintendentur des Kirchenkreſſes 
Karge, und dem Paſtor primarius Pfeiffer in Frauſtadt die Bermal- 
tung der Superintendentur des Kirchenkreiſes Frauſtadt interimiſtiſch 
übertragen worden. Der bisherige Prediger und Rektor Zakobielski 
in Karge iſt zum Pfarrer dafelbft und der bisherige Hilfeprediger Schmidt 
in Karge zum proviſoriſchen 2. Prediger daſelbſt berufen worden. * 

— Die Freudenreichſche Eſſigfabrik wird gegenwärtig in der | 
Weiſe ausgebaut, daß das 4 oha und erſte Stockwerk als Fabrik benutzt 2 
und die oberen Stockwerke zu Wohnungen eingerichtet werden ſollen. Seitens = 
der Befiger der beiden benachbarten Grundſtücke, des Hrn. Pfitzner und der 
Fleiſcherinnung, iſt nun vor Kurzem gegen den Weiterbau Proteſt echo 
ben worden, und zwar von dem erſteren, weil derſelbe die Anlage einer 
Brandmauer verlangt und behauptet, daß der Neubau 1½ Fuß ber Bee 
Grenze hinaus ausgeführt werde, von der Fleiſcherinnung dagegen, weil die⸗ 
ſelbe der Anſicht iſt, daß die Zwiſchenmauer zwiſchen beiden Gründſtücken = 
gemeinſam ſei und gegen die Anlage von 10 Fenſtern im 2. Stockwerke nah 
den Fleiſcherbänken hinaus Proteſt erhebt. Nachdem in Folge dieſes Pro- 
teſtes der Bau inhibirt worden war, wurde am Donnerſtage die Lokalität 
von einer Gerichtskommiſſion und Mitgliedern der ſtädtiſchen Baudeputation 
beit. Der Schlußtermin in dieſer Angelegenheit iſt auf Sonnabend 
anberaumt. g 


waren am Sant des Jahres 28 und Boten 8 beichäfti t; im Betriebe 

befanden ei 64 Appara Errichtung einer 

größeren 1 
— Eine Frau, welche am Mittwoch Abend ein in der Nähe der 


und Uebereinkunften, welche die ge 1 En Grenzbeziehungen feſtſeßen, 
tal 10 


ſtehenden Beſteuerung durchſchnitte⸗ 
nen Ländereien nichts beſtimmt worden und das in dleſer Velen von 


— Betreſfs des umtauſches von Schuldperſchreibungen 
an agen Werire: 


> 


ungen der konſolidirten 4Y/,progentigen Staatsanleihe hat der 

Krkegem iger 1 daß die Beamten, welche Kautionen beſtellt ha 
ben, um die für den Umtauſch bewilligte Prämie zu erhalten, innerhalb der 
feſtgeſetzten Präkluſtofriſt dis 23. April 1870 unter Einreichung der in ihren 
Händen befindlichen Kupons zu den von ihnen als Kaution hinterlegten 
Schuldverſchreibungen die beſtimmte Erklärung abzugeben haben, daß ſie die 
legteren gegen Schuldverſchreidungen der konſolidirten Anleihe um; utauſchen 
wünſchen. — Auch die oberſte Poſtbehörde hat, um denjenigen Beamten, 
welche Schuldverſchreibungen der bezeichneten älteren preußiſchen Staatsan- 
leihen als Kaution bei der Oberpoſtkaſſe niedergelegt haben und dieſe Pa- 
piere umzutauſchen wünſchen, dieſen Umtauſch zu erleichtern, die Ober- Poſt 
Direktionen beauftragt, dabei ihre Vermittelung eintreten zu laſſen. Zu die 
ſem Zwecke würden die betreffenden Beamten, ſofern ihnen die felbiftändige 
Verfügung über ihre Kaution zuſteht, bis ſpä eſtens den 12. April d. I 
bet der Poſtanſtalt ihres Stationsortes die Erklärung, daß fie den Umtauſch 
wünſchen, ſchriftlich abzugeben haben. Wenn Kautionen abgetreten, verpfän- 
det oder mit Arreſt belegt find, bleibt zu der bezüglichen Umwandlung, 
neben der zuſtimmenden Erklärung des Kautionsbeſtellers, die Zuſtimmung 
derjenigen Perſonen beizubringen, welchen die Kaution abgetreten oder ver⸗ 
pfändet, beztehungsweiſe für welche dieſelbe mit Arreſt belegt iſt. 

« Birnbaum, 28. März. [Eiſen bahn. Dampfmühle.] In der 
vorigen Woche tft dem Komtté Ausſchuſſe, welcher den Bau einer Verbin⸗ 
dungsbahn zwiſchen Bentſchen⸗Birnbaum⸗Kreuz bezweckt, von dem Hrn. 
Meintſter die Genehmigung zugegangen, die Vorarbeiten ausführen laſſen 
zu dürfen. Die auf ca. 2200 Thlr. veranſchlagten Koſten find im Wege 
der Subſkripiton bereits beſchafft, und es werden die Arbetten mit dem 
Beginn günftiger Witterung in Angriff genommen werden. Wegen Ueber 
nahme des wirklichen Baues ſteht das Komite mit bewährten Unternehmern 
in Unterhandlung — Der hieſige Konditor und Backermeiſter Voigt wird 
auf ſeinem Grundſtücke eine Dampfmühle mit 4 Gängen anlegen. In 
Kurzem ſchon ſoll der Bau, der von dem Maſchinenbauer Jähne in Lande ⸗ 
berg ausgeführt wird, beginnen. 

— A — Koſten, 30. März. [Bene Töchterſchulen.] Am 28. 
März brach in dem über eine halbe Meile von hier entfernten Dorf: Bont- 
kowo Feuer aus, welches das Wohnhaus des dortigen Ackerwirthes W. total 

zerſtörte. Es wird vorſätzliche Brandſtiftung vermuthet. Das Wohnhaus war 
nur mit einer geringen Summe verſichert und erleidet der Befiger einen er⸗ 


Be Verluſt. — Heute fand die Prüfung in der hieſigen deutſchen Töchter 


chule, welche unter Leitung des Frl. Virſel ſteht, ſtatt. Das Reſultat der 
Prüfung war ein befriedigendes. Die Betheiligung von Seiten der Eltern 
der betreffenden Schülerinnen, war wider Erwarten, (da man dergleichen 
terorts nicht gewöhnt iſt) eine zahlreiche. Bisher beladen ſich in den 3 
klaſſen nur 28 Kinder incl. der 6 Knaben, welche in der 3. Klaſſe mit den 
Mädchen e unterrichtet werden. Daß Knaben eine Töchterſchule be- 
ſuchen, ſcheint uns ein Uebelſtand. — Außer Frl. V. wirken noch mehrere 
tüchtige Kräfte an der Anſtalt als Lehrer, wie der Dirigent der hieſigen 
höheren Knabenlehranſtalt Hr. Dr. Gawanka, Hr. Rektor Görz, Hr. Lehrer Bin⸗ 
kowski. — Hierorts befindet ſich noch eine zweite, ebenfalls in einem guten 
Rufe ſtehende (polniſche) Töchterſchule, welche unter Leitung der Frau Dr. 
Pufke ſteht. 

i Neuſtadt b. P., 28. März. [Beichte. Kirchen viſitation! 
Gegenwärtig ſind hier 2 Mönche aus Wronke anweſend, um dem hieſigen 
Propſt bet dem großen Andrang der Parochianen, welche zur Oſterbeichte 
kommen, behülflich zu fein. Die hieſige Parodie umfaßt über 4000 Seelen, 
und ift die Zahl der Kommunikanten nicht unbedeutend. Die Mönche ſollen 
zu dieſem Behufe 8 Tage hier bleiben. — Wie verlautet, werden zu Jo- 
banni der Erzbiſchof Graf Ledochowskt, wie auch der Weihbiſchof Stefa- 
nowiez hier eintreffen, und ſowohl hier als auch in Brody eine Kirchen⸗ 
viſttatton abhalten, gleichzeitig wird aber auch in beiden Kirchen eine Fir⸗ 
mung ſtattfinden. 

i Neuftadt b. P., 30. März. [Feuer. Sendbote aus Pale⸗ 
ſtina] Vor 8 Tagen brannten in Miloſtowo, 1½ Meile von hier, die 
den Eigenthumern Linke und Scholz gehörigen Wohngebäude nebft Stallung 
und Scheuer nieder. Man vermuthet eine böswillige Brandſtiftung, der 
Thäter iſt jedoch noch nicht ermittelt. — Der Rabbiner Guttmacher in 
Gratz veröffentlicht in der talmudiſchen Zeitſchrift „Hamagid“ einen länge⸗ 
ren Artikel, welcher das Treiben des von Safed ausgegangenen Cohn, der 
ſich für einen Sendboten aus Paleſtina ausglebt, zum Gegenſtande hat. 

E Obornik, 22. März. [Eisgang.] Sonnabend Abend wurde dem 
hieſigen Kreis⸗Baumeiſter die Meldung gemacht, daß ſich das Eis bei Ra. 
zim ſchon gegen 20 F. verſackt und aufgethürmt hätte. Infolge deſſen fand 
geſtern früh die ſofortige Beſichtigung ſtatt, wobei ſich he ausſtellte, daß die 


Gefahr nicht fo groß fet, als man anfänglich vermuthete. Immerhin lebten 


wir wegen unferer Brücke in Veſorgniß, doch hatten wir heute morgen be⸗ 


reits eine freie Warthe. In der Nacht iſt der Eisgang eingetreten und 


55 ſcheint ſomit alle Gefahr befeitigt. Das Waſſer iſt aber in fletem Wachſen 


brachte das Muſikkorps des rogaſener 


* 


begriffen. — Bei dem Feuer in Odieſterze find gegen 100 alte Lammer ver ⸗ 
bannt. Ein großer Theil der Heerde wird wohl ader nachträglich noch 
drauf gehen, da fie durch den Rauch zu viel gelitten hat. 

— Obornik, 29. März. n Wartheſtand.] 1 — 
hatte unſere friedliche Stand ein ſehr kriegeriſches Ausſehen: dad Füſilier⸗ 


bataillon vom I. niederſchl. Inf.⸗Reg. von Rogaſen, ſowie das Füfilierbat 


des 1. weſtpreuß. Gren.⸗Reg. aus Samter hatten Uebungsmärſche unternom⸗ 
men, welche) mit einem kleinen Manöver dicht bei der Stadt endeten. Beide 
Bataillone rückten gegen 11 Uhr Vormittags mit ihren Muſikchören in die 
Stadt ein. Die Mannſchaften der 46r ſetzten die Gewehre auf dem Markt 
zuſammen und gingen zu ihrer von unſern Bürgern bereiteten Mittagsmahl⸗ 
zeit; ein Gleiches geſchah von den Ern, jedoch mit Gewehren. Die Offiziere 
von beiden Bataillonen ſpeiſten gemeinſchaſtlich in Bergers Hotel. Die 
Muſikchören machten abwechſelnd Tafelmufik, ebenſo wurden hierbei mehrere 
Geſänge von den Geſangvereinen der Kompagnieen ausgeführt. Um 8 Uhr früh 
ataill., welches vorangekommen, 
dem Hrn. Landrath Studt ein Ständchen. Die ſammterſche Kapelle blies 
Nachmittags mehrere Stücke auf dem Markte. Gegen 5 Uhr wurde Gene⸗ 
ralmarſch⸗ ee und die Bataillone rückten, nachdem ſie ſich gegenjeitig 
ein Hoch auf dem Markte ausgebracht, wieder in ihre Garniſonen ab. — 
Die Warthe iſt ſeit geſtern gegen 4 Zoll gefallen und von Eis frei. 
n Rackwitz, 29. März. (Telegraphenſtation.) Die hieſige 
Stadt wird ‚alsbald eine Telegraphenſtatlon erhalten, die den eifrigen 


HBeſtrebungen des Hrn. Grafen Stanislaus v. Czarneckt zu Schloß Rak⸗ 


k 
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witz zu verdanken if. Der hieſige Magiſtrat hat in mehrfachen Eingaben 
an die betreffenden Behörden vergeblich um Errichtung dieſer Stalion auf 
Staatskoſten gebeten, weil die Kommune hier bet ihrer Mittelloſigkeit die 
für ihre Verhältniſſe fo bedeutenden Ausgaben nicht beſtreiten konnte. 
Da hat Hr. Graf Czarneckt aus eignem Antriebe im Hinblick auf die allge- 
meinen W Pet der Stadt das Anerbieten gemacht ſämmtliche zur Aus- 
führung und Unterhaltung des beſagten Unternehmens nöthigen Geldmittel 
erzugeben. 
; 5. Nogaſen, 29. März. [Plötzlicher Tod.] Am 27. d. M. blieb 
der hieſige Pholograph von Jachinowicz gegen feine Gewohnheit vom Früh 
ſtück bei feiner Koſtgeberin aus; als er auch um 11 Uhr Vormittags trotz 
wiederholten Klopfens die Thüre nicht öffnete, wurde dieſelbe gewaltſam 
geöffnet, Man fand J. todt und entkleidet auf dem Fußboden liegend. In 
der Nähe ſtand ein umgeſtürzter Waſſerkrug. Es verbreitete ſich alsbald 
das grundloſe Gerücht J. hätte ſich mit Cpankalium vergiftet. Bei der 
ärztlichen Obduktion wurden jedoch keine Anzeichen einer Vergiftung ge- 
funden, vielmehr 1 2 . darauf ſchließen, daß 
ein Schlagfluß den plötzlichen Tod herbeigeführt hat. 
eee, 2. März. sener) Geſtern Abend in der 8. Stunde 
brannte die hieſige Probſtei ſammt den dazu gehörigen Stallungen und 
Scheunen trotz der von allen Seiten herbeigeeilten Hilfe, und nachdem auch 
die hieſige ſowle die Kreisſpritze bald nach Ausbruch des Beuers bei dem 
felben anlangten, total nieder. Das Feuer war in einem Stalle entſtan⸗ 
den. Das Vieh if, außer dem Federvieh, ſämmtlich gerettet worden. Die 
vollſte Anerkennung hat ſich der FJußgensdarm Waſchtowit durch ſeine 
Umſicht und Aufopferung beim Löſchen des Feuers erworden. Durch fein 
zu kühnes Vordringen wäre er beinahe in Todesgefahr gerathen. Außer 
einer bedeutenden Quantität Heu und Stroh ſind auch gegen 200 Schffl. 
Getreide und verſchledene Ackergeräthe ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schaden wird auf 6— 7000 Thlr. geſchätzt. Die Gebäude find mit 
3000 Thlr. bet der Provinztal-FJeuerſozietät verſichert. 5 3 
J. Tirſchtiegel, 27. März. [Regierungsentſcheidung.] Die in 
der Prozeßſache gegen die hieſige katholiſche Schulgemeinde erwartete Entſchei . 
dung der k. Regierung zu Poſen iſt nun hier gen und den Schulre⸗ 
präſentanten vom Magiſtrat abſchriftlich mitgetheilt worden. Das Verpal⸗ 
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ten der Repräſentanten wird in dieſer Verfügung mit ſehr ſcharfen Worten 
e ee der Beſchluß derſelben, die Gerichtskoſten aus den disponſblen 

eſtänden der Schulkaſſe zu zahlen, verworfen und angeordnet, daß die ſchon 
entſtandenen und die noch entſtehenden Prozeßkoſten auf die einzelnen Mit- 
glieder der Schul ſozietät nach dem Modus, nach welchem die Schulunterhal⸗ 
tungsbeiträge aufgebracht werden, beſonders zu vertheilen find. Die Einzie⸗ 
hung derſelben in der Exekutions⸗Inſtanz wird dem Gericht überlaſſen. Aus 
der Schulkaſſe ſollen nur die etatsmäßigen Ausgaben geleiſtet werden, was 
die k. Regierung umſomehr verlangen kann, als ſie zu den laufenden Schul ⸗ 
beiträgen, aus deren Ueberſchüſſen ſich die augenblicklich vorhandenen Be⸗ 
ſtände der genannten Kaſſe gebildet haben, alle Jahre eine nicht unbedeu⸗ 
tende Summe aus Stagtsfonds bewilligt. Schließlich ſpricht die k. Regie⸗ 
ruug ihr Bedauern darüber aus, daß die Schulgemeinde, welche nur durch 
einige unnütze Subjekte verführt zu ſein ſcheint, in einen ſo unglückſeligen 
Prozeß verwickelt worden iſt, durch welchen derſelben namentlich beim Be⸗ 
ſchreiten der weitern Inſtanzen ſo ſehr erhebliche Ausgaben erwachſen, die 
ſich bei Etuſicht und Vernunft hätten erübrigen laſſen. Doͤch iſt es nicht 
die Zahlung der nicht unbedeutenden Gerichtskoſten, welche in der erſten In⸗ 
ſtanz ſchon 180 Thlr. betragen, allein, welche der ohnehin ſchon armen Ge⸗ 
meinde Verlegenheiten bereiten wird. Außer dieſen hat dieſelbe gleich nach 
erlangter Rechtskraft des Erkenntniſſes 1000 Thlr. Kaufgelder aufzubringen, 
indem ſämmtliche auf das ſtreitige Grundſtück eingetragenen Oppotbeler, 
wahrſcheinlich wegen Unregelmäßigkeiten bei der Zinszahlung gekündigt wor⸗ 
den find. Ein von der k. Regierung zu Poſen aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
zu dieſem Zwecke bewilligtes Darlehn von 1000 Thlrn. wurde von den Re⸗ 
präſentanten zurückgewieſen, ohne nachzuweiſen, wie das doch nun einmal 
nötbige Geld anderweitig beſſer und billiger zu beſchaffen wäre. So unange- 
nehm und kränkend auch fuͤr die ganze Gemeinde das durch die Beſchlüſſe 
und wenig überlegte Handeln der Mehrzahl ihrer geſetzlichen Vertreter ver⸗ 
urſachte Geldzahlen ſein mag, ungleich bedauernswürdiger und kränkender iſt 
es, wenn man von einer Seite die Minderheit der Repräſentanten, welche, 
wie der hieſige Probſt und der Bürgermeiſter im Sinne der ruhigen Bür⸗ 
ger thätig find, durch allerlei Verdächtigungen und Denunziationen, ſowie 
durch Schmähbriefe öffentlich und heimlich zu verunglimpfen ſucht. 

—e Bromberg, 25. Marz. [Gasanſtalt. Bettelweſen. 
Wochenmarkt. Engagement] Unſere ſtädtiſche Gasanſtalt hat im 
vorigen Jahre ca. 22 Mill. Kubikfuß Gas produzirt und einen Gewinn ⸗ 
überſchuß von ca. 25,000 Thlr. gebabt. Gegen das Jahr 1868 hat ſich 
der Gaskonſum ſonach um eine Million Kubikfuß geſteigert. Die fortmäh- 
rende Zunahme des Konſums erforderte die Erweiterung der Betriebs- 
gebäude, fo wie die Aufſtellung größerer Apparate und Maſchinen, welchem 
Bedürfniffe mit einem Koſtenaufwande von 13,300 Tolr. im vorigen Jahre 
abgeholfen worden iſt. Die Gewinn⸗Reſultate, welche unſere Gasanftait 
während ihres jetzt beinahe 10 jährigen Beſtehens ſtets geltefert hat, waren 
außerſt günſtige; fie baden nicht allein zur Amortifatton und Verzinſung 
des Anlagekapftals die jahrlichen Anſätze gedeckt, ſondern es find neben 
Bildung eines Reſervefonds, welcher aus ca. 27,090 Thlr. meiſtens 4 pro- 
zentiger Poſener Rentendriefe beſtehen fol, alljährlich erhebliche Summen 
zum Kämmereifonds gefloſſen. Irren wir nicht, ſo ſtanden ſonſt jährlich 
2000 Thlr, in einem Jahre ſogar 5000 Thlr. in den Etat des Kämmerei 
fonds; nebenbei aber hat die Gasanftalt zur Deckung des Defi,its beim 
Kämmereifonds ult. 1867 8000 Thlr. aus ihren Beſtänden hergegeben, von 
welchem Betrage ihr allerdings die Hälfte ſucceſſive aus den Etats erſtattet 
werden fol, — Höchſt beläftigend iR hier das Straßen und Hausbettel 
weſen, welche namentlich in den vom Mittelpunkte der Stadt entfernt gele- 
genen Stadttheilen in unverſchämter Weiſe von arbeitsfähigen Perſonen 
und Kindern getrieben wird. Die ſogenannten „armen Reiſenden“ ſuchen 
nicht felten Baden durch Drohungen und Schimpfreden zu erzwingen, wäh. 
rend die Kinder auf den Promenaden ihr Weſen treiben, indem ſie den 
Promenirenden ſtreckenweiſe nachlaufen und nachſchreien Ließen ſich nicht 
zur Steuerung dieſes Unweſens Maßnahmen treffen? — Der Maglſtrat 
erinnert in einer Bekanntmachung daran, daß hier außer an den Mittwoch⸗ 
und Sonnabend Tagen auch an den Montagen Wochenmarkt ftattfindet. 
Bisher wurden die Montags⸗ Wochenmärkte von den Landleuten nur weni 
beachtet. Wie ich höre, fol der von der Oberſchleſiſchen Eifenbahn- 
Geſellſchaft hier ftattonirte Abtheilungs⸗Baumeiſter Hr. Ballas zum Bau 
einer a in Chili mit einem Einkommen von jährlich 50,000 Frks. 
engagirt ſein. 

Von der Netze, 30. März. Der Netze⸗Strom hat noch am Schluſſe 
dieſes Winters feine Opfer gefordert. Am 20. d. M. fchidte der Eigen. 
thümer Steinfurth aus Lindenwerder ſeinen Sohn mit ſeinem Knechte in 
einem zweiſpännigen Fuhrwerk (zwei ſehr gute Pferde) zu Verwandten; 
auf dem Hinwege kamen dieſelben glücklich über den Netze Strom, Nachts 
11 Uhr kamen ſie denſelben Weg zurück und verunglückten auf dem Eiſe der 
Netze dergeſtalt, daß beide Pferde einbrachen und ertranken, mit Mühe nur 
entrannen die Männer dem Tode. — Am 24. kehrten Beſitzer aus Linden 
werder, vom Jahrmarkt kommend, über die Eisdecke zurück. — Ein Koloniſt 
Namens Seefeld, der auf dem qu. Jahrmarkte ein Pferd für 75 Thlr. ger 
kauft hatte, brach mit dieſem auf der Mitte des Stromes durch, er ſelbſt 
wurde mit Mühe gerettet, das Pferd jedoch ertrank. Nicht ähnliches Glück 
hatte an gedachtem Tage ein anderer Koloniſt aus der Nähe Chodzieſens, der 
mit ſeinem Pferde in der Netze ertrank. Ca. 4 Wochen vorher ertranken 
einem Koloniſten aus Königsdorf, bei ſolchem unvorſichtigen Weberführen 
über die Netze, zwei Pferde. — Anfang voriger Woche erſchlug die Wind⸗ 
mühle bei Gollancz einem dortigen Ackerbürger ein theures Pferd, dieſes war 
14 Tage vor dem Fohlen. — Geſtern am 29. wurden wiederum mit dem 
letzten Zuge von den 4 Stationen: Bromberg, Nakel, Oſtek, Bialosliwe aus, 
über tauſend Auswanderer nach Amerika befördert. Die Abſchiedsſzenen 
auf den Bahnhöfen waren ergreifend. Wenn dieſe Audwanderungslaſt in 
eben dem Grade, als ſie ſich ſeit einigen Wochen herausgeſtellt, noch bis zum 
Sommer andauert, ſo werden die Arbeitskräfte zur Erntezeit wohl kaum 
ausreichen, um den Ertrag in unſerer Provinz in Sicherheit zu bringen. 

Inowraclaw, 29. März. „„ Dem pro 1869 
veröffentlichten Jahresbericht des hieſigen Vorſchußvereins entnehmen wir 
Folgendes: Die Einnahme des Vereins betrug 47,756 Thlr. (rund). Das 
Gewinn- und Verluſt⸗ Konto weiſt auf an Debet 1255 Thlr., an Kredit 
1255 Thlr., der Verein zahlte pro 1869 an Dividende ſeinen Mitgliedern 
8% pCt. oder 2%, Sgr. pro Thaler und hat 28 Thlr. dem Reſervefonds 
gutgeſchrieben. Die Mitgliederzahl war am Anfange des Jahres 153 und 
am Ende deſſelben 165. - 

x Lobſens, 31. März. [Chauſſeſe Aufigefundene Leiche.] 
In unſerm Kreise ſtellt ſich namenklich das Bedürfniß einer direkten Ver⸗ 
bindung zwiſchen den beiden größten Städten deſſelben dringend hervor. 
Lobſens und Nakel find zwar durch eine Chauſſee über Wirſitz verbunden, 
allein dieſe iſt durch den bedeutenden Umweg ca, 6 Meilen lang, während 
die direkte Entfernung nur 3 Meilen beträgt. — Am 22. März iſt bei 
Radzttz im dieſigen Kreiſe die Leiche eines kleinen Mädchens gefunden 
worden; das Kind ſcheint 23 Wochen alt geweſen zu fein, die Kleidung 
deſſelben läßt auf eine reiche Herkunft ſchlleßen, denn das feine leinene 
Hemdchen war an Kragen und Aermel mit Spitzen garnirt, außerdem 
war der kleine Leichnam mit einem feinen Piquéjäckchen und einer ge- 
bäfelten Mütze bekleidet. Nach kompetentem Ausſpruch iſt es möglich, daß 
die Leiche vor ihrer Auffindung ein oder mehrere Wochen im Schnee ge⸗ 
legen hat. Nach den bisherigen Zeſtſtellungen if der Verdacht des Mor⸗ 


des gegründet. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Tours, 26. März. [Prozeß Bonaparte.] (Fortſetzung.) Der erſte 
Zwiſchenfall in der heutigen Gerichtsſitzung war die Verhaftung Fonvlelles. 
Derfelbe wurde von drei Gendarmen feſtgenommen, als er im Gerichts- 
palafte ankam Er leiſtete keinen Widerſtand und ließ ſich in das Ge⸗ 
fangniß abführen Darauf begann der General. Prokurator: Meine 
Herren! Sie haben Sich über eine tragiſche Szene auszuſprechen, welche 
den Maßſtab eines öffentlichen Ereigniſſes angenommen und ganz Frank- 
reich in Aufregung verſetzt hat. Dieſes Ereigniß wurde bis heute je nach 
den verſchiedenen Leidenſchaften beurthellt, Sie ſollen feinen Charakter 
vor der Juſtiz feſtſtellen. Sie find in unſerer gerichtlichen Organiſation 
die höchſten Richter und befigen das Vertrauen der öffentlichen meinung 
Freilich hat man heißblütige Einwürfe gegen den hohen Gerichtshof vor- 
gebracht. Der Angeklagte proteſtirte zu allererſt gegen eine Gerichtsbarkeit, 
die er im Widerſpruch mit der Gleichheit Aller vor den Geſetzen fand. 
Seine Freunde verlangten, daß er vor die gewöhnlichen Geſchworenen ge- 
ſtellt werde, während feine Gegner gegen das Priolleglum proteſtirten, das 
er genöſſe. Sonderbares Schauſpiel! Feindſeligkeit und Sympathie treffen 
auf demſelben Punkte zuſammen! Die Juſtiz aber, die weder das eine 


Bänken im 


noch das andere iſt, hat in Ihrem Wahrſpruche die beſten Garantien ge⸗ 
funden, welche fo eigenthümliche Umſtande abe chten. Darin, meine 0x 
ren, liegt Ihre Miffton, von welcher man bei Eröffnung der Berbandlun- 
gen in ſo erhabener Weiſe geſprochen hat. Ich für meine Person muß 
prompte Anwendung der Geſetze beantragen, und dies um fo mehr, als 
ich es vor einem Gerichtshofe thue, der in feiner Geſammtheit den oͤchſten 
Ausdruck des Gerechligkeitsgefüdles der ganzen Nation wiedergiebt. Es! egt 
mir ob, vor Ihnen die fade Wahrheit aufzudecken, ohne derſelben etwas 
beizufügen und ohne dieſelbe zu verkürzen. Der, welcher als Angeklagter 
vor Ihnen ſteht, ift ein Prinz, furchtbarer Stand, der, weit entfernt, ihn 
zu rauen, ihm 125 Laſt fallen und ihm Gefahren bereiten könnte. Denn 
wenn die Gerechtigkeit zuweilen Milde ausüben könnte, 5 konnte fie es 
einem Manne ſolchen Ranges gegenüber nicht thun. Seit dem @reigniffe 
hat man den Angeklagten mit Beleidigungen überhäuft, die ihm ſchmerzlich 
fein mußten. Ich ſpreche nicht von der Entrüftung, welche ſeſt dem Creig⸗ 
niſſe von Auteutl durch die Maſſen ging; ich halte mich nur bei der That. 
ſache auf, welche unſeren Sitten, der franzöſiſchen Loyalität fremd iſt: bei 
der Gewaltthätigkeit der ber eh bei den Beleidigungen gegen den, welcher 
vor Gericht Rechenſchaft über feine Handlungen ablegen ſollte. Man tft 
über ihn hergefallen, nicht wie Gegner, nicht wie Feinde, ſondern wie eine 
beuteluſtige Meute. Ich, der ich die Aufgabe habe, den Prinzen anzukla⸗ 
gen, beſchwöre Sie, Sich aller feindſeligen Eindrüde zu enthalten. Sie wle 
ch, wir wollen die Wahrheit aufdecken; Sie wie ich werden fie finden und 
Sie werden ihr durch Ihren Wahrſpruch Ausdruck geben. Was ging dem 
Zuſammentreffen von Auteuil vorher? Eine außergewöhnlich heftige 
Journalpolemik; auf der einen Seite Journaliſten der egaltirteften Mei- 
nung; ihnen gegenüber ein Prinz. Sie gehen zu ihm hin, treten ein; 
man hört drei Schuſſe fallen; einer der Journaliſten kommt heraus, ſtürzt 
vor dem Haufe, das er betreten hat, nieder. Ueber das, was in der 
Zwiſchenzeit vorgefallen iſt, gen ed zwei Ausſagen. Diejenige des Prin⸗ 
zen und die Fonvielles. elche enthält die Wahrheit? Das iſt der mer 
ſentliche Punkt, über den Ste ſich auszuſprechen haben. Der Generalpro⸗ 
furator führt die beiden Verſtonen an. Weder die eine noch die andere 
kann als der Ausdruck der Wahrheit angenommen werden. Es iſt göchſt 
traurig für den Prinzen, ſich in der Lage zu befinden, daß man ſeine 
Sprache mit Mißtrauen aufnehmen muß. Vas de Gonvielle anbelangt, fo 
haben Sie fein unanſtändiges Verhalten in der Sitzung geſehen. Er hat 
den Ruf ausgeſtoßen: Nieder mit ihm (a mort), gegen welchen ich prote⸗ 
fliren mußte. Es iſt auch nicht ein unparieliſcher Zeuge. Man hat der 
Juſtizbehörde vorgeworfen, den Prinzen nicht ſofort verhaftet zu haben. Ich 
weiſe dieſen Vorwurf ebenfalls zurück, denn ſofort wurde an alle 3 
nen der Befehl geſandt, die Flucht des Angeklagten zu verhendern. Er 
ſuchte nicht, ſich der Juſtiz zu entziehen. Der Generalprokurator geht dann 
auf die Thatſachen über, welche den Streit herbeigeführt, wobet er ſich ſehr 
heftig gegen Grouſſet ausläßt, der erſt am 10. Januar Rechenſchaft wegen 
eines Briefes vom 30. Dez., alſo in Paris am 5. Jan. erſchienen fet, ver⸗ 
langt habe. Grouſſet fage, daß er von dem Artikel erſt am 8, Kenntni 
erhalten, aber Della Rocca, daß er denſelben früher dingeſandt und Grouf⸗ 
fet deshalb Kenntniß davon haben müffe. Der Generalprokurator zieht 
daraus den Schluß, daß man nur Skandal habe ſuchen wollen, und ſucht, 
indem er fi babet auf die Ausſage des Zeugen Villon fügt, der gehört 
haben will, daß man bei einem Tuchhändler gegen den Prinzen geſprochen, 
in dem Zuſammentreffen der Zeugen von Grouſſet und Rochefort in Au⸗ 
teufl den Beweis, daß man einen Handſtreich gegen den Prinzen beabfichtigt 
habe. Die Sekundanten Grouffets hatten Waffen getragen, was in Ord⸗ 
nung zu finden ſehr ſchwierig ſel. Viktor Noir, der Rochefort ſehr ergeben 
ſei, habe ein Duell zwiſchen ihm und dem Prinzen verhindern wollen. Die 
große Exaltation, die ſich ſeiner bemeiſtert gehabt hätte, habe los breche 
und die Kataſtrophe eintreten müſſen, für welche die Hauptverantwortlich 
jener Preſſe der Aufreizung, der Beleidigung, der Beſchimpfung zuzuſchrei⸗ 
ben ſet, die eine wahre Gefahr für Frankreich geworden, und welche 
alte Exzeſſe eines anderen Kontinents herbeiführe, deſſen Gewaltthatig⸗ 
keiten ſie nachahme, ozne deſſen Größe zu bewahren. (Beifall auf den 
B zintergrunde und in der Mitte.) Der Präfident droht, den Saal 
räumen zu laſſen, wenn man fortfahre, Beweiſe des Beifalles oder des Miß⸗ 
fallens zu geben. Die Geſchichte unſerer Zeit (fährt Grandperret fort) bietet 
und das Schauſpiel von durch glühende Leidenſchaften, aber auch durch groß⸗ 
artige Charaktere bezeichneten 4 en. Heute giebt es etwas Niedriges, 
was den Geiſt, den Geſchmack, die Größe und die Loyalität aller dieſer aue⸗ 
gezeichneten franzöſiſchen Verhältniſſe bedroht. Nach einer Pauſe ſagt dann 
der General Prokurator, daß ſich die ganze Frage auf Folgendes reduzire : 
Hat Viktor Noir den Angeklagten, oder hat dieſer Viktor Noir geichlagen ? 
Er findet, daß die Verſion des Prinzen „eine große Konſiſtenz“ ak. Aber, 
wenn man zuläßt, daß der Prinz geſchlagen worden iſt, fable 

ſchutdig. In der bürgerlichen Geſellſchaft könne man die Gemaltihätigkeit, 
und beſonders eine ſolche a n nicht 1 Was die Aue⸗ 
ſagen Bonvielle’s betrifft, daß der Prinz zuerſt Viktor Noir geſchlagen und 
ihn dann niedergeſchoſſen, ſo hält Redner dies nicht de möglich. Man könne 
nicht annehmen, daß ein Mann auf ganz wehrloſe Leute feuere, nachdem er 
einen derſelben geſchlagen. Es wäre ein unerhörter, unglaublicher, unſinni⸗ 
ger Akt, ſelbſt wenn man annehme, daß der Prinz der gewaltthätige Chr» 
rakter ſet, für den man ihn ausgebe. Uebrigens habe er nur einen Gi 
danken, nämlich den, ſich für Rochefort zu bewahren. Nein! Victor Noiz 
hat den Prinzen geſchlagen, dies iſt unzweifelhaft. Kann man annehmen, 
daß, wenn der Angeklagte Noir geſchlagen, dieſer junge Mann jenem die 
Beit gelaſſen, feinen Revolver zu nehmen, auf ihn zu zielen und ihn nieder⸗ 
zuſchießen. Er würde ſich fofort über den Angreifer Lege er würde 
1 5 gepackt haben. Es iſt alſo feſtgeſtellt, daß Victor Note dem Prinzen 
eine Ohrfeige gegeben. Zeugen, die man hat verdächtigen wollen, konſtatt⸗ 
ren es nach den Worten Fonvlelles. Der Generalprokurator diskutſrt nun 
dieſe Zeugniſſe und zieht den Schluß, daß Fonvielle wirklich geſagt, daß 
Noir den Prinzen geſchlagen. Aber der Angeklagte jet doch ſchuldig und 
eine Veruriheilung nothwendig, das erlaubte Recht der Nothwehr jet nur 
uläſſig, wenn die Nothwendigkeit vorliege, den Tod waufügen, um ſich 
ib cas Leben zu retten. Nichts von dem liege vor. Es jet ein Akt des 
Zornes, der Rache, den das Geſetz deſtrafe. Der Anblick der Piſtole Fon⸗ 
vielles hat den Prinzen keineswegs beſtimmt, Feuer zu geben, ſondern die 
Ohrfeige, welche er von Noir erhalten. Der Piſtolenſchuß hat auf die Be⸗ 
ſchimpfung geantwortet; es war eine Züchtigung der Rache... Der An⸗ 
geklagte erhebt ſich und ruft mit energiſcher Stimme: es wurde ein An⸗ 
griff gegen mein Leben gemacht! — Sein Vertheidiger eilt zu ihm hin, 
um ihn aufzufordern, fi ruhig zu verhalten. — 3 ern fährt fort: 
Falls Fonvielle feine Piſtole gelegen hatte, als Noir die Ohrfeige ertheilte, 
ſo hätte ein Einverſtändniß zwiſchen Beiden beſtehen müſſen. In dieſem 
Falle aber würde Fonvielle ſeine Piſtole nicht im Futteral gelaffen haben, 
und Alles thut dar, daß er fie erſt hervorholte, als er ſich bin:er dem 
Stuhle verſteckt hatte. Sicherlich hatten die Sekundanten inſofern ſchweres 
Unrecht, als ſie mit Waffen zu dem Angeklagten gingen, aber dieſer war 
noch mehr im Unrecht, indem er in feinem eigenen Haufe Waffen bei ſich 
trug. Er empfängt fie, die Hand auf feinen Revolver, er ergreift, er ge 
braucht ihn und tödtet damit. Hätte Jonvielle ihm zuerſt mit feiner Plſtole 
gedroht, fo hätte er auf dieſen gefeuert. Und dann, in welcher Weiſe, 
mit welchem Gleichmuthe empfängt er die Sefundanten? Er hatte ſich 
ſelbſt in eine Lage verſetzt, der er Rechnung tragen mußte, er hatte 
ſich tief in eine Journalpolemik verwickelt und zwei Heraus forderun 
gen erlaſſen. Er war vom geſetzlichen Boden zurückgetreten, um ſich 


unter die konventionellen Befilmmungen der Gebräuche des Duells 
zu ſtellen; er mußte nach den in dieſer Hinſicht feſtgeſtellten 
Regeln die Sekundanten, welche bei ihm erfhienen, empfangen. — 


Die Worte, welche er ausſprach, mußten ſie nicht als unmittelbare Folge 
haben, die überreizte Stimmung, in der ſich Viktor Noir befand, noch zu 
fteigern und einen Ausbruch hervorzurufen? Er ſelbſt hat es eingeſtanden; 
er hielt den Arm in einer energiſchen Haltung erhoben; lag darin nicht noch 
eine Verſchärfung der herausfordernden Worke, welche er ausſprach? Das 
iſt der Akt, welcher den Tödtlichkeiten vorausging und ſie provozirte. Der 
Angeklagte hat durch feine Tgellnahme an der Polemik, die in den r 
nalen mit den beleidigendſten Schimpfwörtern geführt wird, den Vorfall von 
Auteuil vorbereitet, herbeigeführt. Der Brief vom 30. Dezember kennte nur 
noch eine größere Erbitterung der politiſchen Leidenſchaften zun Refultati 
haben. Indem der Angeklagte jo handelte und jo ſich ausdrückt wie er e 
nicht hätte thun dürfen, verletzte er die Pflichten Ede ſich ſeloſt, gegen di 
Familie, welcher er angehört, gegen den Staat. Er hätte ſich mäßigen und 
nur — — Gefühlen Gehör ſchenken ſollen. Wenn — ſo ſchließt dann 
der General-Profurator — Sie in der Angelegenheit eine Urſache zur 
Aufreizung finden, fo tragen Sie dem Angeklagten dafür Rechnung. Dar⸗ 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 
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über hinausgehen, iſt nicht möglich. Die Handlung des Prinzen iſt eine 
von — . act dam jeden Verantwortlichkeit entgehen. Die Umſtände, 
die fie begleiteten, beſeitigen die Schuld nicht. Sie werden daher nicht fagen, 
daß die Kugel, welche das Opfer getroffen, das Instrument einer legitimen 
Vertheidigung war, ſondern ein Akt der Gewaltthätigkeit und der Rache. 
Der erſte der Vertheidiger des Prinzen iſt Leroux. Derſelbe lieſt fein Play⸗ 
doyer. Er ſpricht zuerſt davon, daß der Prinz ſeit der Angelegenheit von 
Auteull der Gegenftand der gröblichſten und gehaſſigſten Angriffe war. Er 
will dieſe Verleumdungen brandmarken. Er beſeitigt jede politiſche Frage 
und wird den Prinzen wie den einfachſten Bürger vertheidigen. Er prote⸗ 
Ritt gegen die Ausdrücke, wie Abenteurer, ſcheußliche Kanallle, Mörder, die 
man dem Prinzen ins Geſicht geſchleudert, und bedauert, daß die Zeit ge⸗ 
fehlt, um die Moralität der 3 der Zivilpartei zu unterſuchen. Er 
behauptet, daß man während der Debatten Alles gethan, um den Prin- 
zen, deſſen reizbarer Charakter für Niemand ein Geheimniß ift, außer ſich 
u bringen. Er entwirft dann das Porträt des Prinzen: Der Prinz iſt, 
agte er, der Sohn des Fürſten von Canino, der ſich ſtets durch feine 
Freizeitsliebe und feine Geringachtung für die Hoheiten auszeichnete. 
Wie ſein Vater, liebt der Prinz die Freiheit und verſchmäht Ehrenbezeu⸗ 
gungen. Seiner Ueberzeugung getreu, beſucht er die Tuilerien nicht, 
er bewahrt feine perſönlichen Ueberlieferungen. Man hat früher ge⸗ 
ſagt, er ſei Republikaner. Seine Anſichten haben ſich nicht geändert, 
er liebt immer noch die Freiheit, aber die Freiheit mit der Ordnung, 
nicht aber die Zügelloſigkeit. Man hat dem Prinzen einen Word» 
anfall auf Korſika vorgeworfen; er ſoll auf einen Gaſtwirth mit einem 
Gewehre geſchoſſen und ihn am Beine verwundet haben. Das iſt eine reine 
ndung. Das wäre eine Handlung, die in unſerem Lande nicht vorkom⸗ 
men kann, ſelbſt nicht in Korſika. Im Jahre 1848 trat der Prinz in die 
frangdfifche Armee ein und wurde gleichzeitig auf Korſika und im Departe⸗ 
ment der Eharente-Inferieur zum Abgeordneten erwählt Er hatte ſelbſt in 
dem Departement, in welchem wir uns befinden, Indre“et⸗Loire, 22,000 Stim- 
men. el dem Streite mit Gaſtier (Deputirter in der konſtituirenden Ver⸗ 
ſammtung) war ich ſelber zugegen. Herr Gaſtier nannte ihn Imbecille, 
Der Prinz gab ihm daraufhin eine Ohrfeige und wurde zu 200 Franken 
1 verurtheilt. — Man hat von einem Vorfalle in Marſellle geſpro⸗ 
chen. abel war der Prinz aber nicht im Unrechte, ſondern im Gegentheil, 
er war der beleidigte Theil. Endlich, m. H., wurde der Prinz zum Batail“⸗ 
lond-Kommandanten in der Fremdenlegion in Algerien ernannt. Beranger, 
unſer Dichter, und Louis Blanc hatten dies veranlaßt. Man hat geſagt, 
er habe ſich als Offizier feig benommen, und hat das Dekret beſprochen, 
welches im Amtsblatte die ſoſortige Entlaſſung des Prinzen verordnete. Der 
Prinz hatte ſich, ſagt der Advokat, gegen die Disziplin vergangen, aber nicht 
Mangel an Muth bewieſen. — Dann geht der Advokat Lerouz auf die 
Zeugniſſe der Bewohner Auteuils über, weſche den Prinzen einen vortrefflichen 
Bamilienvater nennen, verlieſt einen Brief Lamartines, den dieſer 1854 an 
feinen ehemaligen Kollegen der gefepgebenden Verſammlung richtete, einen 
Brief Eremteug’ aus dem Jahre 1848, einen Artikel aus der „Emanzipation“ 
gegen den Prinzen (nach dem Ereigniſſe vom 10. Jan.), einen nicht weniger 
deftigen Artikel des Journals Le Reveil und eine anonyme Broſchüre, für 
die der Drucker derſelben wohl noch vor Gericht gefordert werden dürfte. 
Das if das Verhalten der Preſſe gegen den Mann, der vor Ihnen ſteht! 
ſagt der Vertheldiger, indem er ſich gegen die Journaliſtenbank wendet. 
Ich meine, die Preſſe, welche übertreibt und mit Leidenſchaftlichkeit vorgeht! 
Der Advokat beſpricht dann ferner Peter Bonapartes Liebe zur Freiheit, 
eſchreibt deſſen Familienleben in Auteuil, und meint die herausfordernde 
prache der Briefe des Prinzen rühre von der Haltung her, welche die 
zunverſöhnlichen“ der Familie Bonaparte gegenüber eingenommen hatten. 
an hat den Prinzen verleumdet, ſagt der Advokat, indem man behauptet 
bat, er ſei 17 2 alt, aus der amerikaniſchen Republik Kolumdien ver⸗ 
iefen worden. Das Todesurtheil, welches in Rom gegen den Prinzen 
defällt wurde, (wegen Nothzucht des Mordes) hatte eine politiſche Veran⸗ 
anlaſſung. Im Jahre 1836 war der Prinz wieder in Rom. In Italien 
berrſchte eine furchtbare Verwirrung. Der Name eines Napoleon war 
verdächtig. Eines Tages wurde dem Prinzen ein Ausweiſungsbefehl zuge- 
ſtellt. war am 3. Mai 1836. Der Prinz wollte eben auf die Jagd 
pe. Auf dem Platze von Kanino tritt ihm ein Gendarmerie ⸗Offtzier mit 
— Mannſchaft entgegen, und entreißt dem Prinzen fein Gewehr; da hat 
. nung verſchafft, d. h. er hat in geſetzlich erlaubter Selbft. 
bri eldigung ſich der Menſchen erwehrt, die ihn 7 wollten. (Hier 
cht unter den Zuhörern ein großer Lärm und viel Geräuſch aus.) 
Be Leroug: Peter Bonaparte wurde zum Tode verurtheilt, aber ſechs 
onate nachder in Frelheit geſetzt. Der Papſt befahl nun feine Auswei⸗ 
fung aus dem romiſchen Staate an. Der Prinz verließ Rom und ging 
nach den Vereinigten Staaten, pielt ps aber vorher einige Zeit auf der 
Inſel Korfu auf Auch dort würde fein Leben gefährdet. Die ziere 
der dortigen Beſatzung pflegten in Albanien auf die Jagd zu gehen. 
Eines Tages ſchifft der Prinz nach Albanien über und wird, während er 
mit feinen Freunden frühſtuckt, von Räubern überfallen; indem er ſich 
dertheidigt, ſchießt er einen der Räuber nieder. Indem franzoſiſche und 
engliſche Blätter, namentlich die Times, dieſen Vorfall beſprachen, ſagten 
fie, der Prinz habe, ohne alle Veranlaſſung oder Herausforderung, einen 
Ubeamten erſchoſſen. Hier liegt die Verleumdung vor. Aus einem 
Atte geſetzlich erlaubter Selbſtvertheidigung macht man eine Mordthat. 
will Fonvielle nicht angreifen, aber er habe das Recht zu ſagen, daß 

er ebenfalls eine abenteuerliche Exiſtenz a habe, was er dem Prin⸗ 
zen ſo ſehr zum Vorwurfe mache. as Vietor Noir anbelange, fo 
babe man deſſen Apologie gemacht. Er zweifelt nicht, daß deſſen Ante⸗ 
zedentien ehrenvoll waren, aber ſein Charakter? Er zitirt dann die Vorfälle 
ei Rochette, wo Noir Rochefort den Rath gegeben, eine Waffe zu kaufen, um 
nicht undewaffnet zu dem Drucker zu gehen. Er kommt dann auf die 
Angelegenheit von Bordeauz und gelangt endlich zu dem Ereigniſſe vom 
2 Jannar. Er ſucht zu beweiſen, daß der Prinz ſich im Falle der legi 
men Seldſtvertheidigung befunden, da ſein Leben ernſtlich bedroht ge · 
weſen jet, wobei er alle während der Debatte vorgekommenen Beugen-Aug- 
fagen nochmals vorbringt. Die Beweiſe, die er vorbringt find aber nicht 
ſehr ſtichhaſtig. Er erinnert an den Fall von Chalons, wo ein Kapitän 
nen General erſchoſſen, der ihm eine Ohrfeige gegeben aber freige ſprochen 
Orden ſei. Der Kapitän habe in einem freundſchaftlichen na an 
— der Frau des Generals eſtanden. Dieſer habe ihn in dem Zimmer 
rſelben angetroffen. Der Kapitän habe ſich mit einem Sprung durchs 
enſter gerette, da er aber gefürchtet, daß der General am nächſten Tage 
Kealtt ätig gegen ihn verfahren würde, fo habe er Piſtolen zu ſich ge- 
— m nächſten Tage habe ihn der General mit einem Stock üder das 
at geſchlagen und der Kapitän habe ihn darauf niedergeſchoſſen. „Das 
8 legsgericht. — fo ſchließt dann Leroug — „sprach den Kapitän frei. 
v 52 vertheidigte ihn. Sie, meine Herren Geſchworenen, werden auch 
as Nichtſchuldig aussprechen und Sich erinnern, daß es ſich nicht darum 
andelt, zu wiſſen, welche Strafe Sie anwenden follen, fondern um eine 
0 — ſache für den Prinzen, um feine Zukunft; Sie werden nach Ihrem 
80 flen richten, Sie werden taub bleiben egen die Aufreizungen, welche 
N der Bank der Civilpartei ausgegangen And. 
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Moral mit Füßen getreten haben, die, welche, nadbem fie mit der Injurie 
einen Bund geſchloſſen, die Gewaltthätigtelt wollten und Louis Noir in 
den Tod gejandt haben. An Ihnen meine Herren eſchworenen, iſt es, 
das Urtheil zu fällen. Ich übergebe das Schlaſal vo. Feter Bonaparte 
den Händen politiſcher Männer, wenn es fein muß, die abs hier feine po⸗ 
litiſchen Manner find. Mögen die 200,000 Geſchworenen, on denen man 
Ihnen geſprochen, ſagen, deß Bonaparte ein Infamer if. Sie, meine 
derren, die Sie das Land, ganz Frunkreich find, Sie werden fagen: Peter 
Bonaparte hat die Ehre nicht zu Schanden gemacht. Die Sitzung wied 
auf morgen (Sonntag) 12 Uhr Mittags verlagt. 

Tours, 26. N [Prozeß Bonaparte.] (Bortfegung.) Die 
Sitzung beginnt um 11 Uhr 10 Minuten. Es wurde dann mit dem Verhör 
der Eutlaſtungszeugen fortgefahren. Der erſte Zeuge war der pariſer Polizei» 
Kommiſſar Terrieu. Wie er jagt, hat er in der ganzen Sache nur eine 
unbedeutende Rolle geſpielt Er habe ſich nämlich nicht in dieſelbe miſchen 
wollen, weil die Prozedur bereits begonnen. Er ſpricht dann von einer Unter⸗ 
haltung, die er gehabt; er hatte ſich nämlich nach Auteuil begeben, weil man 
davon geſprochen, daß man Drohungen gegen den Prinzen ausgeſtoßen und 
deſſen Haus ſtürmen wollte. Da es regnete, ſo trat er in ein Café; dort 
fand er drei Perſonen, die von dem Vorfalle ſprachen. Er ſagte ihnen, der 
Prinz iſt geſchlagen worden; einer der Perſonen erwiderte: In der That, 
dem iſt ſo, es ih nach den Worten des Herrn Fonvielle feſtgeſtellt worden. 
Ehe er nach dem Café ging, war der 11 beim Prinzen ge⸗ 
weſen. „Ich befand mich in Verlegenheit, Die Unterſuchung hatte begonnen 
und ich konnte nicht wiſſen, ob meine Intervention nicht nachtheilig ſein 
würde. Ich ging aber doch zum Prinzen, der mir den Vorfall 1 5 
Der Polizeikommiſſar theilt nun mit, was ihm der Prinz geſagt. Angekl.: 
Dieſes iſt nicht der genaue Wortlaut; ich habe ihm geſagt, daß, während 
Salomon mich ſchlug, Fonvielle mich mit feiner Piſtole im Schach hielt, 
— Poltzeikommiſſar: Möglich, ich ſchenke den Worten des Prinzen keine 
große Aufmerkſamkeit. Angekl.: Das kann mich erſtaunen, denn die Jour⸗ 
nale waren damals mit falſcher Verſion über die Worte, die ich geſagt, an⸗ 
gefüllt. — Der Polizeikommiſſar fügt hinzu, daß der Prinz das Ausſehen 
eines höchſt ehrlichen und offenen Menſchen gehabt habe. Henry 
de la Garde (45 Jahre, einer der Redakteure von Pays) wird hierauf ver⸗ 
nommen. Derſelbe jagt, er ſei am 10. Januar mit Paul de Caſſagnac auf 
dem Boulevard des Capuelnes geweſen. Dort hätten fie die Nachricht er⸗ 
fahren und ſeien ſofort zum Prinzen gefahren. Er habe auf der Wange 
des Prinzen einen Fleck bemerkt, groß, wie ein Fünffrankenſtück in Gold. 
Leroux (Vertheidigung): Welche Farbe hatte der Flecken? Zeuge: Bläulich. 
Graf de Laſſalle will vom N Cafe de Helder gehört haben, daß 
dort eine Dame geſagt: „Viktor Noir konnte die Gelegenheit, ſich vor einem 
Bonaparte zu iche nicht vorbeigehen laſſen, um ihm die Zähne einzu- 
ſchlagen.“ Der Zeuge fügt hinzu, daß der Wirth des Café Holder ihm 
noch geſagt, daß er Viktor Noir gebeten, nicht mehr in ſein Ekabliſſement 
zu kommen, weil er mehrere heftige Diekuſſtonen dort gehabt. Der Beſitzer 
des Cafe Helder beftätigt die Ausſagen des Grafen de Laſſalle. Bouvet, 
Beſitzer des Cafe de Madrid (Boulevard Montmartre, vor welchem bei den 
Junt. Unruhen von 1869 die ſtürmiſchen Seenen ſtattfanden) ſagt, daß Vik⸗ 
tor Noir nicht oft in ſein Etabliſſement gekommen iſt. Er iſt als Zeuge 
vorgeladen, weil er einem Streite anwohnte, der zwiſchen Viktor Noir und 
einer anderen Perſon ſtaltfand und der mit Bauſtſchlägen endete. Bouvet jügt hin⸗ 
zu, daß Viktor Noir ein trefflicher Charakter geweſen jet. Der Beſitzer eines Eta- 
bliſſements in der Rue de Bonite, Cofficie jagt, daß Victor Noir öfters zu ihm 
gekommen, und er ſich oft Gewalithatigleiten zu Schulden kommen ließ. 
Er habe aber nicht die Polizeidiener requirirt, ſondern ihn ſelbſt auf höf⸗ 
liche Weiſe beruhigt. Der Wirth fagt aber ſelbſt, daß Zänkereien in feinem 
Haufe häufig felen, da Perſonen der zweiten, ſogar der dritten Welt hin⸗ 
kamen. Paul de Villiere, Chemiker, etzählt ganz unſinnige Dinge, die mit 
den Vorfaͤllen gänzlich im Widerſpruch ſtehen. De Saint Julſen, Elsverkäufer, 
liefert dem Prinzen das Eis. Er daf Bonvielle um Hülfe ſchreien hören. 
Er will Milliere mit einem Revolver bewaffnet geſehen haben, im Begriff, 
die Thür des prinzlichen Hauſes einzuſchlagen. Galaud, Waffenfabri⸗ 
kannt, erzählt, daß er ſich eines Tages zum Handen begeben habe. 
Wir nahmen auf einem Sopha Platz er Prinz nahm aus einer 
Schublade einen meiner Revolver, Wir ſprachen zuſammen, und 
da ich den amerilaniihen Repolber k ritiſirte und behauptete, er habe 
nicht die . heir, wa der meintge, was ihn gefährlich 
mache, fo zog der Prinz den olefer evolver — er war geladen — aus der 
Taſche und hieß melne Bemerkung gut. Ich konſtatire, daß der Prinz jeden 
Tag ſchoß, und ſich dabei häufig ſeines Mewolverd bediente. Nach dieſen Zeu⸗ 

en kommen die ge Offsiere an Die Re he, welche mit dem Prinzen 
el der Belagerung der Zaatchg waren. Diefe egen alle Zeugni über die 
Tapferkeit des Priäzen ab. Der erſte, Beigade⸗ (General Plombin (60 Jahre alt) 
Hat lange in Afrika gedient. Den Arn kann er einer alten Wunde wegen 
nicht zum Schwur erheben, er ſtreckt nur die Hand aus. Er war mit dem 
Angeklagten in Afrika. Dort, ſagte er, ſah ich ihn zum erſten Male. Er erregte 
die Bewunderung von uns Allen. Das könne Marſchall Canrobert und andere 
Generäle bezeugen. So tapfer wie er war, ſo höflich war er auch gegen 
ſeine Untergebenen wie gegen ſeine Vorgeſetzten. Adv. Laurier: Weiß der 
Zeuge anzugeben, weshalb der Angeklagte den Dienft verlaſſen hat? — 
General Plembia; Der Prinz emfing eine beſondere Miſſion; man be⸗ 
fürchtete, daß er ſeiner Tapferkeit zum Opfer falle. Adv. Laurier: Aber 
welche Umſtände begleiteten feinen Abgang? — General Plombin: Das 
weiß ich nicht. Ich weiß nur, daß er in einer Miſſion abreiſte. Adv. 
Laurier: Sie wollen wohl ſagen Demifſion? Hierauf ſpringt der 
8 wüthend auf, und widerſpricht mit lauter Stimme. 
Adv. Laurier (mit vieler Ruhe): Erlauben Sie, Herr Präſident, 
ich habe mi eines urchaus paſſenden Ausdruckes bedient, 
der ſelbſt hier euphemiſtiſch klingt. Ich wiederhole alſo meine Frage. 
General Plombin: Er ging in einer Miſſton ab; das iſt alles, was ich 
weiß. Man ſagte bei dieſer Gelegenheit, der General ſei damit einer 
Bürde enthoben worden (Geräuſch), was hätte man in der That im Lande 
eſagt, wenn ein Vetter des Präſidenten, ein Volksvertreter, Opfer feiner 
Tapferkeit geworden wäre? (Der Lärm nimmt zu.) — Adv. Laurier: 
Man würde geſagt haben, daß er mit Tapferkeit vor dem Feinde geblieben 
wäre. (Beifall.) Der Hauptmann außer Dienſt Touché ſagt ungefäbt das 
Nämliche aus. Er erregt einiged Gelächter, als er meinte, der Prinz habe 
feine Kameraden durch feine Kaltblütigkeit und durch feinen „Adlerblick“ ange ⸗ 
feuert. Kapitän Lopis ſtattet Bericht über die Thaten des Prinzen ab. Kaum 
bat ſich der Zeuge zurückgezogen, als der Angeklagte ſich erhebt und ausruft: 
Hr. Laurier hat ſich über meinen draven Kameraden, den 1 Touche, 
moquirt, welchen ich zwei Schritie von mir mit einer Kugel in der Bruſt 
fallen ſah, und wenn er kein Redner iſt, fo hat er mehr Muth und Herz 
gezeigt, als die feigen Aufrührer, zu denen Sie gehören, und die vor der 
Drohung die Flucht ergreifen. (Großer Tumult. Aufrufe der verſchieden⸗ 
ſten Art. Auch einige Bravos.) (Fortſetzung folgt.) 


Wiffenſchaft, Aunſt und Literatur. 
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ſich längſt in denjenigen Kreiſen, welche dem großen Britten ein eg 
res Studium zuwenden und ihn in feiner Originalfprache kennen zu lernen 
ſtreben, Verehrer und Freunde erworben. Was die gegenwärtige Ausgabe 
vornehmlich auszeichnet, iſt der verhältnißmäßig billige Preis, der ſeine An⸗ 
ſchaffung weſentlich erleichtert. Das Werk, welches in 2 Bänden erſcheint, 
koſtete früher 22 Thlr. 4 Sgr., und iſt jetzt für den Subſkriptionspreis von 
5 Thlrn. 10 Sgr. zu haben. Es enthält außer den 36 Dramen noch Pe⸗ 
rikles, Poems und Biographie. 

Von dem Werke: „Der Nordd. Bund, und insbeſondere 
der preußiſche Staat; ein Handbuch der Vaterlandskunde von Fr. Ed. 
Keller“ (Berlin, Verlag von J. Guttentag) ift ſoeben die 1. Lieferung in 
einer zweiten, umgearbeiteten und vermehrten Auflage erſchienen. Das ganze 
Werk, 5 Bücher (Halbbände) umfaſſend, wird einen hiſtoriſch⸗ eographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Abriß von Land und Volk, Staatsverfaſfung und erwaltung, 
Kultur», Gewerbe, Handels- und Verkehrsverhältniſſen im Nordd, Bunde 
enthalten. Das erſte Buch wird von dem Gebiete des Nordd. Bundes, das 
zweite von der Verfaſſung und Verwaltung deſſelben, das dritte von Land 
und Volk in Preußen, das vierte von der Verfaſſung des preuß. Staates, 
das fünfte endlich von der Verwaltung des preuß. Staates handeln. Die 
erſte Lieferung, die bis jetzt vorliegt, ba lag ſich mit dem Geblete des 
Nordd. Bundes, d. h. mit der Lage, den Grenzen, den Beſtandtheilen und 
der Bevölkerung des Nordd. Bundes, ferner mit der Geſtaltung des Bodens, 
a den Landrücken und Gebirgen,) endlich mit den Gewäſſern 
daſelbſt. v 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 
Berlin, 25. März. [Erträge aus der n im Boll. 
verein für das Jahr 1869.] Nach einem amtlichen Nachweiſe über die 
Erträge aus der Salzſteuer im Zollvereine während des Jahres 1859 wur⸗ 
den dei den Salzſteuerämtern auf den Salzwerken 2,910,063 Star. Salz 
und bei den nicht an Salzwerksorten befindlichen Steuerſtellen 2,142,446 
Stnr. verſteuert. Es wurden hiervon 9,869,579 Thlr. an Steuer eingenom⸗ 
men. Nach Hinzuziehung von Regiſter⸗Defekten und nach Abzug von Reſti⸗ 
tutionen und Regiſter⸗Vergütigungen ac. ſtellt ſich die Brutto⸗Elnnahme auf 
9,901,635 Thlr. Die Hierauf in Anrechnung zu bringende Ifi-Musgabe be⸗ 
trägt 61,265 Thlr. und es bleibt mithin die Summe von 9,839,370 Thlr. 
Be: Vertheilung. Die Einnahmen von diefer Summe betrugen im Nordd. 

unde 7,576,792 Thlir in Bayern 1,240,971 Thlr., in Württemberg 456,549 
Thlr., in Baden 368,256 Thlr. und in den heſſiſchen Provinzen Starken. 
burg und Rheinheſſen 145,135 Thlr. Luxemburg bat gar keine Einnahme 
aus der Salzſteuer gehabt. Herauszuzahlen von ihren Einnahmen haben 
Bayern 286,324 Thlr. Württemberg 69,192 Thlr., Baden 68,921 Thlr. 
und die heſiſchen Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen 87,858 Thlr., zu 
empfangen 2 Vervollſtändigung ihres Antheils haben der Nordd. Bund 
460,928 Thlr. und Luxemburg 51,367 Thlr. Der Nordd. Bund erhält mit 
Luxemburg 512,295, wovon in den drei erſten Quartalen ſchon 416,362 
Thlr. erhoben find, jo daß noch 95,933 Thlr. zu empfangen find. Hiervon 
hat Bayern 35,035 Thlr, Württemberg 6195 Thlr., Baden 13,938 Thlr. 
Heſſen 40,765 Thlr. zu zahlen. Luxemburg hat für das J., 2. und 3. Quar- 
tal bereits 33,873 Thlr. erhalten, jo daß es nur noch 17 494 Thlr. zu em⸗ 
pfangen hat. Der Antheil des Nordd. Bundes pro 4. Quartal beläuft ſich 
mithin aut 78,449 Thlr. — Wenn ſchon zur Zeit die Erträge aus der Salz⸗ 
ſteuer im Nordd. Bunde den Antheil an dieſer Speuer niat ganz decken, 5 
liegt doch der Zeitpunkt vorausſichtlich nicht ferner, wo dies im vollen Um⸗ 
fange der Fall ſein wird. Denn die nicht in weiter Ferne zu eröffnenden 
Salzwerke zu Spremberg werden eine ſehr große Menge von Salzliefern, 
wobet ihre glückliche Lage nach dem ſalzarmen Königreich Sachſen nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben kann, da dieſes für jetzt viel Salz von außerhalb der 
Grenzen Norddeutſchlands bezieht, während er ſpäter ſeinen Bedarf wohl 
vorzugsweiſe aus dem neuen Salzwerke decken wird. 

A Berlin, 31. März. [Waarendurchgang durch das Gebiet 
des Bollvereins i. J. 1868] Von dem Zentral bureau des Bollver- 
eing iſt jetzt eine Ueberſicht des Waarendurchgangs durch das Gebiet des 
Zollvereins während des Jahres 1868 zufammengeftellt worden. Hält max 
dieſe zuſammen mit den ſchon früher verfaßten Ueberſichten des Baum 
Ein- und Ausgangs, ſo gelangt man zu dem Reſultat, daß der Zoll Dass 
und befonders Preußen in ſehr großem Umfange die * Ver. 
kehrs derjenigen Waaren und Produkte, welche ihren Weg von 
nach dem andern Lande durch die Staaten des Zollvereins. 2 . 
Es läßt ſich dies namentlich bei dem Verkehr ſehen, welchen Oeſterrei 
ſolchen Ländern unterhält, welche jenſeits der Zollvereinsgrenzen liegen 5 
iR dierbet hauptſächlich auf die Waaren und Produkte hinzudeuten, welche 
über die Nord. und Oſtſee nach Oeſterreich gehen ober von dort verführt 
werden. Um in Betreff ſolcher Waaren ein Beiſplel anzuführen, fo b ö 
Oeſterreich an Baumwollengarn auf dem direkten Durchgang 227,000 Cr 
dagegen durch Vermittelung des Zollvereins 290,000 Etr. an Baummollen- 
waaren auf dem direkten Durchgange 123,000 Ctr., Vermittelung des 
Zollvereins 165,000 Ctr. Es liegt hierbei die Vermuthung nahe, daß ein 
Theil dieſer Waaren in den Zollverein in Geſtalt roher Baumwolle einge- 
gangen und als fertiges Fabrikat nach Oeſterreich verführt worden ift, fo WEN 
daß alſo nicht allein der Handel, ſondern auch die Induftrie des Zollvereins 
bei dem Bezuge Oeſterreichs an Baumwollengarn und Baumwollenwaaren 
einen Vortheil gehabt hat. Dies dürfte auch von vielen andern Artikeln 
der Ball fein. Von den Produkten, welche zum größten Theil durch die 
Vermittlung des Zollvereins nach Oeſterreich gingen, find 3 2 
Kaffee, Reis, Tabak, Gewürze, Petroleum, Fache hel er ꝛc. zu nennen. 
würden in größerer Menge aus dem Zollverein als durch denſelben nach 
Oeſterreich geführt. Ein ähnliches Verhältniß zeigt bei der Ausfuhr aus 
Oeſterreich durch den Zollverein. Dieſe bezog vor aaa Getreide, 
Holz ıc. Auch hierbei iR die Wermittelung des zollvereinsländiſchen ee: 
delsſtandes überaus betheiligt, Nur bei Spiritus ergab ſich, daß der : 
Durchgang durch den Zollverein bei dieſem Artikel viel günftiger als die 
vermittelte Menge war. 7 — 72 

Braunſchweig, 31. März. (Tel.) Bei der heutigen Biebung der 
Braunſchweiger Prämienanleihe fiel der Haupttreffer von 80,000 Thlr. auf 
Nr. 20 der Serie 3944; 6000 Thlr. auf Nr. 24 der Serie 9687, 2000 Tple. . 
auf Nr. 13 der Serie 9483, 800 Thlr. auf Nr. 29 der Serie 9687, 2 

Hamburg, 31. März. (Tel) In der heutigen Generalverſammlung 
der Hamburg ⸗Amerfkaniſchen Padetfagrhktien-Eefellihaft wurde der Antrag 
der Direktion auf Errichtung einer Linie nach Weſtindien mit großer Majo- 
rität angenommen. Pre 

Trleſt 31. März. (Tel.) Der Lloyddampfer „Juno“ ift ſoeben mit 
der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Paris, 31. nt (Tel.) Der Ausweis der hieſigen Bank ebt ! 
Baarvorrath 1299,628,174 (Zunahme 2.009.735), Portefeuille 558187814 
(Zunahme 53 698,384), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 99,733,050 (Zunahme 
1,201,300), Notenumlauf 14 37,554,200 (Zunahme 69,737,750), Guthaben 
des ene 162.004,00 1 (Abnahme 6,215,646), laufende Rechnungen 
der Privaten ‚028,705 (Abnahme 8,088,122) Frks. 1 

London, 31. März. (Tel.) Platzdiskont 3%. — Bankauswets. 
Baarvorrath 20,866,161 (Zunabme 551,350), Notenumlauf 22753,760 (Zu- 
male 656,785), Notenreſerve 12,142,945 (Abnahme 99,655). Pf 5 


d. Ster. 
etersburg, 26 März. Der Aufſchwung unſeres Eiſenbahn⸗ 
weſens in den letzten Jahren hat ſo koloſſale Dimenſionen angenommen, 
daß alle unſere Zeitungen nur immer über neu auftauchende Bahnprojekte 
oder über bereits im Bau begriffene oder konzeſſiontrte Bahnlinſen zu be. 
richten haben. Intereſſant iſt eine ſtatiſtiſche — au über die Bef 
lungen und Abnahmen von Waggons und Lokomotiven, welche feit eine 
Jahren aus dem Auslande herüdergebracht worden ſind. Naturgemäß 
es nur einige wenige Firmen, die dabei in Betracht kommen, weil nur el 
wenige Häufer den Bau von Eiſenbahntequiſtten in umfänglicher $ 
betreiben. Zunächſt waren es die Firmen Borſig, Kajl, Lauenſtei 
Pflug, die von Rußland aus am meiſten in Nahrung geſetzt wurden, 
aber flieg die Konkurrenz und machte die Preiſe merklich fallen; die 
reklion der Nikolalbahn zahlte vor 4 Jahren für eine Bräderige Lok 
mit 42 Tonnengehalt und ohne Tender 90,000 Fres., — Jahre for: 
nur 85,000 Fres und in letzten Jahren lieferten die Fabrikeß 
Bayer, Binckock und Dete dieſelbe Lokomotive für 75,000 Fres. Mr 
bei den Waggons wach ch dieſelbe Erſcheinung geltend; die More: 
Kruſchewsker Bahndirektion zahlte an Lauenſtein für einen gedeckten G 
waggon incl, Abſtellung nach Woroneſch 915 Thlr. während 
fruher die nämlichen Waggons mit 1130 Thle. bezahlt 
baltiſche Bahn werden gedeckte Güterwaggons incl. der 
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Dünaburg mit 880 bis 840 Thlr. bezahlt. Die Zahl der beſtellten und 
abgenommenen Lokomotiven iſt enorm. Borſig in Berlin lieferte in den 
letzten 3 Jahren nach Rußland 217 Lokomotiven, Schneider und Co. in 
Kteuzot 229, Kafl und Co. 183, Scherz, Stuart und Co. in Mancheſter 
111, Debs und Co. 45, außerdem wurden noch bei verſchiedenen Firmen 
im Auslande, bei Schwarzkopf und Welert in Berlin, dei Nelſon in Glas⸗ 
gow, bei Kithon in Leeds, bei Errard in Brüſſel 463 Lokomotiven beſtellt; 
im ganzen brauchte Rußland in den letzten 3 Jahren 1203 Lokomotiven, 
in derſelben Beit beſtellten die ruſſiſchen Bahndirektionen 1214 Perſonen⸗ 
wagen und 15,915 Güterwaggons. Rechnet man nun durchſchnittlich 
den Preis für eine Lokomotiven 7,000 Thlr. für einen Perſonenwagen auf 
2000 Thlr. und für einen Güterwaggon auf 900 Thlr., fo hat Ruß⸗ 
land in den letzten Jahren 45 Millionen Rubel auf diefe Requiſiten ver- 
braucht — eine Summe, in der es nicht leicht von irgend einem Konti⸗ 
nentalſtaat übertroffen werden möchte. 

Warſchau, 31. März. (Tel.) Wie ſoeben bekannt wird, hat das 
biefige Bankhaus S. A. Fränkel einen Theil der öſtlichen Eiſenbahnwerke 
für die Summe von 1,460,000 Rubel erſtanden. 


Vermiſchtes. 


Thorn. Der Gutsbeſitzer P. in G. ſchickte vor Kurzem vier Knechte 

mit Wagen über Poln.⸗Leibitſch nach Polen, woſelbſt fie Brennholz abholen 
ſollten. Alle vier find polniſche Ueberläufer, die ſich aber ſchon ſeit Jah. 
reu in Preußen aufhalten. Im genannten Grenzorte wurden zwei von den 
dortigen Beamten verhaftet und gebunden; den zwei andern gelang es, 
nach Polen zu entkommen. Außer den beiden Gefangenen hielten die Beam⸗ 
ten einen Wagen mit dem Geſpann feſt. (Th. 3) 

* An den „Jeſuitenpater Roh“ richtet Dr. Franz Huber 
wieder ein offenes Schreiben. Bekanntlich hatte erſterer geleugnet, was 
letzterer behauptet, daß die Jeſuitenmoral lehre: „Der Zweck heiligt die 

ittel.“ Huber ſchreibt nun: Durch meinen öffentlichen Brief an Sie 
(„Badiſche Landeszeitung“ vom 16. Dez. 1869) habe ich Ihnen mitgetheilt, 
daß ich deſſenungeachtet in meiner ſoeben erſchtenenen Schrift „Iefuiten- 
moral“ (Bern, Hallerſche Verlagshandlung) den Beweis dafür geleiſtet. In 
meinem öffentlichen Briefe habe ich Sie ferner arfgefordert, mir binnen 14 
Tagen, von Datum der Publikation an gerechnet, diejenige im voraus von 
mir . Fakultät zu bezeichnen, welche auch Sie erſuchen wollen, den 
von mir erbrachten Beweis zu prüfen und über denſelben ſchiedsrichterlich zu 
urtheilen. Sie haben volle drei Monate über dieſen Termin verſtreichen 
laſſen und nicht geantwortet. Huber erklärt nun, dies für ein faktiſches Ein⸗ 
geſtändniß dafür, daß Roh die Unwahrheit geſagt, nehmen zu müſſen. 

* Der Mörder des Reiſenden, welcher am Abend des vorigen 
Sonntages in einem Coupé der Eiſenbahn von Lyon nach Marſeille 
ermordet gefunden wurde, ift unter folgenden Umſtänden Tages darauf ver⸗ 
haftet worden: In der Nähe von Lachau, nicht weit von der Eiſenbahn, ſah 
ein Bauer in einem Gehölze einen Menſchen liegen und benachrichtigte ſogleich 
einen Gendarmen davon. Dieſer begab ſich mit dem Manne an die Stelle 
und fand einen Schlafenden, den er, ohne ihn erſt zu wecken, ſo packte, daß 
er ſich nicht vertheidigen, noch flüchten konnte. Der Verhaftete trug im Ge⸗ 
ſichte die unverkennbaren Spuren einer Rauferei, es war geſchwollen und zer⸗ 
kratzt. Er wurde mit dem nächſten Zuge nach Saulx gebracht und vor den 
Leichnam des Ermordeten geführt, wo er ſich auch ſofort als Thäter bekannte. 
Er iſt ein junger Mann von etwa 25 Jahren aus St. Etienne und heißt 
Guilleaume Bayon. Er hat bereits früher eine Strafzeit von fünf Jahren 
für Diebſtahl überſtanden. Er läugnet, daß er den Reiſenden ermordet 
habe, um ihn zu berauben, er will mit demſelben in Streit und Handge⸗ 
menge gerathen ſein. Der Ermordete Ar Lubansky, Theilhaber einer 
Seidenſpinnerei zu St. Jean-du-Gard. Er hatte in Lyon bei einem Freunde 
u Mittag gefpeift und wollte nach Montélimard. Der Mörder iſt wahr 

a ſcheinlich ſchon in Lyon mit ihm in daſſelbe Coupé e oe Der Kör⸗ 
per des Ermordeten trug 47 Stich: und Schnittwunden an Kopf und Bruſt, 
nur eine darunter abſolut tödtlich. 

* Von dem geiſtlichen Orden der Karthäuſer, deren Stiftkonvent 
in Nancy (Frankreich) if, iſt vor Kurzem das herrſchaftliche Gut Hayn, zu 

Kalkum bei Düſſeldorf gelegen, zu dem Kaufpreife von 156,000 Tpalern 
käuflich erworben. Die Mönche, die durch die Schnapsfabrikattion (Char⸗ 


Gericht in Oſtrowo in dem Konk. des Kfm. Albert Kroto ſchiner, Ab- 
lauf der 2. N für Forderungen. 

Am 6.. April. Bei dem Kreisgericht in Poſen, Vorm. 11 Uhr, in 
dem Konk. des Goldarbeiters Wilhelm Wepold daf., Prüfungstermin. 


B. Subhaſtationen. 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 

: 2 — 2 

fleht an 2 388 2 
25 2 55 28 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 28 38 3 

am Gericht 33 SS SS 

2 a ler. 

4. Rawicz chulz zymonowo 120 u. 25 — re 
Schneidemühl Pohl Wyſzyn⸗Neudorf 114. — 70 26 
do. annenber Schneidemühl 341 c. — — 120 
Poln.⸗Krone Pafakowsk Soscierads 29 — 164 36 
Rogaſen Erber Kaminsker-⸗Hauland 5 | — 22 15 
5. Birnbaum |Greiff Birke 79 578 — — 
Wollſtein Stabrey Droniki 6 2395 — — 
do. Müller Kreutz 65 — 4 20 
Schubin Hinz Kowalewko 3 — 62 32 
do. do. do. 28 — 10 12 
Bromberg Joſeph Schulitz 28 — — 80 
do. Schimming Gr.⸗Dombrowo 8 — 5 4 
Schönlanke Sabot Gut Straduhn 1 A. — 69 6 
6. Poſen Banaſzak Jerzyce 72 B. — — 25 
Schrimm Tuſzewski Kurnik 160 — — 53 
Ramicz annewitz Sarnowko 7 2 12 
Schubin uchholz Miaskowo 5 — 43 44 
7. Poſen Fertſch Dorf Ratay 14 . 11 12 
Krotoſchin Teplik Dorf Benice 4 e 
Schroda Henkel Czerleynko 25 — | % 20 
do. Krolikowskt Szrodka 15 92 12 
Inowraclaw Kraczak Neudorf b. Strzelno 44 — 58 15 
do. Pierntk Szymborze 10 — 70 2⁵ 
Filehne Grunow Wreſchin 48 e 28 


Angekommene Fremde vom 1. April. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſ. Gräfin Tyſzkiewicz a. 
Sielec, Krimin.⸗Komm. Theiner a. Inſterburg, die Beamten Jaſielski und 
Pacholsii a. Karczewo, die Kaufl. Jauſch u. Schwechten a. Berlin, Kloß 
u. Fiſcher a. Breslau, Glaß a. Frankfurt a. O., Heß a. Hanau, Tremel a. 
Leipzig, Patſchke a. Danzig, Arons a. Dresden Probfling a. Hamburg. 

HOTEL. DE BERLIN. Die Rittergbeſ. v. Radkiewicz, v. Bobiockt und 
Dütſchke a. Rambezyn, die Kaufl. Kuttner a. Neutomysl, Oettinger a. Rat. 
witz, Kurnitzki a. Berlin, Winterlich a. Grünberg, Schuſter a. Görlitz, 
Klahrmann a. Frankfurt a. O, die Gutsbeſ. v. Kropinski a. Pitkowko, 
Heiderodt a. Plawce, Schwandke u. Fr. a. Jaraczmühle, die Artiſten An- 
derſon u St. Clare a. Newyork, Frau Schmidt a. Oſtrowo, Oberförſter 
Keleki a. Raerezynek, Kr. Richter Vanſelow a. Schroda. 

STERN’S HOTEL DE LRURO E. Gutsbeſ. Urbanowskt a. Wilkowyl, 
Dl De 2 a. Düſſeldorf, Kaufm. Buckwitz a. Breslau, Brauereideſ. 

eiler a. Liſſa. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Mengershauſen 
a. Dittenberg, v. Jaraczewski a. Leipe, v. Garsczenski a. Gembice, v. Un⸗ 
ruh und Frau a. Lagiewnik, Frau v. Treskow u. Jam. a Carlowitz, Heintze 
u. Frau a. Strumiany, Mathes a. Luſſowko, Ramke a. Chodziſzewo, Sper⸗ 
ling a, Kikowo, Bayer a. Golenczewo, Frau v. Lawrenz aus Guttentag, 
die Baumeiſter Schwedler a. Frankfurt a. O., v. ie und die Maurer. 
meiſter Borchard a. Züllichau, Bayer a. Bentſchen, Zimmermeiſter Redlich 
a. Schwiebus, Frl. Fiſcher a. Würzburg, die Kfl. Kneuertz a. Düſſeldorf u. 
Baltzer a. Stettin 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbeſ v. Zuchowskt a. Gra- 
nowo, v. Liebelt a Czeſzewo, v. Moſzezenski a. Gr. Jeziorki, Gutsbeſ. Liehr 
a. Eſchenwald, v. Schumann a. Tunowo. 


gendes aus Jeruſalem an die Rabbiner in Würzburg und Altona vor Kur⸗ 
gem gelangte Schreiben feinem Inhalte nach mitgetheilt werden. Daſſelde 
autet: „Aufruf aus Zion! Die Unterzeichneten, tm Auftrage der deutſchen 
israelitiſchen Gemeinde, ſehen ſich veranlaßt, Nachſtehendes zu veröffentlichen: 
Wir haben aus brieflichen Nachrichten, wie auch aus verſchiedenen jüdiſchen 
Organen das Treiben eines gewiſſen Abraham Beer Cohen z. 3. in Paris 
erſehen. Wir ſind überzeugt, daß, wer mit dem A. B. Cohen nur einige 
Minuten mi eng erſehen muß, daß es ſowohl unferen Brüdern in 
Europa, wie auch in Paläftina entehrend fein muß, daß „er“ deren Vertre⸗ 
ter fein fol. — Daß ſämmtliche Gemeinden Paläſtinas zu dem Treiben dies 
ſes Menſchen nicht ſchweigen dürfen, mag Nachſtehendes bemeifen: „er“ er⸗ 
dreiſtet ſich gegen die ehrenwerthen Pekidim und Amarkelim in Amſterdam, 
welche bereits ſeit 50 Jahren für das befte Wohl unſerer Brüder im heili⸗ 
en Lande mit aller Kraft und Macht wirker und das einzige europälſche 
omite Paläſtinas iſt, welches jährlich öffentliche Rechnungen der eingehen 
den und der ertheilten Spenden verabfolgt, zu agtren. — Es if leider eine 
traurige Zeit, wenn „eine“ in jeder Hinſicht unzurechnungsfähige Perſon 14 
erkühnte, gegen einen ſolchen weltberühmten, frommen, wohlthätigen un 
ehrenwerthen Mann wie Akiba Lehren, zu intrigutren. Wir find feſt üder⸗ 
zeugt, daß unſere Brüder in Deutſchland, welche es mit unſeren Brüdern 
in Paläſtina gut meinen und für ihr Wohl beſtrebt find, dieſe Warnungen 
zu würdigen wiſſen und den erwähnten A. B. Cohen bei feinem Vorkom⸗ 
men abweiſen und die nölhigen Schritte veranlaſſen werden daß deſſen in 
trügiſche Anmaßungen nirgends Eingang finden möchten. Wir konnen doch 
darauf wahrlich keine Rückſicht nehmen, wenn auch vor fünf Jahren dem 
A. B. Cohen, da „er“ in Schulden gerathen war, aus Mitleid einige un ⸗ 
ſerer Mitglieder Unterſchriften ertheilt haben. Wir glauben, was in unſe⸗ 
ren Kräften ſtand, gethan zu haben und hoffen, daß unfere Brüder in Eu⸗ 
ropa auch das Ihrige ln 7 beitragen werden. Es erlauben ſich zu zeichnen 
die Mitglieder der Gemeinde (folgen ſechg Unterſchriften). Der Ober ⸗Rab⸗ 
biner J. Ettlinger in Altona und der Diſtritte-Rabbiner Seligmann B. 
Bamberger in Würzburg bemerken hierzu: „Da nunlanzunehmen iſt, daß er 
wähnter Abraham Dov Cohen auch nach Deutſchland reifen wird, fo wol ⸗ 


len wir nicht unterlaſſen, unſere deutſchen Glaudensbrüdern von Vorftehen- 


dem Kenntniß zu geben und damit folgende Bemerkung zu verbinden. In 
Amſterdam befteht ſeit ca. 50 Jahren ein Komite, das Spenden für's heilige 
Land in Empfang nimmt und dorthin übermittelt. Die Herren, die dieſes 
Komite bilden, und insbeſondere deſſen hochgeehrter Vorſtand Herr Akiba 
Lehren, ſind Männer von anerkannter Frömmigkeit, ſtrenger e 
keit und rühmlichſt bekannter Solidität. Erwähntes Komite hat eine Reihe von 
Jahren öffentliche Rechenſchaftsberichte gedruckt, worin alle Einnahmen und Aus⸗ 
gaben und reſp. die Vertheilung der Spenden auf die betreffenden Gemeinden 
im heil. Lande aufgeführt find, und zwar beſteht jeit vier Dezennien eine Ueber⸗ 
einkunft der ſämmtlichen Gemeinden des heiligen Landes, nach welcher die 
eingehenden Spenden von genanntem Komite vertheilt und in den Rechen · 
ſchaftsberichten aufgeführt find. Hierdurch haben ſowohl Geber als Em. 
pfänger die Kontrole vor fi, um die Gemiffenhaftigkeit und Pünktlichkeit 
dieſes Komites zu konſtatiren. Ferner beſtehen bekanntlich in Deutſchland 
mehrere Lokalkomiteen, die Spenden in Empfang nehmen und an das Zen⸗ 
tralkomite in Amſterdam übermitteln, wie dies Alles in den erwähnten 
Rechenſchaftsberichten zur Genüge erſichtlich. Hierdurch iſt Jedem, der für 
unſere Glaubensbrüder im heiligen Lande Spenden zu verabreichen wünſcht, 
Gelegenheit geboten, ſeine Unterſtützungen denjenigen, die ſie in der That 
ſo nothdürftig bedürfen, in Wirklichkeit zuzuführen, und wurde auch des⸗ 
halb — in oben erwähnter Uebereinkunft — die wohlweisliche Beſtimmung 
aufgenommen, daß kein Sendbote mehr vom heiligen Lande ausgefendet 
werden ſoll, um Spenden zu ſammeln.“ 

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Comp. in Hamburg beſonderg aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Staatslooſe zu einer fo reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte 
Betheiligung vorausſetzen läßt. Dleſes Unternehmen verdient um jo mehr das 
volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantieen r ſind und auch 
vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. 


Ki ei ſehr reich geworden find, wollen dort eine Kirche und ein Kloſter 
en. 
Aus Italien. Daß die Witterung nicht nur bei uns in Deutſch⸗ 


land, ſondern auch in Norditalien — 
Briefen hervor, welche von der zwölften Sta 
Italien und dem Orient eingegangen find. 


nach Florenz das Wetter nicht eben günſtig. In Florenz ſtanden die 
Bäume, etwas für die jetzige Jahreszeit Ungewöhnliches, noch „wie die Be ⸗ 
Wetter deſſer; die Geſellſchaft befand ſich am 
22. März daſelbſt und gab ein Glüͤckwunſch⸗Telegramm an den König auf. 
In Neapel jedoch fand die Geſellſchaft das Wetter reizend und die Natur | 
hatte bereits begonnen, ihr Frühlingskleid mit feinen Blüthen und Knospen 
Die 13. Stangenſche . nach Italien, nach 
at d. J. angetreten werden 


ſen“ da. 


anzulegen. — 
Athen und Konſtantinopel wird am 1. N 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 7. April 1870. 


I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Poſen am 24. März, Nachm. 
6 Uhr, der Konk. des Kaufm. Aron Cohn in Firma A. Cohn zu Poſen; 
Tag der Zahlungseinſtellung: 8. März c.; einſtw. Verwalter: Agent Hein ⸗ 
. Am 9 April Termin über Beibehaltung oder Beſtellung 


rich Roſenthal 


In Rom war das 


rühlingsmäßig iſt, geht aus 
ngenſchen Reiſegeſelſchaft nach 


anach war in Italien bis 


Rentier Kinzel 


reslau. 


A. Konkurſe. 
(Schluß.) 


eines andern einſtweil. Verwalters. 


. 
Pfandbriefs⸗Aufkündigung. zul. 
In Folge heute ſtatutenmäßig be⸗ 3409. 

wirkter Auslooſung werden nachſtehend 4212. 
bezeichnete Pfandbriefe des neuen land⸗4 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 5543. 


vinz Poſen 
Ser. I. 


à 1000 Thlr. 


Beendet: Keiner. 
II. Termine und Friſtabläufe. Am A. April. Bei dem Kr. 


169. 272. 


360. 460. 506. 603. 741. 821. 883. 


8686. 
9582. 


1235. 
2136. 
3077. 
. 3978. 
4473. 


1477. 1707 
2225. 
3095. 
4014. 
4615. 
5447. 
5868. 
6493. 
ö 7112. 
7498. 7603. 7711. 
8693. 8806. 
9780. 9871. 10,098. 10,131 


. 1776. 1883. 
2402. 2881. 
3620. 3912. 
4384. 4390. 
4764. 4832. 
5756. 5786. 
6012. 6155. 
6643. 6754. 6781. 
7149. 7179. 7421. 
8250. 8254. 8496. 
9170. 9432. 9442, 


2328. 
3416. 
4106. 
4666. 
5527. 
5879. 


10,144. 10,441. 10,634. 10,716. 10,866. 
- 10,923. 10,951. 11,082. 11,150. 11,413 


7. 


11,472, 11,611. 11799. 11,848. 


II. à 200 Thlr. 1. 83. 188. 
448. 519. 698. 719. 832. 934. 
1145. 1163. 1226. 1232. 1298. 


geſandt, 


Um das Publikum vor Täuſchun 
Mißbrauch zu wahren, theilt das in 
das orthodoge Judenthum „Der Israellt“amit, daß 
Dov (Beer) Cohen mit dem Vorgeben herumtreibt, er jet 
von der ſeraelitiſchen Gemeinde zu Safet im heiligen Lande nach Europa 
um Spenden zum Zwecke der Gründung eines jüdiſchen Kranken-; 
baufes in genannter Stadt zu ſammeln. Derſelbe zeigt auch Papiere vor, 
die ihn als bezeichneten Sendboten beglaubigen ſollen. Allein in eniem zu 
Paris in hebrätfher Sprache erſcheinenden 
in Nr. 45 wird der erwähnte Cohen entlarvt, indem darin ein Brief aus 
Safet abgedruckt iſt, welcher die Unterſchriften des dortigen Rabbinats der 
Aſchkeaſten und der öſterreichiſchen Gemeinde trägt, der die Zeugniſſe des 

enannten Abraham Dov Cohen als gefälſcht bezeichnet. Wenn nun das 
Erwähnte ſchon als Warnung dinreicht, fo fol zum Ueberfluſſe noch Bol- 


wiſſer Abraham 


f ’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Joſephſohn 
a. Neutomysl, Ehrenfried a. Wreſchen, Löwieſohn a. Amerika, 
Miloslaw, Licht u. Frau a. Budwitz, Neuſtädter a. Schrimm, Capski a. 
Buy, Kantor Bauer a. Oſtrowo, Viehbändl. Röſch a. Stettin. 

sc askierowicz nebſt Frau u. Tochter a. 
Koſten, Inſp. Zahn a. Schoenedach, Gutspächter v. Brzozowski a. Czerleinko, 


ADLER. Bürger 


a. Berlin. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Rentier Kaminski nebſt 
Fam. a. Kiew, die Landw. Nötzel a. Trojanowo und Kinkowski a. Opale⸗ 
nica, Telegr.⸗Beamt. Kraßmann a. Berlin, Techniker Landau u. Bam. a. 


B 3 l 
EI TE TEE EEE TE — —————-—- 


Safet. 
(Aus der Provinz eingeſandt. 
und deſſen 


1814. 1933. 
2748. 2808. 
3337. 3353 
3906. 4004. 
4680. 4805. 
5377. 5439. 
. 6204. 6369. 
. 6921. 7061. 
7671. 7707. 
8017. S111. 8450. 8636. 8642. 
8689. 8907. 9512. 9685. 9720. 9806. 
9927. 10,083. 10,151. 10,191. 10,209. 
10,495. 10,579. 10,669. 10,743. 10,756. 
10.801. 11.022. 11,065. 11,104. 11,165. 
11.317. 11,411. 11,578. 11,761. 11,881. 
12.051. 12.089. 12,098. 12,177.12,303. 
12.442. 12,493, 12,540. 12,806. 13,047. 
13,336. 13,492. 13,572. 13,650. 13,929. 
13,956. 14,020. 14,217. 14,374. 14,448, 
14,646. 14 795. 14,797. 14,817. 14,866. 
15.104. 15,216. 15,386. 15,567. 16,072. 
16.205. 16,603. 16,621. 16,896. 16,945. 
17,008. 17,142, 17,168. 17,548. 17,887. 
17.950. 18.013. 18,038. 18,125 18,238. 
18,481. 18,576. 18,730. 18,795 18,947. 
19,018. 19,112. 19,284. 19,303. 19,306 
19,311. 19,748, 

Ser. III. à 100 Thlr. 5. 518. 1311. 
1440. 1533. 1631. 1773 1778. 1786. 


1458. 
2589. 
3281. 
3728. 
4476. 
5051. 
5814. 
6501. 
7515. 


9. 1433. 
2554. 
2991. 
3711. 
4301. 
861. 4955. 
5620. 
6418. 
7217. 


6412. 
7150. 
7728. 


2424. 2607. 2624. 2779. 2807. 
3036. 3372. 3417. 4143. 4289. 
4706. 4898. 4911. 5129. 5381. 
5648. 5699. 5774. 5856. 6069. 
6193. 6203, 6218. 6613. 7091. 
7153. 7233. 7364. 7446. 7519. 
7680. 7800. 7883. 8046. 8250. 
. 8512. 8519. 8583. 8842. 8858. 
9109. 9148. 9331. 9660. 9832. 9953. 
10,103. 10,147, 10,246. 10,344. 10,408. 
10,438. 10,669, 10,733. 10,812. 10,863. 
10,973, 11,200, 11,317. 11,416. 11,464. 
11.861. 11,929. 11,939. 11,991. 12,093. 
12,166. 12,272. 12,299. 12,388. 12,527. 
12,877. 12,925. 12,978. 13,001. 13,027. 
13,128. 13,167. 13,211. 13,309,13,427, 
13,555. 13,626. 13,679. 13,927. 13,967. 
14,028. 14,170. 14,309. 14,509. 14,609. 
14,611. 14,638, 14,655. 14,732. 14,748. 
14,837. 14,948. 

Ser. V. à 500 Thlr. 126. 138. 
187. 454. 654. 699. 788. 1213. 1242. 
1349. 1400. 1415. 1423. 1440. 1453 
1562. 1684. 1778. 1885. 1954. 2010. 
2199. 2325. 2775. 2902. 3007. 3019. 
3129. 3174. 3270. 3279. 3316. 3367. 
3389. 3573. 3623. 3652. 3814. 4342. 
4475. 4827. 5077, 5201. 5249, 5322, 


) 

Bobhlthätigkeitsfinn vor 
ainz erſcheinende Zentral. Organ für 
fi z. 8 in Paris ein' ge · 


latte „Le Libanon“ und zwar 


1993. 2138. 2169. 2209. 2260. 


Kaphan a. 


althergebrachten 
man zum Ziele, 
neten Mayer ſchen 


Syrupe liegt in Folge 


einhüllend und beſänfti 
im Halſe verſcheucht. 


5434. 5506. 5754. 5793. 5892. 6051. 
6383. 6507. 6638. 6645. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. 37. 154. 
652. 802. 1372. 1836. 1837. 2048. 
2198. 2212. 2213. 2551. 2653. 2708. 
3124. 3161. 3256. 3464. 4051. 4056. 
4217. 4759. 4835. 5839. 5854. 5910. 
6061. 7707. 

Ser. VII. à 500 Thlr. 142. 1012. 
1052. 1773. 2087. 2397. 2600. 2675. 
2686. 2792. 3191. 3318. 3321. 3494. 

Ser. VIII. à 200 Thlr. 111. 300. 
701. 724. 744. 1227. 1254. 1378. 
1553. 2046. 2490. 2694. 2783. 3205. 
3798. 4099. 4103. 5207. 5240. 5339. 
5360. 5423. 5424. 5582. 6178. 6729. 
6733. 6979. 

Ser. IX. à 100 Thlr. 8. 175. 301. 
1048. 1558. 1770. 1908. 1909. 1997. 
2009. 2144. 2466. 3635. 
den Inhabern zum 1. Juli 1870 
hierdurch mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den Kapitalbetrag von dem ge⸗ 
dachten Kündigungstage an, auf unſerer 
Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſcken 9 
und 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen 
nebſt den noch nicht fälligen Kupons Nr. 7 


erkeit und Huſten befallen werden, 


leiſeſten Unwohlſein der Athmungsorgane 
ſeiner vielen gegen Halsleiden ſe 
kannten und erprobten Pflanzenthelle eine zauberiſche Heilkraft verborgen, die 
Jedem klar wird, der dies liebliche Getränk nur einmal gekoſtet. 
nur gegen die ausgebrochene Heiferfeit und ſchmerzhaften Halsbeſchwerden 
äußert der Syrup feine Zauberkraft — auch 
ſolche Affektionen iſt er 145 gu e fg 
end wir 

kan laſſe es daher nicht zum Ausbruche des Leidens 
kommen, ſonde a beherzige den Satz: 
und bei der geringſten unangenehmen 
auch ärztlicherſelts als gut anerkannte Hausmittel. 

Berlin, im September 1867. 


5 
Der G. A. W. Mayer ſche Bruſtſyrup, 
ein nothwendiges Hausmittel in jetziger Zeit. 

Nicht nur das Lob des geſammten Publikums, fondern auch die unzäh⸗ 
ligen Atteſte über die Heilkraft des G. A. W. Ma een 777 
Seiten der Aerzte geben den beſten Maßſtab für die ere ke 
fin inet im Gegenfag zu anderen Erfindungen, deren 

arztlicherſeits abgeraten wird, a i 

denen der Herren Aerzte Hand in 
rung mit ihrem mannigfachen sc Temperaturwechſel, wo gegen Abend 
eine unangenehme Kälte den Men 

Viele von Halzſchmerzen, Heif 
Oeleinreibungen nutzlos behandelt werden. 
wenn man fich bei ſolchen Leiden eine Flaſche des Agezeich⸗ 
Bruſtſyrups verſchafft und denſelben recht i de 


t der 
ebrauch 
Wes ſegſge des Publikums mit 


85 der jetzigen herbſtlichen Witte, 


122 Bel 
chen beläftigt, iſt es kein Wunder, daß fo 
die mit den 
Raſcher kommt 


n een 
b eht. In dieſem 
b en e ee 


Aber nicht 


als Vorbeugungsmittel gegen 
da derſelbe den Reiz mildert, 
und ſomit ſofort die geringſte Rauhigkeit 
„Principiis obstat“, gebrauche fleißig 
Eunpflaung im Halſe dieſes erprobte, 


Dr. Groyen. 


bis Nr. 10 und dem Talon im kours⸗ 


fähigem Zuſtande eingeliefert werden. 
Der Betrag der etwa fehlenden Ku⸗ 
pons wird von der Einlöſungs⸗Valuta 
in Abzug gebracht. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums 
iſt nachgegeben, daß die gekündigten 
Pfandbriefe nebſt Kupons und Ta⸗ 
lons unſerer Kaſſe auch mit der 
Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden 
können, in welchem Falle die Gegen⸗ 
ſendung der Valuta möglichſt mit um⸗ 
Algen Poſt, unfrankirt ohne Anſchrei⸗ 

en und unter Deklaration des vollen 
Werthes erfolgen ſoll. 

Die Valuta der bis nach Ablauf 
der ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. 
bis zum 1. Juli 1872 nicht eingegan⸗ 
genen gekündigten Pfandbriefe wird 
nach Abzug des Betrages der Kupons 
Nr. 7 bis Nr. 10 an das hieſige Kö⸗ 
nigliche Kreisgericht behufs Amortiſation 
abgeführt. 

Poſen, den 13. Dezember 1869. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins für die Provinz Poſen. 


ö 7 


» 
ER „Betauntmachun sa Monats- Ueberſicht Przeglad miesieczny ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
5 r heute ſtattgehabten Verlooſung der ) inzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowineyaln heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 
5% Stadt- Obligationen für die bi er Provinzia ienba roß prowineyalnego 445 
after ale find 8 herzogthums Poſen. W. X. Poznauskiego. BR nn DaB 0 En Sl nn 
i 3 Activa. Activa. x 
40 Zhle es Geld. Thlr. 327,490. | Pienigdz bit.. 327,490 Tal. 
Zr. Noten der Preußiſchen Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- 
Tolr. en⸗ iſungen . U DRBILABOWEN 2 Te, 5 - = 
Tr EEE . 142360 Wekale ner 1423 500 
en . ‚530. | Remanen 3 5 - 
Sur = ler 1173 die Weſtfalen. : 
i fang genommen werden kann. N 1 . * . 92750. re 2 N * 92750 Dauer der Saiſon vom 13. Mai bis 15. September. 


en früher gelooften Obligationen wer · 


(Station der Altenbecker⸗Kreienſener Eifenbahn, Telegraphen⸗ und Poſtſtation.) 
ende Nummern und zwar 


Seit länger als einem Jahrhundert als ſtärkſtes eifenhaltiges Mineralbad Europas 
rühmlichſt bekannt. Ausgezeichneter Heilapparat für Blutarmuth, Bleichſucht, Hyſterie, Nerven“ 
ſchmerzen, Hypochondrie und andere chronſſche Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 


ssiva. Passiva. 

. Thlr. 932,750. Noty w obiegu bedgce . . 932,760 Tal. 
Pretensye od Korrespon- 
ISBN. . 60,490.| dentöow . . . 2... 60490 - 


epofiten mit zweimonatlicher Depozyta z 2miesięcznem wy- Hautkrankheiten und Frauenkrankheiten ıc. 
merken, daß die Valuta für die ſe Obliga⸗ 5 un * 52 ie 148,800. 8 a 2 EN 148,800 Reizende, rings von bewaldeten Bergen des Teutoburger Waldes geſchützte Lage. Ent ⸗ 
tionen ſeit deren Amortiſation auf Ge⸗ oſen, den 31. März 1870. Poznan, dnia 31. Marca 1870. fernung von der Stadt Driburg 10 Minuten. Zahl der durchgehends gut und elegant ein⸗ 
des Empfangs berechtigten und ; irekti Dyrek gerichteten Wohnungen und Salons durch Neubauten erheblich vermehrt. Die vorzüglichen 
ige „de pfang 8 Die Direktion. Jrekeya. durch Dampf erwärmten Eiſendader durch Faſſung neuer Mineralquellen faſt ums Doppelte 


IIIII. vermehrt. 
Schwefelſchlamm-, Salz⸗ und Süßwaſſerbäder. 
In der großen mit Kaufläden aller Art verſehenen Trink- und Wandel Halle werden 


Hill. Rat fe 
Herichtlicher Ausverkauf. (außer dem Driburger Mineralbrunnen) Molken, Herſterbrunnen, ſowie ſämmtliche andere 


Das Lager der J. L. Cohn chen Concurs⸗? eſte Mineralmaſſer veradreicht. 

. 9 * M * Maſſe, begehen Reftauration auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Badedirektion. einge 
haltene Weine. Gute Küche. Table d’höte; soupers und diners à la carte. 

Morgens, Mittags und Abends böhmiſche Muſik. Kaffee, Billard, Mufit- und 
Leſezimmer mit Bibliothek. 

Schöne Park. und Promenaden⸗Anlagen bis weit in's Gebirge. Vorzügliche Gräflich 
Sierſtorpffſche Gemälde⸗Gallerie. 

Brunnenarzt: Geh. San.⸗Rath Dr. Brück. Die Verwaltung des Bades leitet der 
Adminiſtrator Vollmer zu Driburg, welcher jede nähere Auskunft ertheilt und Wohnungs⸗ 
und Waſſerbeſtellungen entgegen nimmt. 

Eleganter Omnibus des Bades zu allen Zügen an der Eiſenbahn, bezeichnet: 


Kurhäuſer des Bades Driburg. 
Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg 


eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗ und Moor» Bäder Ende Mai, beſitzt ein 
Inhalatorium, 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Aus- 
kunft bei den Unterzeichneten und dem Badeinſpektor Herrn Grenzdörfer. 

Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 


Die Direktion. 


unverziuſet im Depoſitum liegt. 


ofen, den 4. Januar 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung = 
der Konkurs- Eröffnung und del 
offenen Arreſtes; Aufforderung der 

Konkurs⸗Gläubiger. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Victor Beyer zu Pleſchen iſt der kauf. 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der W der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. März 1870 feſtgſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Berwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Thomas Muſielewicz zu 
Pleſchen beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 


auf den 1. April 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius, Herrn Kreisrichter 
Haſſert, anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge zur Beſtellung des de- 
fintttven Verwalters abzugeben. 


baumwollenen und wollenen Schnittwaaren, Frieſen, 
Varchenten, Calmuks, Warps, Merinos, Jeinwand, 
Handtüchern, Kattunen, Viquees, wollenen Tüchern, 
Anterröcken etc. 


abgeſchätzt auf ca. 1450 Thlr. 


ſoll im Einvernehmen zwiſchen den Königlichen Kreisgericht und der Concurs⸗ 
Verwaltung entweder im Ganzen oder in größeren Partien zum 


Taxpreiſe mit einem Zuſchlag von 15% 


verkauft werden und wird zu dieſem Zwecke das bisherige Verkaufslokal 


Siegenſtraße Nr. 1 


vom Montage den 4. April c. ab bis auf Weiteres von 


3 bis 5 Uhr Nachmittags 


geöffnet ſein. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Daſelbſt kann auch die Inventur und reſp. gerichtliche Taxe ese, R. Müller, Dr. Bodenstein 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz d —.— 0 I In: gerichtlip s Ratheherr. Hauptmann. königl. Sanitätörath. 2 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeld, 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den. Hugo Gerstel konigl. Sanitätsrath. Arzt. 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr U 


von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

15. April 1870 einſchließlich 
m Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
er etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
smaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- 
e mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
eſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


Bad Königsdorff- Jastrzemb 


in Ober-Schlesien. 
Beginn der Saison am 15. Mai d. q. 


Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetion zu richten. 
Ausser Herrn Dr. Eugen Jullusberg wird der königl. Sanitätsrath Herr 
Dr. Jacobi als Badearzt fungiren. 


Verwalter der Maſſe. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Magnus Katz in Birma J. Holz⸗Verkauf. 
D. Katz & Sohn zu Polen if zur An.] In dem Forſte der Herrſchaft Czeſzewo 
meldung der Forderungen der Konkursglaubi⸗ ſollen an den Meiftbietenden und gegen gleich 
ger noch eine zweite Friſt bis zum baare Bezahlung 

13. April d. J. einſchließlich 281 Eichen, Eſchen und Rüſtern mit 

ſeſeg le worden. 9969 Kubitfuß, 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 23 Birken, Erlen, Linden und Aspen 


machen. nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, mit 448 Kubik 6 z Fr 1 
a Zugleich werden alle Diejenigen, welche an dieſelben, ögen bereits rechtshängig fei x Sa 11. 5 
| CC Sal u Die Saiſon des königlich preußiſchen Bades 
r obee ır Penteol ankaelben Aube 0 R hm 0 W fa] 
2 „ * oder zu Protokoll anzumelden. 
* ein oder nicht, mit dem dafür verlangten vo Termin — Prüfung aller in der Zeit 8 N 7 0 ausen ( 0 e) iD est en 
Zorrecht bis zum eis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel- Donne un 


deten Borberungen iſt (kohlenſaure Sooltherme⸗, Sool-, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 


Scrofeln, Rheumatismus, Uterinleiden ꝛc.) 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 


3. April 1870 einſchließlich . 
del Nis fer es to . : a a 
eee "auf Den, 20, ene J. - enen 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel- 


Vormittags 11 uhr, Die Forſtverwaltung. 
deten Forderungen 


“auf den 12. April 1870, |Geetter, im b an gage Die Gold⸗ und Silber: 


ugs 9 Uhr 
ef 


raumt, und werden zum Erſcheinen in diefem 7 Die Fönial. Bade⸗Verwaltung. 
Vormittags 10 Uhr, Termin die ſammilſchen Gläubiger aufgefor- A ft ee ee I 
in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommif-|dert, wel Urtion Großherzogl 2 n 
Tr Herrn Kreisrichter Haſſert zu er | 15 aigemelit Yaben. 888 = Jeſuitenſtraße Nr. 1, wird am roßherzogl. Sächs. Tehranſtalt f. Landwirthe 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat — breite berſdbe und erer Aula Sonna end PA April, der Aniverſttät Jena. 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichts. Bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt - 


gen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem ea 9 uhr Morgens, 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der N HAychlewski, 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ königl. Auktions-Kommiſſarius. 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 2 
Verkauf. 


SEI 
Ein Vorwerk von 
325 Morgen in der Pro. 


Die Vorleſungen für das Sommerſemeſter 1870 beginnen Montag den 2. Mai 1870. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die Direktion. 
22 Dr. E. Stöckhardt. 


Handelsſchule und kaufmänniſche 4 


2 N 
Kaufmänniſchen Hochſchule ae aus, 24 
bis 36 Stunden wöchentlich, Fortbildung für Aeltere als 17 Jahre; akademiſche Einrich⸗ 
tung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß deanſpruchen, Auswahl unter den Kollegien ge⸗ 
ſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge frequentirt werden 
können. Starker Beſuch beider Anſtalten von Inländern und Ausländern (von letz⸗ 
teren z. 3. Norweger, Schweden, Finnländer, Ruſſen, Rumänen, Italiener, Spanier), 


Penſionat. Fer 
Die Reifheits engniſſe der Anſtalt (in Folge des Oſter⸗ 


examens 1869 wurden deren 20 eriheilt) gelten laut Verordnung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Miniſteriums des Innern vom 28. März 1869 (Staatsanzeiger 


x...» Qualifikationsatteſte für den 
einjährigen Freiwilligendienſt in der 
norddeutſchen Armee. 


Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſtellen Reflektirende werden ge⸗ 
beten, ihre Anmeldungen möglichſt bald zu effektuiren, da mit nächſtem Oſtern nur 
wenige Stellen vakant werden. 

Gera, 12. Februar 1870. 


Direktor Dr. Ed. Amthor, 


Beachtenswerth! Zwei Penfionäre n Aab 

: 5 in - lee Mit · Hamburger, Wronkerſtr. 3. 0 

el gegen na es Bettnäſſen, ſowie Schwäche · Fi fire 3 
zuſtande der Harnblafe und Geſchlechtgorgane. Bi. TR a Re bier 
Spezialarzt Dr. Kichhoffer noch einige Tage aufdalten, und Bitte fernere 
in Kappel bei St. Gallen (Schwei. au gen, Hana an Den Dotelbefiper e 


Meine hierſelbſt belegene 


ckerwirthſchaft, 


beſtehend aus ca. 165 Mrg. Acker incl. 10 
Mrg. Wieſe reſp. Torfſtich und den dazu ge 
N hörigen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, mit 
— — —— — einer Brauerei und Schmiede, deabſichtige ich 
Ein Tandgut Familien verhältniſſe halber mit guten Bedin⸗ N 

gungen zu verkaufen, auch zu verpachten ] * un ax Heymann, Neueſtr., abzugeben. Bet 
0 Mr be elf. Jun u. fe Spend Mile ralb, ven 24 Mg 1g. ef. Für Geſchlechtskrankheiten ꝛc. Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt, P Tr er an, ach de geh eſ de 
. r Y . u. feſt. . 3 . * 2 = N teppe, e e ſchmaſchine vom 

iR unter günſt. Bed. a. fr. Hd. fof. zu verkaufen. R. Dr. Eduard Meyer in Berlin fein Aſyl f. fecrete Entbindungen. Adreſſe: l Ä ö 

Adr. sub W. G. poste rest. Rurnik. Schultz. Kronenſtr. 17. * 4. u 15. 9 . 1251 zu 2 857 ER 


en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte: Jufttz- u. — ei le Dient ind d 
Ratz Ruedendurg und Rechtsanwälte] Rechtsanwälte Dockhorn und Mehring zu 
v. Broekere, v. Trzaska und Meyer Sachwaltern vorgeſchlagen. 
zu u in a Poſen, den 12. März 1870. 
ae 100 ; Königlich es Kreisgericht. vinz Poſen, ¼ Meile von der Stadt, 2 Meilen ſtehenden Geraer « andels ule (1—3jähriger Kurs, 32 Stunden 
Königliches Kreisgericht labrig a 
e Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. Chauſſee von der Thorn Poſener Bahn mit 
I. Abtheilung Nothwendiaer Verkauf pn re u 1 8 
f j iſt zu verkaufen. Anzahlung 8 auſend 
Nothwendiger Verkauf. othwendiger Verkauf, [Rau verkaufen, ven S 
. 3 en une —.— in Albert Hirsch W Nen er F. 9939. befördert die Annoncen - Expe- 
unter Nr. 3 belegene, dem nter Guſtav] Delonomen rſch und deſſen Ede ⸗ 
Trogiſch und beſſen Ehefrau Bertha ge. frau Eliſe geb. Blütgen gehörige Grund- dition von Eael ele Messe in Berlin, 
borenen Wuttte gehörige Grundſtück, ſtück Neuhof Nr. 1 und 2, welches mit] Preisw. Ritter u. Landgüter i. d. Nähe d. 
welches mit einem Flächen Inhalte von 3, einem Flächen⸗Inhalte von 385,4, Morgen der 8 — bel., mit mind. / d. Areals ſicherem 
Morgen der Grundfleuer unterliegt und mii] Grundfteuer unterliegt und mit einem Grund.] Weigenbod., gutem Bauſtande, vollſt. Invent. 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 20 Sgr |fteuer-Reinertrage von 117 Thlr. 17 Sgr. feſten Hypoth. u. ca. ½ Anz. der Kaufſumme 
4% Pf. veranlagt iſt, fol behufs Zwangs voll- 1¼ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem] ſucht l. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 
ſtrecung im Wege der nothwendigen Sub⸗Nutzungswerthe von 48 Thlr. veranlagt if,| Ktn auf Jacewo bei Jnowraclaw. 
haſtation am 7 ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der ’ 
Donnerflag den 19. Mai d. J., nden undal en u 3 bis 4000 Thlr. 
Vormittage um 10 Uhr, Donnerflag, 30. Juni d. J. [werden zur I. Hppotheb 5 
im Lokale des königlichen Kreis- Gerichts hier⸗ Vormiktags um 9 Uhr en zur I. Hypothek auf eine 
ſelbſt, Zimmer Rr. 13, verſteigert werden. im Lokaſe des hiefigen königl. Kreisgerichts] Apotheke geſucht. Feuerkaſſenwerth 
Peſen, den 2e Mar i800 [Bimmer Re. 13, vpn eg des Gebäudes, I. Kl, 6000 Thir 
Königliches Kreisgericht. „ „Boten, den. 9. Nin 1870. Selbfidarleiher wollen Adrefſen 
Der Subdhaſtations - Richter. Königliches Kreisgericht. elbſtdarleiher wollen Adreſſen 
Heul. das Sibbe elt sub X. P. Nr. 260 bei der Ex⸗ 
Die in unferem Firmenregiſſer unter Nr. er Subhaſtattons⸗Richter. iti jeſe i 
“ —— 3 — mi Net. pedition dieſer Zeitung abgeben. 
— a er eg >. Bon! ELTERN ccc 
7 ent — iſt erloſchen und zufolge Ver. . ; 
fügung von heute gelöfcht worden. 8 Ueber Frauenkrankheiten bin 
vr ich des Nachmittags von 3 —5 Uhr in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, 
zu konſultiren. 
Dr. Lehmann. 


Koſten, am 28. März 1870. 
a Kreisgericht. 
Frſte Abtheilung. 


Kolbenach. 


40 er ns 4 — 


— 
* 


Drahtwaaren⸗Fabrik. 


„Unſere neu errichtete Drahtwaaren⸗Fabrik liefert zu zeitgemäß b 
Preiſen alle Arten von Drahtgewebe, Geſpinnſten und Geſtricken. Beſon 
empfehlen wir: 

Malzdarreugewebe neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche 
gleich glatt gewalzt. 
en Drahtfeder-Matratzen zu hölzernen u. eifernen Bettftellen. 
Draßtgewebe und Geſtricke zu allen Sorten von Sieben für Zucker⸗ 
ſiedereien, Papier⸗, Knochen⸗ und Mehlmühlen, landwirthſchaftliche Maſchinen 
Cichorien⸗, Glas- und Porzellanfabriken, Metallgießereien und alle im Bergbau 
nur vorkommende Siebe, Durchwürfe, Räder⸗, Trommel» und Säpfiebe ıc. 

Gartenzäune und Gartengitter in jeder beliebigen Fagon. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


C. Schönfelder & Co. 
Auerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
Nachdem meine Frau dürch Verbrauch der am 23. November von Ihnen be 
zogenen Geſundheits⸗ und Univerfal-Seife ſchon Linderung der gichtlichen Schmer⸗ 
zen erhalten hat, fo erſuche ich Sie, mir wieder 4 Krauſen Univerſalſelfe überfenden 
zu wollen, den Betrag bitte durch Vorſchuß zu entnehmen. 
i Mittelhagen in Pommern, 24. Dezember 1869. 


Meine neu construirten leichten 
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Jahren verworfenen Saatscheiben, Regulatc 


heit der Empfänger lieferte. 


schaften, 
gattungen in jedem, 
Halle a. d. S. 


Das norddeutsche 


Militair-Pädagogium. 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 

bereitet für alle Militair Examina (auch 
für d. Reſerve Off ⸗Ez.) unter Garantie dee 
Beſtehens vor. Die wichtigſten modernen 
Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Exerciren 
wird gelehrt. Die Penſton iſt ſehr gut, die 
Lage des Inftituts der Geſundheit zuträglich. 
da es rings von Gärten umgeben iſt. Ee 
find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer 
welche das Freiwilligen⸗Examen beftanden 
haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 
werden aufgenommen, können auch ohne Nach 
theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſtete 
Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Unterzeichnete beehren ſich ergebenft anzuzeigen, daß fie init dem heutigen 
Tage Wronkerſtraße 15 eine 


Brauerei 


in Betrieb geſetzt haben Der Verkauf von Jungbier findet vorläufig 


Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
L. Friese. A. Thiele. 
Neue Kurfe im April. Programme gratis. 


v. Guretzky-Cornite, Die Firma „Gebrüder Pannenborg“, unter welcher das ſeit Jah- 
en * D. ren, zuletzt durch Peter Pannenborg und H. Borchers geführte Vieh- 
„5 Geſchäft beſteht, iſt, da P. Pannenborg im Oktober v. J. verſtorben 


Dr. Loewenberg sche und gegen die Fortführung der Firma Widerſpruch erhoben, gerichtlich 1 8 55 


R 7 als erloſchen erklärt worden. 
höhere Töchterschule, Wir erlauben uns daher anzuzeigen, daß das unter obiger Firma! Sämmtliche Sorten öfterlichen 5 in nur beſten Qua⸗ 
Die öffentliche Prüfung it den 3. Apr „Gebrüder Pannenborg“ betriebene Viehgeſchäft von dem Mitgeſell⸗ litäten offeriren en gros & en deta 


. Schuljahr beginnt 
von 8 Uhr ab. Das neue Schuljahr beginn ſchafter H. Borchers und der Wittwe des Verſtorbenen unter der Firma Louis Peiser Söhne, 


ſtatt. 


5 Wilhelm Witt, Gutsbefiger. 
Zu haben bei 
A. Wuttke, Poſen, Waſſerſtraße 8/9. 


den 25. April. Anmeldungen werden bis 


dahin täglich in den Nachmittagsſtunden von = 
“Ua aamaonsn f, H. Borchers & Wittwe Peter Panmenborg | L___Supiebaptap Ar. 6. 
Dr. Loewenberg. auf das Thätigſte fortgeſetzt wird. Die Dampf⸗ Getreide⸗Preßhefe⸗Fab rn 


von Simon Salz 


empfiehlt ihre täglich friſch ſabricirte anerkannt beſte G neide⸗Preßheſe 
0 Feſtbeſtellungen bitte mir baldigſt aufgeben zu zahlr Dsehbefe, 
Fabrik in Glöwno bei Poſen. 
Cowmptolr und Niederlage in Poſen, Gr. Gerberſtraße 21. 


Herings⸗Offerte. 


—— — C Weener, Oſtfriesland, im März 1860. 
FFF 5 
Der an 1 200 Scheffel 


ber Lebe bac dg un , % 1 U ng Früherbſen zur Saat, ö 
nommen. 1 Sommer. ſehr ertragreich und lang im Stroh, 500 Schafe, 


Tine Deuftondrin finder Freuntlie Autnapme[offerirt das Dominium Chelmnoſder Mutter- und Jungviehſtamm 


i Wittwe . er, Garten Nr. I. bei Pi S i 
Drainage 3 a Scheffel 2 Thlr. freiſder ſehr wollreichen geladen Heerde“ Cine gröhere Partie 
y N kxäßte wolle) des Dom. : N 
ram lige Fmeritanifden weiben 0 bs gefunden billigen 


übernimmt unter foliden Bedingungen mie 
Garantie der beſten und u öglichſt raſcheſten 
Ausführung O. Aieyr, Näheres bei 
Herrn Arupsköi, Hreiteſtraße 14. 


Hering 


Alvon 4 Thlr. pro Tonne au offerirt 


Carl Stephan. | \otterie-Xooje 4. Klaſſe 


tettin Königl. Preuß. Staats- Lotterie, Haupt 
Stet > ziehung vom 14. April bis 2 Mat 1870, 


| ortauft und verſendet: / — 16 Nur. 
70 8 Thlr., Yo — Thlr., 752 2 T le., 


* * 
Vferdezahn- Mais, 
franz. Luzerne, Roth⸗, Weiß- und Gelb⸗Klee, [mm 
ital. und engl. Raigras, Thymothee, Knaul⸗ I 


Meine Konditorei befindet ſich vom J.] gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Lupi⸗ 18 G di = \ 
Gardinen 


April 1870 ab auf dem Markte in dem Haufelnen, gr und kl. Spörgel, jowie alle übrig n 
in allen Stoffen in größter 


des Herrn Pincus Nawicki. Sämereien empfiehlt in friſcher Waare 


4. Bucrwald ii prese] C. Brüggemann in Gneſen. 


Dungtalt, gypsreich, ſchwefelfaures Amo 


niak haltig, aus der chemiſchen Fabrik Gor⸗ — Auswahl zu den billi en a 
eiyn 11, vertauft die Fuhre mit 1 Thlr. Freisen bei gſt OriginatsStaatssprämientoofe . Ste Aeg en schreien . 
— a theilsſcheinen gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 


A W. Piotrowskis, Hotel du Nord. 
50 St. 3", 10 Fuß lange trockene Bohlen 
ſtehen zum Verkauf Markt 88. 


Kräftige Weißdornpflanzen, 
pr. 1000 3½—6 Thlr., ſowie verſchiedene 
Bäume und Sträucher zu Park- und Garten. 
Anlagen offer irt 


C. Brüggemann in Gneſen. 


Max Heymann, je 
vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße &. | 

Me! 


Neueſle Jeldvertoofung. zwei Bons . 
‘ — eo - n. Langgaſſe . 
baar “> tur 2 Thaler koſtet ein Kgl. Pr. O rig.⸗Lott.⸗Looſe 


Original ⸗Staatsloos zu der am verk. u. verſ. auch geg. Poſtvorſch. % J, 
20. April d. J. beginnenden großen (Berl.) auch auf gedr. Anthlſch. % 8 Thlr., 
— . R : Yıs 4 Thlr., Y, 2 Thlr. das ältefte Lotterie- 


Mehrere Millionen Comptoir von . Sehereok, Berlin, 


Breiteſtr. 10. — 8 Hauptgewinne fielen 
7 5 & in Treffern von 250,000, 200,000, bereits in mein Debit 
u x 150,000, 100,000, 80,000, 
60,000, 50,000, 40,000, 30,000, 


Bis zum 1. Mai d. J. bringe 
ich jede Woche einen Transport 
junger, ſtarker 


Arbeitsochfen 


zum Verkauf nach Podgörz bei 
Thorn. Standort: Gaſthof des 


Ring- A Oefen 


zum Brennen von Ziegeln, 


zu vermiethen. Näheres vis-A-vis 
im Deſtillations⸗Geſchäft. 


Ein mödl. großes 2fenſtriges Zimmer, vorn ⸗ 
heraus, iſt zu verm. St. Adalb. 41/42, 3 Tr rechts. 


2 
. 100 Scheffel Markt 91, erſte Etage, find 3 zufammen⸗ 
Victoria - Erb ſen = 0 1 10 1 ih N 3533 Spielens 20,000, 15,000, 10,000, 8000 3 den L. Biber 2 
3 . utsbeſitzer mache i iermi opp.« Branntwein, ritus, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, ] Berlinerſtr. d 2 Nemifen, zu Sial 
Er — Dominium Jlowiec darauf aufmerkſam. Se Sprit und Meth zu billigsten 1000 u f. w. in der Kürze zur Entſchei⸗ N es — . ee — 
bei Ezempin. 31 8 0 dung gelangen. Breiteſtraßße 19, in der Lederhandlung. 
Pohls Rieſen⸗Runkelrüben S. Müller aus Leibilſc]] Aanachem F. Auerbach I S., . 2 Breslauerſtraßen⸗ u. Halb: 
(rothe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verfchte- Dom. Zabno bei Moſchin en do. 5 ver 15 Se dorfitraßene fe im . 
dene andere bewährte Mübenforten empfiehlt] 7; hat 200 Gez gemä- ee ee m, De mn. ie at face Das tu ac, neu n 
biligt O. Brüggemann ftete Schöpfe Bie aljäprlih . asi | lade Heesen, bg ee Hauſe, iſt die erſte Etage, 
0 ands; „ 1 2 " 
inGnefen Izum Bertauf 8% aeg ee Bee — gratis ausgegeben, Aufträge auf en aus fünf r 
bige vom Staate garantirte ginal⸗ d m 1. il e. 
8. Bamperg, 5 5 — m. . un chenſtube, zu pril e 
: Tei 1% anweiſung gemacht werden, wer» 
Bepelungn: Saugen J. 7 und er dieſelben ge und unter ſtrenger 
2 reslauerſtr Nr. 21. 


en * 


Diskretion ausgeführt. Man wende ſich 
baldigſt an das mit der Ausgabe beauf- 
tragte Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 


Kalk, Thonwaaren, Cement und Gips, age Preuß. 14 . J. Rosenberg „Ein grobes d 8 ert 52 5. 

= 1 enſte vom 1, Juli d. J. zu 

patent von Hoff- mann & Licht, Ziehe „ 14. April Hamburg. 3 vermietben. Näheres bei Jacob Sluzewski. 

22 .,. 2 - - 2 Bimmer Belle- 

ersparen zwei Drit- werthbar; über 500 = Ori inal⸗Loo e 30 Die Ziehung findet nicht früher Ueber das Vermiethen von 8 ö 
tel Brennmaterial solcher Oefen sind 71 8 1% 2 al 2 3 Tan Meer 


20. April 


ſtatt und beziehen ſich alle andern 


in verschiedenen 
Ländern bereits im 


Berlinerſtraße 13. 


und geben bei rich- 
Eine möbl. Wohnung zu vermiethen 1 Tr. 


tiger Behandlung Thlr. 70. 33 Thlr. 16 Thlr. 


ferner auf gedruckte Antheilſcheine 
1/ 1 7 


Betriebe. Weitere 


verkauft und verſendet gegen Einſendung 


des Betrages oder Poſtnachnahme — — = 5 
N ei illateur, Ofpreuge, iſt vom 1. Oktober c. an das bisher 
J. Juliusburger, Breslau, Ba ee dl 1. April oder Mal Schlehſſche Geſchäftslokol zu ver⸗ 


Lotterie Comptoir, Roßmarkt 9. ein Placement; gefällige Offerten bitte unter 
1 — 5 —̈⁊ 45. poste rest. Königsberg einzuſenden. miethen. 


unentgeltlich. 


f j iel gleich- \ 2 N 

yaryer Wer we Auskunft, Beschrei- 2 he. Yan. / Ankündigungen mit früherem Da, Friedrichſtr. 7 bei Uhrmacher E. Gunter. 

© als Oefen alter Con- „bungen, Atteste etc. Thlr. 8. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. tum nur auf dieſe Verlooſung. . ů —— 1 
Wilhelmsſtraße 13 


struction. Jeglicher - ” 
Brennstoff ist ver- 


mer jeden Monats hier wiederholt. 


Hoffmann, 


5 Dies Inserat wird bis auf Weiteres in der ersten Num- 


N 


Ar. 7. 800 Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 1. April 1870. 


—— ——————— L Die deutſchen Handlungs- Kirchen-Nachrichten für Voſen. Heute Morgen wurde der königl. Haupt⸗ 


Original-Staats-Loose „Sonn mann a D., Heinrich Perizonius, nach 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. E fen werden erſucht, Kreuzkirche onntag den 3 April, Vorm. langen Leiden durch den Tod erlöſt. 


I z 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 1 R 
Man biete dem Glücke die Hand! Ben fi ug! ; een Uhr: Herr Paſtor Schön⸗ — Nachricht ftatt jeder beſonderen Mel 
0. Sonnabend ſchon um fr N Die tiefbetrübte Wittwe 
250,000 


Montag den 4. April, Abends 6 Uhr, Olga Perizonius geb. Rohde. 
F Herr Paſtor Schön⸗ S bei Chartattenurg, den 


8 F 870. 
Breitag den 8. April, Abends 6 Uhr, . Warn 187 — 
pr „ Herr Paſtor Todes⸗Anzeige 
nborn. * 
1 Geſtern früh ½11 Uhr entſchlief ſanft 
3 Sonntag den 3. — 5 100 und ſchmerzlos im Schweizerhauſe unfere 
/a Ubr, Vorbereitung zum h. Abendmapl. gute Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
— 10 Uhr, Predigt: Herr Diakonus Goe⸗ — * Frau Dorothea Krauſé, in 
bel. (Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: dem Alter von 79 5 ’ 
Herr Prediger Hefter Die Beerdigung findet Sonnabend 4 
Mittwoch den 6. April, Abends 6 Uhr, Uhr, vom Eichwaldsthore aus Ratt 
ſechster Paſſtons⸗Gottesdienſt: Herr Kon⸗ J Ottilie a ſe 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. rauſe. 
St. Pauli⸗Kirche. Sonntag den 3. April, 
Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfetier. — 10 
Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. — 
Statt des Abendgottesdienſtes Nachmittags 
2 Uhr, Prüfung der Konfirmanden: Herr 


bei Lambert zu erſcheinen. 
Polytechnischer Verein. 


Die Ausſtellung von Zeichnungen und 
Gypsmodellen, welche im Winterhalbjahre von 
Schülern der hieſigen Gewerbezeichenſchule an- 
gefertigt worden ſind, findet am 2., 3. und 
4. April, Vormittags 10—1 und Nach⸗ 
mittags 3—6 in dem Ständeſaale des 
Königl. Regierungsgebäudes ſtatt, wo⸗ 
zu die Wohlthater und Gönner der Schule 
hiermit eingeladen werden. 

Der Vorſtand des Vereins 


Dimanche 3 avril 


de 4 a 5 heures. 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. . j 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen 
Monaten 28,900 Gewinne zur sicheren Entscheidung, darunter befin- 
den sieh die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 2000, 205 
mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. Ä 

Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- 
Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 


schon am 20. April 1870 statt 


und kostet hierzu 
1 ran Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. 
1 halbes ” ” ” ” * 9 
1 viertel * ” „ ” * en} * 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 
Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. 


1 dans la salle de Mr. Falk seeige Herwig. 
Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis bei ge- (Ritterstrasse 12) Montag den 4. April, Nachmitt. 4 Uhr, 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 


3 3 Beicht⸗Vesper: Herr Prediger Herwig. 
amtliche Listen. BR 3me. Confer ende litter alre Vienta Br 5. Apr ech 10 Kir, 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt und kann durch directe 7 Konfirmation und Abendmahl: Herr Pred. 

g iu par Paul Argant. | e BE 


8 oder auf Verlangen der Interessenten —.— unsere Verbindungen 15 ARE 
an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. eitag den 8. April, Abends 6 Uhr 
Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und hatten wir erst vor kurzem Recit sur la Siber ie. Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Pred. Herwig. 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- Billets a 10 silbergros dans la librairie [Garnifonkirde. Sonntag den 3. April, 
treffer in 3 Ziehungen laut offieiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- Ide Mr. Zupanaki, rue neuve. Vorm. 10 Uhr: Herr Wilitär-Oberpfarrer 
- ; 5 5 ändler. Nach dem Gottesdienſt findet 
Offene Stellen aller Art F 
für Kaufleute, Lehrer. Erzieberinnen, Land. br: Abendgottesdienſt: Herr Divifions- 


senten selbst ausbezahlt. 
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis eichte und h. Abendmahl ftatt. — Nachm. 
Dr. Steinwender. 
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Wert: l 
führer, fomie in jeder anderen Geſchäfts. Dienſtag den 5 April, Nachm. 5 Uhr, 


28 Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung 
branche oder Wiffenfiaft ind eis zu mehre-| dialer Haendler dert Mültale, Ober. 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren dar 7 


nter alle Aufträge Baldigst direof zu richten an 
bewährten Zeitung: Donnerſtag den 7. April, Vorm. 10 Uhr, 


S. Steindecker & Comp., 
3 ‚Bacanzen- Lifte“ Einſegnung der Konfirmanden vom Herrn 


ank- und Wechſel-Geſchaͤft in Hamburg. . 
Ein- und Verka aller in —— ligationen, Eisenbahn-Actien 
8 Dr. Steinwender, und 
endmahl. 
ifo genau mitgetheit, daß ſich ein Jeder 3 
ohne Kommiſſtonaire und ohne Honorar- 


und Anlehensloose. 
Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 3. April, 


7 5 Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
Iltoſten direkt placiren kann. Kür jede Stelle 3 } : 

wird 4 und wurden Seel über 1 de nn 1 LE N ? 
20,000 Perſonen nadmeislih durd) dies] gnumemehınde: H. Paſtor Kinn Ahle 
Blatt verforgt. — Abonnement für einen 9 ur Run 50 85 * il ab 5 2 5 
Monat 1 Thlr., für 3 Monate 2 Thlr. Baffı 39 550 12 0 r Pastor a 
prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueſten Se gt: err Paſtor * 


Bei meiner Abreiſe von Poſen ſage ich all' 
den edlen Wohlthätern, die mich und meine 
Familie aus einer bedrängten Lage retteten und 
große Unterſtützungen zu Theil werden ließen, 
meinen innigſten Dank. 

Jacob Levy aus Weſtfalen. 


Sladt⸗Theater in Pofen. 


Freitag den 1. April. Undine. Roman 
8 in 4 Aufzügen von Albert 
ortzing. 
Sonnabend den 2. April. Auftreten der be- 
rühmten Neger⸗Sänger und Tänzer 


Mr. St. Clare und Anderson. 
Auf vielfaches Verlangen: Von Stufe 
zu Stufe. Lebensbild mit Geſang in 6 
Bildern von Hugo Müller. Muſik von Bial. 
Im dritten Bilde: Amerikaniſcher Holz⸗ 
ſchuhtanz, ausgeführt von Mr. Anderſon; 
Arie von Curline (engliſche Oper), geſungen 
von Mr. St. Clare. — Zum Schluß: Comp⸗ 
town Naces. Komiſche Scene, ausgeführt 
Mrs. St. Clare u. Anderſon. 

Sonntag den 3. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel der königl. 
bayr. Hofſchauſpielerin Frau Lata von 
Bulyovszki: Griſeldis. Dramatiſches 
Gedicht in 5 Akten von F. Halm. — Preiſe 
der Plätze: Fremdenloge 1 Thlr., Loge und 
Sperrfig 22¼ Sgr., Parterre und Balkon 
12½ Sgr., Zweiter Rang 7½ Sgr. 


Volksgarten-Saal. 


Wer nich s wagt, gewinnt nichts! 

Zu den am 20. d. M. beginnenden Haupt⸗Gewinn Ziehungen der großen, von 

der hohen Regierung genehmigten und garantirten Geldverloofung, wobei binnen wenigen 
Monalen die Summen von weit über vier Millionen in Gewinnen von 250,000, 
200,000, 190,000, 180,000, 170,000 im glücklichen Fall gewonnen werden 


Nummern franko im verſchl. Briefcouvert 5 r 
muſſen, verkaufe ich * reſp. 13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung mit ge⸗ Freitag den 8. April, Abends 7½ Uhr, 
amtlich ausgeſtellte Original⸗Staatslooſe nauer Adreſſe — 415 Beſtelung. Prüfung der Konfirmanden. Heute Freitag den 1. April 


bad n be af ven 2. . et eſgroßes Konzert u. Vorführung 


t: 11 männliche, 7 weibli 00 der Stehn ſchen 
RE 2 6 well. Bert, Wandelbilder. 


traut: 5 5 
getra Paar Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 


Berlin. 
i i amilien:Nachrichte 3 Sgr. — A 7 Uhr. 
Zum ſofortigen Antritt en ade Fe x non Eanst Tauber. 


wird ein Wirthſchaftsſchreiber, beider mit dem Kaufmann Herrn Joſeph Manns ® 
Kegelbahn 


en mächtig, bei 80 Thlr. Gehalt geſucht beim Ben. bier 3 3 
8 5 en ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
— — n Dom, Szrödka bei Kurnik. 
Mühlen ſtr. 19 find 2 fein möbl. Zimmer 8 
im Volksgarten von 
heute ab eröffnet. 


eee ergebenſt an 
Eine Frau zur Bedienung eines. Zum feierten Antritt wür auf ben 70 
O. Krebel. 
N Antonie Peſchke, 
äffligen und tüchtigen findet ſofort unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Der Eintritt kann jeder Zeit erfolgen. 


Janowiec, den 31. März 1870. 
nebſt Burſchengelaß zu verm. Das Nähere 
Herrn wird zum 1. April geſucht. Näheres] mintum Leuartowice bei Pleſchen ein un. 
Luis Harlmann. 
Büreau⸗Arbeiter. ““ Dem Polska 
8 * 
Einen Lehrling, ohne Unterſchied der] Auskunft ertheilt Herr, 


Inſerate in dieſem verbreiten Blatte 
koſten 2½ Sgr. pro Zeile von 7 Worten. 
Näheres in Proſpekten; Beſtellungen nur an 
A. Retemeyer's Zeitungs- Bureau, 


u 2 Ineler das Ganze, 1 Thaler das Salbe, 15 Groſchen das Viertel, gegen 
Einendung (Poſteinzahlung) oder Nachna“ T des Betrags. 

e Pläne, die über alles Witnswerthe Auskunft geben, ſowie amtliche 

gewinnen nach jeder Ziehung pünkilichſt unentgeltlich. Gewinngelder ſteben ſofort 

Denen. Für die ſichere Ausbezahlung der Gewinngelder leiſtet den 

geen der Looſe der Staat Garantie! Zu dieſer gewinnreichen jede 

kum mit Recht verlangte) Sicherheit bietenden Gewinnverlooſung ladet 


Fe Siegmund Levy 


Staats-@ffettien-Gefhäft, Hamburg, Bleichen 31. 


Neutomysl, 


As Verlobte empfehlen fig 
en a Gärtner Ä 
Commis 


f Herr Jonas Reich 
* — . — Ein unverbeiratheter u | Biinboum. Torf Borun d. 
Für ein Materialwaaren⸗Geſchäft in 
einer Provinzialftadt wird ein 
eee eee eee eee der geneigten — ſtatt. Zu Sonntag und 
Unfer liebes Tochterchen Thekla if die nächſten Tage bittet um zablreichen Beſuch 


Iſrael Frauſtädter 
eee 3 dt Als Verlobte empfehlen = se 
eſuchter Büreau⸗Arbeiter. ſin der Expedition dieſer Zeitung. Diener en ene Frl. Henriette Levy, 
N Bern, | Salon des Herrn Lambert. 
Dom Polskawies bei Pudewitz 1 den 24. März 1870. * Für Sonnabend Abend findet keine Vorſtellung 
— 25 een — Mngpirn ng —.— 35S 
An zung von Zeugniſſen portofrei an die 


AUrchſpielvogtei in Rendsburg einzu⸗ Konfeſſion ſucht zum ſof. Antritt. T. Munk. Robert Seidel uns geſtern Nachmittag 4½ Uhr, im = 
den, er Ein ordentlicher St. Martin 23. ’ ee Be Morgen Sonnabend den 2. d Flaki bei 
| ga en Sa: 225 m 8 Laufburſ. che D .. por. sum Mbennreah 
1 „gewandter Verkäufer, Jude er wird verlangt. f 5 . 8. 
50 . für ae Eifenbandlung b rt D kann ein Sofverwalter mit Pofen den 1. April 1870. Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 
— — 0 ümke, n J. Biſtrzycki und rau. Eisbeine am Sonnabend dei 
— . Wildelmsſtraße 17. 80 Thlr. Gehalt ſofort eintreten. SSSR H. Seiffert, Waliſchei 91. 
Fonds. [Privatderigt.) 34% Preuß. Staatsfquldfgeins 784 Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat März 1870, 
Börlen- Telegramme. 250% b. ee Bet, Renienbe, es (Auf Grund der Berichte der Markt. Kommiffion.) d 
— 10 Drärt Bol. Stammattien 58 a 5 N 5 A 22 L S l I 5 
elhe ; merikan. do. 7 do. N EEE 
1885 40% a 85 8% Deflerr, Franz, Staatsbahn —, 5% do. Gühbahn Deines Bien 7 214 2 Winterraps 4 er 
Lomb.) —, 74%, Rumän, Gifend,-nl. 724 Br. Drbinärer Seien. > >. 1 Ben 
icht.] Wetter: ſchön. Roggen: matt. Gek. 25 | Roggen mee Sen, 2⁰ „„ 18 9 
guter. Le Segen 21-4030 . @D, el e Se, iel alt Aenten, Lime Seer.. fe 2 See 10 6 
Die zum Schluß der Beitung iſt das Berliner Börfen - Telegramm nicht dg. u. Br., Iuni-Fuli 42 bj. u. Gb. Große Gerfte 44 ö Se 5e Ja Berl. 8) [217 8 
eingetroffen. Spiritus: wenig verändert. Gekündig 30,000 Quart. pr. April 144 Kleine Gerſete 111 11Rothernl Kit 100 f 3.0 1519 
ez, Br. u. Gd. april Mal 14½ SD, 144 Br., Mai 1445 Da. u. Be, Jun | Hafer 1-27 0 Weißer Klee du 1J22 15 — 
144 @b., Juli 144 by. u. Br., Aug. 15¼ —4 bz. u. Br. Loko ohne Joh. Cröfen ARE 122 A] Heu, dito —— 
S — Bitler-@eßfen : 0222: 1118] 91 Strop, dite ——.— 
Poſener Marktbericht som 1. April 1870. inmterrüb en E Rüböl, rohes, dito 12 
— ——— — -¼-— — — — 
ö von dis Berlin, 31. März. Die Marktpreiſe d toffel-Spiri 
. I K. . | per 8000 % mad; Zrales, feel dier ing — Alter Pale af 
— EI Feiner Weizen, der Scheſſel zu 10 Megen 215 — 2,17, 6 fgem Plage am . 
Stettin, den I. April 1870. (Marense & Maass.) Mittel-Beuen - . . [25 — 276 25. März 1870 . 154 Mt. dz. 
Plot. v. 31. Not. v. 31 Ordinärer Weizen 8 1127 6 1 | 28 9 26, » . AR 155 Rt. bz. 
Weiz en, unverändert. Spiritus, behauptet. Roggen, ſchwere Sorte 1213 123 — 298. 156 — % Rt. bi. 
Bra fahr. 62 r.. 165 ½ 15½4 | Roggen, leichtere Sorte 111861196 29. 15 REDE ohne Faß. 
Jun J. Jul. 63 62 Junl⸗Jult lb 15 | Große Gerſte { 1126.17 — 30. 144 Rt. bj. 
Jul Aaugun . . . 644 | 684 Juli. Auguſt . . 168 | 155 | Meine Gere . 110 — 1126 . . 15 Rt. d. 
Rogge n, fe. Nüböl, fef. Hafer 1 — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
, ee e 2 ußten ⸗ 
i 4 ept. De ttererbſen er = 
een e — ö Berlin, 21 Zaun Aorſe. REST 
5 ng — erraps . 1 . : A arometer: 283, R 
Körfe zu Pofen Sanne , . peuie in ben Beeifen 
Sommerraps . - „l fürRogsen ſteigende Tendenz von Neuem eingetreten Anfänglich beſtrebte 
am 1. April 1870. Buchweizen . { 1116| — | 1|17 | 6 | man fi billiger zu kaufen, der gänzliche M 
? slide Mangel an Verkäufern hat in« 
„ Poſener 34%, alte Pfandbrieft —, bo. 4% neut do.] Karfoſfenn J 16 — | — | 181 — | deſſen der Nachfrage bald zu entſchledenem Uedergewicht verholfen und erſt 
ges be, e Br., poln. Banknoten 744 d. Butter, 1 Baß zu 4 Berliner Quart. | 2| 5 — 2 25 — | mit höheren Geboten hat der Umſaß ſich reger geſtaltet. Loko ging der 
mtlicher Bericht.) . 25 pr. Scheffel = 2000 ] Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund | 15 — — | 18 | — | — | Verkauf nicht gut. Die Offerten waren heute ziemlich reichlich und fie fan 
ande 25 Wiſpel. pr. Beahlehr f. doll 41, April⸗Mai 41, Mai- . Klee, 1 5 50 1422 —— 12 —— 8 eig fend 1 ſich nachgtebig zeigten. — R ae 
1 Jul 424. ' 0 22 — >. — 2 — ' aufenden merklich böber! N Etr. ” 
h Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt troh dito dito e Kundigungspreis 3 Rt. 10 Sgr. — Weizen machte iche Fortſ⸗ ö 
i En Tat, Mei 148 Aut 14 Sat 142,4, August] Müböl, zopes dito dito . 518122 61 13 2 — | im Werthe Es wurde fark n © Ans Al — m = ge 
1 (ohne Baß) Die Markt⸗Kommiſſi 3 


on. ſonders ordinäre Sorten gedruckt. Termine fe. — Rübd! in feſter Hal⸗ 


< — 8 — X * 


tung und eher höher zu verwerkhen. Petroleum pr. März anſehnllch 
höher bezahlt. Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 10 Rt. — Spiri« 
tus etwas feſter, aber nur wenig belebt. — Weizen lolo pr. 2010 Pfd. 
48—65 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfb. per dieſen Monat —, Epril- Mai 
57 4 ö Rt. ba, Kaf-Junf 58 u 58 ö. Junſ- Juli 604 u Juli⸗Auguſt 61 
a6l} b. — Roggen loke pr. 2000 Pfp. 43 a 464 Rt. b)., per dieſen 
Monat — April-Maf 43 u 448 bz., Mat-Iuni 434 a 443 bz. Juni Juli 45 
a 455 bg, Juli-Aug. 457 à 46 bz. — Werke lolo pr. 1750 GP), 30 44 Rt. 
nach Oual. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 23—27 / At. nach Qu at, 23-264 
per biefen Monat —, Hpril⸗Mai 243 a 218%, Maf-Junt 25 dr, Juni⸗ 
Juli 26 à 265 %, Juli-Aug. 27 dz. Arbſen pr. 2250 Bfo. Kochwaare 
50 55 Ri nach Qual. Fufterwaare 42—47 Hk. nach Quälität. — Leindl 
loo — Müddl loko pr. 100 Pfd. ohne Naß 14 Rt. Br., per dieſen 
Monat 14 Rt., März- April do., April Mal 13 a % z., Mat-Junt 133 
u % bz, Juni⸗Julf 133 Br., Juli⸗Aug. 13} Rt., Sept.⸗Okt. 124 a 13 ö., 
Okt.⸗Nov. 123 a ½ bz. — Petroleum iraffim (Standard white) pr. 
Etr. mit Faß: loto 63 Rt., ver dieſen Monat 9 à Rt. by, März April 78 
5%, April-Mal 7% bz. Sept.⸗Okt. 7½ Br. — Spiritus pr. 8000 % ists 
ohne Baß 15 Rt. bz., loto mit Jaß —, per dieſen Monat —, März-April 
15½ 4 f b,, 154 Br., 10 W. Gb., April⸗ Kal do, Mai-Funt do,, Junt. Juli 
15½ u 3 bz., Br. u. @, Juli⸗Auguſt 15 ½ au 4 bi, Br. u. Gd, Aug. 
Gept. 15% ü a 164 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 433 Rt., Nr. O u. 
13-34 Ri., Roggenmehl Nr 0 31—335 Rt., Nr. O u 1 33. 3 Rt. pr. tr 
unverſteuert exkl. Sack. — Roggenmep! Kr. O u. 1 pr. Kir. unverſteuert 
inkl Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 10 Sgr. dz., März April 3 Kt. 7 Sgr., 
Arti- Wa 3 Mt. 52 Sgr. a 3 Rt. 6 Sgr bz, Mat. Juni 3 Rt. 51 Sgr. a 3 Rt. 
6 Ser bs, Juni⸗Juli 3 Rt. 7 Sgr. a 3 Ni. 7} Sgr. dz. (B. H. g.) 
Stettin, 1 [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. Therm. 
+ 50%. ‘Barometer: 28. 5. Wind: NO. — Weizen matt, p. 2125 Pfd. 
loko geringer gelber tnländ. 50 56 Ni., deſſerer bis 59 Ni., feiner 61 Rt., 
meckl. 614 Rt., 33 ufd gelder pr. Früß jahr 62}, 62 bz. Br. u. Gb., Mai- 
Sunt 627 bz. u. Bd., Junt⸗Juli 63, bz, Juli. Auguft 644 bz. — Roggen 
matt, p. 2000 Pfd. Ioto 374—40 Rt, 79pfd. 43 Rt., BOFBIpfb. 444 Rt., 
82 83pfd. 454 53, pr. Frühjahr 431, 3 bz, Br. u. Gd., Mal⸗Juni 431 bz. 
u. Bd., Juni⸗Julſ 441, F dz u. Gd. — Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. 
loko pomm. 35-364 Rt, märk. 374—39 Rt., pr. Frühjahr pomm. 70pfd. 
5 hafer matt, p. 1300 Pfd. loko 240264 Ri., 47 50 pfd. 1 
Früßfahr 26 bz. Mai-Juni 264 Gd., Juni⸗Juli 277 bz. — Erbſen ſtill, 
P. 2250 Pfd. loko Futter- 42 44 Rt, Koch. 45—47 Rt, Früß ahr Butter 
46 Br. — Ruböl matter, loko 133 Rt. ds. u. Br., Ayril⸗Mat 13% f. bz. 
u. 238, Sept.-⸗Okt. 124 Br., $ 8d. — Spiritus etwas niedriger, lolo 
ohne Baß 15% Rt. bz. pr. Jrüdahr 155, 4 bz. u. d., Mat- Juni do., Junt⸗ 
Juli 157 Br., Juli⸗Auguſt 166 Br., Auguſt- Sept. 16% Br. 16 d. — 
Angemeldet: nichts. — Megultrungsprelſe: Weizen 62 Rt., Roggen 431 
Ait, Nüböl 1 Rt., Spiritus 164 Rt. — Petroleum loto 84 Rt. 
bz. u. Ve, pr. Sept.⸗Okt 73 bz u. Br. — Leinöl loko inkl. Faß 124, J, 
Mt. öz., April-Mat IH Br. — Leinſamen Pernauer 113, 12 Rt. dz, 
Rigaer 10, 4 Rt. bg, 10f gef. (ORf.-ötg.) 
Breslau, 31. März. [Amtlicher Brodukten-Börfenberigt.] Kleeſaat, 
rothe matt, orbinär 113-125, mittel 13—14f, fein 15—16, dochfein 
16517. Kleeſaat, weiße offerirt, ordinär 154—174, mittel 181—21, 
fein 23—25, bochfein 26— 277. — Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. 
März 424 Br., März⸗April und April Mal 42 a f a 42 bz., Mai-Junt 428 
— 3. Juni-Juli 44 bz., Jult⸗Auguſt 444— 3 bz. Vor der Bötſe Früh ⸗ 
jahr 414 b. — Weizen pr. März 59 Br. — Gerſte pr. März 41 Br. 


Breslau, 31. März. Die Börſe begann in ſehr feſter Haltung für 
öſterreich. Kredit“, die beſonders per April ſehr begehrt waren. Auf niedri 
gere Wiener Notirungen ermattete jedoch die Stimmung darin. Lombarden 
anhaltend flau und gegen geſtern ca. 25 Thlr. niedriger. Per ult. fix: 
Lombarden 1305-129% dez, öſterr. Kredit⸗ 160-4-1594-4 bez., Amerikaner 
955 bez. Italiener 555-2 bez. } 

Offiziell gekündigt: 240 Ctnr. Mais, 20,000 Quart Spiritus 
und 500 Etnr. Hafer. 


„ 


Bank 124 Defterreich. Kredit» Bankaktien 1598 bz u B. a 
Prioritäten 72 bz. do. do. it. F. 8804 bz. do. Lit. G. + B. 
do. Lit. H. 87 B. Rechte 


1681 bz. L 
Oderberg —. 


Berlin, 31. März Die Börſe war heute für fremde e e feſt und ziemlich belebt, obgleich die 
aber in großen 

Von Banken gingen nur deutſche Bank in Poſten um. Inländiſche Fonds waren feſter, Anleihen lebhaft; Pfand- 
ſiſchen waren Prämienanlelhen zu beſſeren Kurſen ſehr geſucht und belebt, Boden⸗Kredit etwas niedriger, aber anch in gutem Verkehr; Schaßz⸗ Obligationen let 


von öſterreichiſchen gingen nur Kaſchau- Oderberger und ungariſche Ofidahn in Poſten um. Amerikaniſche feſt und in mäßigem Verkehr; Port Royal waren zun 


wurden auf auswärtige Rotirungen erheblich niedriger gehandelt , 
font im Ganzen ohne nennenswerthe Veränderungen. 
dert. Vou deutſchen waren badiſche Prämienanleihen gefragt. 
haft. 73 proz. Rumänen ſehr animirt und ſteigend. 
Inlandiſche Prioritäten feſt und lebhaft; rufſiſche ſtill; 
Emiſſtonskurs geſucht. — Wechſel ziemlich feſt und lebhaft. 
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Ausländiſche Fonds. e it ute 


10 


d Sn Jag. bh, Seti g . he Rapstunen pe 
u. Br, . N Okt. A 53. — skuchen pr. 
Etr. 66—68 Sgr. — A N pi; Spiritus 


wenig verändert, loko 14 Br., 14} * pr. März u. März April 14g Od. 


u. Br., April⸗Maf 148 f bz. u Br, „Juni 141 Gd., Juli-Auguſt 15 
— % bz., Auguſt⸗ Sept. 15 7 Gd. 
Regulirungspreiſe pro März 1370: Roggen 42}, Weizen 59, 
Gerſte 41, Hafer 427, Rüböl 135, Spiritus 1417/,,. 
Die Börſen - Kommiſſion. 


Breslau, den 31. März. 


Preiſe der Cerealien. (Deſtſezungen der polizellichen Kommiſſton.) 
feine mittle ord. Waare. 
Beizen, weißer 79 73 62-68 Sgr. 
do. gelber 71--73 70 62-66 - JE 
Roggen 64—55 53 52 12 
Seife . 45-497 44 40—42 8 
afer . 31—32 29 21-28 «N, 
ebfen . 56.--60 53 46 —50 / 


(Brel. Pdle.-Bl.) 
Mor · 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 31 März, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen un 
verändert, gieſiger loco 6, 10, fremder loko 6, 74, pr. März 6, 6, pr. Mal 
6, 8, pr. Juni 6, 8, pr. Juli 6, 8. Roggen unverändert, loko 5, 5, pr. 
März 5, pr. Mal 4, 20, pr. Juni d, pr. Juli 5, 1. Rüde! flau, loko 1575, 
pr. Mai 14 fh, pr. Oktober 13¼½ Leindl Into 114. Spiritus loko 18}. 

Breslau, 31. März, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. loko 
145. Weizen pr. März 59. Roggen pr. März 427, pr. April. Mat 42, 
pr. Mal-Juni 433. Rüb dl loko 13%, pr. März 155, pr. April-Mai 139, 
pr. Herbſt 12,5. Rother Kleeſaamen matt, weißer do. angeboten, Zink 
umfaglos. 

Hamburg, 31. März, Nachm. 4 Uhr. Setreldemarkt Wels 
8 loko flau, auf Termine matt. Roggen loko unverändert, auf Termine 

ehauptet. Weizen pr. eh 5400 Pfd. netto 107% Bankothaler Br., 
1065 Sd., pr. April⸗Mai 107 Br. und Gd., pr. Mal- Juni 127 pfd. 
1085 Br., 108 Gd., do. 125 pfd. 106 Br., 105 Gd., pr. Junt-Jult 
127 pfd. 110% Br., 110 Gd., do. 125, pfd. 107 Br. 107 Gd. Rog ⸗ 
gen pr. März! 5000 Pfd. Brutto 79 Or., 78 d., pr. April⸗Maf 
181 Br., 78 d., pr. Mai⸗Juni 79 Br., 783 Gd., pr. Juni - Juli 
81. Br., 80 Gd. Hafer ff. Gerſte ande Rüböl ſtill, loro 29%, 
pr. März 29, pr. Mal 284, pr. Oktober 264. Spiri tus flau, pr. 
März 204, pr. April-Mat 194, pr. Mal⸗Juni 205. Kaffee feft, verkauft 
3000 Sack Diverſe Zink ſtill. Petroleum ſtill, Standard white, 


Liverpool, 31. März, Mittags. (Von Sprlugmann & O0. 

IM e 10,000 Ballen Umſaß Auf Lieferung theurer. Tagesimpor 
Ä allen, 

Middling Orleans 114, middling Amerftaniſche 11, fair Dhollerah 
middling fair Dhollerah 98, good mäddlinz Bode 87, fair Bengal 7 
Rem fair Domra 93, good fair Oomra 9%, Pernam Ig, Smyrna 10%, 
Egyptiſche 12. 

Warte, 31. März, Nachmittags Rab öl pr. März 120, 00, pr. Mai- 
Juni 117, 00, pr. September Oktbr. 108, 00. Mehl pr. März 56, 00, 3 
Mai -Juni 56, 75, pr. Juli-Auguſt 58, 00. Spiritue — — 63, 50. 


Antwerpen, 31. März, Nachm. 2 Ur 30 Min Getreide 


Markt. Weizen ruhig, Preiſe bet auptet. Roggen flauer. etro 
leum.- Marti. (Schlußbericht.) Baffinirtes, Type weiß loko \ 
April 525. Baife ee) wer SP 


WMetedrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. EE Therm. | Wind. | Wolkenform. 


31. März Nachm. 2 28. 0, 49 | + 44 | DOND2 trade. Cu- st., N 

31. Abnds. 10 28° 0, 91 + 20 ORO! bbedeckt Ni. 

1. April Morgs. 6| 28 0% 95 ＋ le N82 bedeckt. Ni. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 31. März 1870, Vormittags 8 Uhr, 6 Fuß 3 Zoll 
„ I. April . a he a 


Telegramme. 


Wien, 1. April. Durch einen Wee 
nehmigte das Abgeordnetenhaus in einer Nachtſitzung da 
zur Vorberathung zugewieſene Nothwahlgeſetz, nachdem die 
niſter Herbſt und Breſtel daſſelbe als gerechtfertigte Ergänzung 
der Staatsgrundgeſetze befürwortet hatten. 


Wien, 1. April. Die Morgenblätter melden: Der geſtrig 
Miniſterrath beſchloß einſtimmig, vom Kaiſer die Auflöjunge 
en den derjenigen Landtage zu erbitten, deren Abgeordnt 
ten den Reichsrath verließen, und von der Entſcheidung hierübe 
ihr Verbleiben im Amte abhängig zu machen. 


Brünn, 1. April. Der Biſchof Schafgotſche ift geftorben. 


nn rer 


lolo 159 Br., 153 Gd., pr. Auguſt⸗Dezemder 155 Gd. — Sehr ſchönes 


Wetter. 
Telegraphiſche Korreſp 
ve en a. M., 31. März, Nachmittags 30 Minuten. 
Neue ö proz. n 83, Kanſas 73, Rockford 714, Georgia 803, Peninſular 
70%, Chicago 834. Nach Schluß der Börſe ruhiger. Kreditaktien 2775, 
Staatsbahn 3734, Lombarden 226}, Galizier 232, Amerikaner 9030 
Die Zeichnungen auf die Oregon-Bonds im Betrage über 20,000 Dol⸗ 
lars werden um 10 pCt. reduzirt. a 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. 1 1882 95. Türken 45. BR: 
Kreditaktlen u. Oeſterr. franz. Staatsb.⸗Aktien 3771. 1860er Looſe 793. 


1864er Looſe 1163. Lombarden 227. a age 
März, Abends. fe fegen Societät 
t, Galizi 


ankfurt a. M. 31. 270 
Ameritaner 954, Kreditaktien 279, Staatsbahn er 5 
1860er Looſe 793, neue Spanier 278. 11 Pariſer Schlußkurſe unbekannt. 
Wien, 31. März. (Schlußkurſe der offictelen Börfe.) Schluß lebhaft. 
Nationalanlehen 70, 95, Kreditaktien 290, 20, St.⸗Eiſend.⸗Attien-Cert. 
396, 00, Galizier 242, 00, London 124, 20, Böhmiſche Weſtbabn 234, 00, 


ofen. Auch Amerikaner waren belebt und angenehm; 


N 71 . Un- Stettin 44 — — 
Disk.⸗Kommand. 4 136 63. do. II. Sm. 4 80 8 
Genfer Kredit⸗Bk. 4 55 Em. 4 7% & 
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odenz für Fonds⸗Kurſe. | Kreditloofe 163, 25, 1860er ele 
2 


Stauidation die Thätigkeit der Spekulationspaptere in 
pi Türken und Italiener in gutem Verkehr. At 


bg Wo 31. März, Nachmittags 4 Ut 
ondon, 3l. rz, Nachmittags r. 
Nonſels 994. Stall na 


, 00. N * 3 
a „ 021-73, 95-74, 10-74. 05. tal: 
Rente 55, 85. Oeſterreich St.⸗Eiſend.⸗Aktien 808, 75. do. Nordmeitbag 
417, 00. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 275, 00. Lombardiſche Eiſenbuhn⸗Att 
406, 85. do. Prioritäten 249, 00. Tabaks. Odligationen —, —. Türke 
47, 55. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt) 1034. 
Grade in Anſpruch nahm; nur Lombar 
iſenbahnen waren ſehr ſtill, Oberfälehian 2 
ig verär 


und Rentenbriefe etwas matter. Oeſterreichiſche wen 


811 63 & Nordh.⸗Erf. gar. 4 744 6 8 
a Nerd - gr 6 
ba detheſſ. v. St. gar. 3j vñ 68 Mar, 
813 b3 Lit. A. K. C. 34168 45 66 
M eee 
—.— SR (@omb.jI6 130-4. 
17} Südbahn 4 | 464 bi 
81 eiw bz . St.⸗Priox. 6 7 
81 8 l. 81“ Oder-Hferb. 5 89 
83, © [bi do. St.- Pr. 5 965 * 
861 by ische 4 113 4 N 
S* „Lit B. r. St. % | 80 1 
80 8 e e 
« eHayR 
84,6 ‚Sifenb,v. Gt. 4% nie 
II. Ser. 44 93 8 ſark⸗Poſen A} u 
ds. IV. Ce. 2 u @ b u 20” . 
Eisenbahn · Aktien. e 25 4 er 2 57465 


ge; 
1 


65 
2) 
bl 
17 6 
1507 65 & 
1927 b3 
1355 44 
100 % 
a 5 
1 
50 
1105 bz 
1108 bz —Mechſel-Kurſe 
120 4 ufd. 286 f. 01 1481 
63 55 95. 28.4143 1 
8 bi Hab. 300 N. BE. 35 1514 56 
70,1 8 do. 2 N. 3161 85 
170 8 London! Lkr. N. 3 6 244 | 
53 6 . 28. 2 81½ 1 
16 & ten 150 fl. 8K. 5 | 824 8 
1187 65 298.5 | 81} bp 0 
51 0 Augsb. 100 f. 2M. 4 56 2289 
180 bz ankf. 100 fl. 2K. 35 56 24 & 
89 15 Leipzig 100 Tie. . 4 994 U 
1327 bj 50 do. ZU. 1 
765 ka Peters b. 100 R. 3.6 827 65 
10 ine f 
au 8. 4: N 
87 l Brem. 100 Tir. 8X. 4 111 — 


